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IX. 
(Schluß.) 
Und ſomit haben wir einen weiten und inhaltsreichen Zeitraum 
urchmeſſen. In dieſem Zeitraum, wie in dem Luſtrum, das ihm 
vorherging und aus dem er folgte, haben die Anſchauungen unſeres 
Volks eine tiefe Veränderung erfahren. Vieles hat ſich gewandelt und 
gewendet: Sympathien, Allianzen, Regierung und Parteien. Feſt⸗ 
ſtehend blieb das Ziel: Einheit und Vollgewalt des Staats auf ſeinem 
Gebiete, Selbſtoerwaltung der kleineren Gemeinſchaften, Rechtsgleichheit 
der Bürger. Aber Mittel, Wege und Formen, die zu jeder Zeit und 
aller Orten von den Umſtänden abhängen, haben ſich mit den Um⸗ 
ſtänden verändert. 

Unſere Generatiou hat in ihren Anfängen und bis in die reiferen 
Jahre hinein auf Frankreich, als das Land ſteter Initiative, mit Hoff: 
nung und Vertrauen geblickt. Wir waren geneigt, voll Bewunderung 
für ſeine erſte Revolution, ſelbſt die Gräuel der Schreckenszeit zu ent⸗ 
ſchuldigen, und in unſerer unreiſſten Jugend die heilige Guillotine 
als letztes Rettungsmittel gelten zu laſſen. In noch viel ſpäterer Zeit 
blieb mindeſtens der Cultus der heiligen Barrikade unangetaſtet. Weit 
abgewendet von dieſem Götzendienſte erklären wir heute den Weg der 
Reform als den einzig heilbringenden, den einzig wirkſamen. Frank⸗ 
reich haben wir längſt aufgegeben. ' 

Mit Widerwillen blickten wir in unſerer Jugend auf Rußland. 
Das Vermächtniß Friedrich Wilhelms III. an ſeinen unglücklichen 
Sohn, die Mahnung in dem merkwürdigen Documente „an meinen 
lieben Fritz“, das Bündniß mit Rußland ſtets heilig zu halten, be⸗ 
gleiteten wir mit unſerem lebhaften Proteſte. Polen und Tſcherkeſſen 
hatten unſere Sympathien. Mit fieberhafter Spannung verfolgten 
wir den Krimkrieg; der Fall Sebaſtopols erweckte bei uns, wie überall, 
begeiſterten Jubelruf. Mit Nikolaus I. Tode, mit Alexanders Reform⸗ 
regierung hat ſich Alles, wie mit einem Schlage, verändert. Die 
Allianz mit Rußland erſcheint uns, nicht allein unſeren Staats⸗ 
männern, als ein für Deutſchlands Frieden und ruhige Fortentwickelung 
ſegensreiches Bündniß. Und in gleicher Welſe reichen wir Oeſterreich 
ie Hand, feit es, von Deutſchland ſtaatlich getrennt, feine eigenen 
Bahnen geht, ohne die unſeren zu kreuzen. Und ſehen wir doch 
Italien von gleichen Empfindungen beſeelt. Wo find die Tage ba: 
hingeſchwunden, da es mit einem Nationalhaffe von bewunderungs⸗ 
würdiger Conſequenz jede Berührung mit dem Deutſchen vermied, 
den es neben Typhus und Prieſterſchaft zu feinen drei Landplagen 
lte! Jetzt, befreit und ſich ſelbſt zurückgegeben, empfängt la bella 
1 den Kaiſer Franz Joſeph mit Begeiſterung und jene nobili, 
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nneren Alles gewandelt. 
Von unſerer Conflictsregierung ſind nur zwei Mitglieder noch am 
Platze: der große Staatsmann, der beſtgehaßte Mann Europas, dem 
wir ſo Unſägliches verdanken, und der Miniſter des Innern, der das 
Werk der Selbſtverwaltung begonnen und zum Theil durchgeführt, und 
dem, wer den Ueberblick über das Ganze ſich erhalten und vom Ein⸗ 
zelnen nicht beirren läßt, wohl zutrauen darf, daß er fein Werk voll. 
enden, ſein Wort wahr machen wird, er habe 


a ha at Wh 


22 x 


Zwiſchen Orient und Oeeident. 
Rumänien im Juli und Auguſt 1875. 
Von Dr. Karl Braun-Wiesbaden. 

ö III. 


Schluß. 

Es iſt alſo nicht die 8 welche bier die Köpfe zum 
Sieden bringt. Die Aufregung, welche in der Bevölkerung herrſcht 
und welche ſich in der Preſſe ſpiegelt und zwar nicht in einfachem, 
fondern mindeſtens in zehnfachem Maßſlabe (denn hier herrſcht voll- 
ſtändige Preßfreiheit, und man iſt von allen Seiten ſo frei, von dieſer 
Freiheit nicht nur Gebrauch, ſondern auch allen erdenklichen Mißbrauch 
zu machen) hat vielmehr ihren Anlaß lediglich in inneren Fragen, 
welche ihren Entſtehungsgrund meines Erachtens ebenfalls haben in 
jenem Mißbehagen an unfertigen Zuſtänden, in jenem Zweifel, ob 
man auf der betretenen Bahn vorwärts oder zurückgehen ſoll, und in 
einigen unleugbaren Mißſtänden, welche man aber leider nicht im 
Handumdrehen ändern kann. Ich will dies etwas näher analyſiren. 
Ich habe während meines Aufenthaltes in Rumänien nicht nur die 
in deutſcher und franzöſiſcher Sprache erſcheinenden Zeitungen, welche 
ziemlich regierungsfreundlich und auch in einer gemäßigten Ton⸗ 
art, wie ſolche dermalen in Europa (abgeſehen von einigen Ausnahmen) 
Sitte iſt, geſchrieben find, geleſen, ſondern auch die rumäniſchen 
(letzteres mit Beiſtand ſprachkundiger Freunde), namentlich die 
„Preſſa“, welche auf der Seite der Regierung, und den „Roma: 
nul“, welcher auf der Seite der Oppoſition ſteht, ſowie eine Reihe 
kleinerer Blätichen, die wie Pilze aus der Erde ſchießen, um, wenn die 
augenblickliche Kriſe beendigt iſt, wieder zu verſchwinden. Wer ſeine Kenntniß 
des Landes nur aus dieſen Blättern ſchöpft, der muß glauben, das⸗ 
ſelbe befinde ſich in einem äußerſt bedenklichen Zuſtande. Die Oppo⸗ 
ſitionsblätter werfen den Miniſtern alle Schlechtigkeiten und Verbrechen 
vor, welche ein Menſch zu begehen, ja welche er nur zu erſinnen im 
Stande if, und die „Preſſa“ antwortet darauf mit einer höͤchſt perſönlichen 
Charakteriſtik der Oppofitionsführer Epureano, Cogalniceanu, Goledeu, Ber: 
nescu, Bratlanu, welche nichts weniger als ſchmeichelhaft oder auch nur höflich 
iſt. Die kleinen Blätter aber geben Schildetungen, als wenn Rumänien 
am vollſtändigen Zuſammenbruch ſei, und nur noch eine Revolution 

lfen könne, welche von dem Beſtehenden fo zu ſagen keinen Stein 
auf dem andern laſſe. Natürlich kann dies nicht dazu dienen, den 
Credit des Landes zu heben. Während der kürzlich abgelaufenen 
andtags⸗Seſſion traten die oben genannten fünf und fünf weitere 
Ppofittonsmänner aus der Deputirten⸗Kammer aus, indem fie ihr 
1 andat niederlegt und an das Volk appellirten in einem Manifeſt, 
as eine ſchwungvolle Darſtellung ihrer Beſchwerden enthält und 
nicht nur die Miniſter angreift, ſondern noch mehr die Kammermajori⸗ 
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nzen hat ſich auch im 


als conſervativer] weiſe auch in großen Organiſationsfragen ſich auf die Negative zu ftellen 


tät und die Art, wie ſolche tbeils durch ungeſetzlche Beeinfluſſung 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Minifter zum Helle Preußens die Aufgabe, liberale Politik zu treiben. dann vermag fie ihre Mannſchaft nicht mehr zuſammenzuhalten. 


* 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übri, en dagen „weimal erfcheint. 


| Mittwoch, den 6. October 1875. 


Alle Anderen aus der traurigen Conflictszeit find dahingegangen und Große Abtheilungen ſplittern ſich ab und geſellen ſich der national⸗ 


haben neuen Männern Platz gemacht, neuen Männern, von denen 
jeder an ſeiner Stelle in das große Reformwerk eingreift. 

Und ſomit hätte ſie ſich doch bewährt, jene vielverlachte und ver⸗ 
ſpottete Zweiſeelentheorie. Als Bismarck erkannt, daß das neue Reich 
ohne innere Reformen nicht lebensfähig ſei, ſorgte er für Beſeitigung 
aller unbrauchbaren oder verbrauchten Werkzeuge. Und wenn im 
Bunde die reformiſtiſche Geſetzgebung ſtets guten Fortgang hatte, 
während Preußen zurückblieb: ſo ſehen wir jetzt, da die rechten 
Männer am Platze ſind, auch Preußen die verſäumten Aufgaben nach⸗ 
holen und rüſtig ſchaffen. 

Und die Parteien? 

Der Conflict war ein großes und unvermeidliches Mißverſtändniß. 
Bismarck konnte der Fortſchrittspartei, wenn er nicht die erſten Ele⸗ 
mente der Staatskunſt verleugnen wollte, ſeine Intentionen nicht klar⸗ 
legen, und hätte er es gethan, er hätte es ohne Erfolg gethan. Wir 
Alle, die wir ihn ebenſowenig kannten, als Preußens wohlgeordnete 
und nachhaltige Kraft, hätten tiefe Pläne als hohle Abenteuer, 
muthiges Wagen als verderbliche Tollkühnheit von uns gewieſen. So 
blieb nichts, dem prüfenden Blicke als der Verſtoß gegen die Geſetze, 
und auf den erſten Widerſtand der Reaction auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens, und keinem liberalen Ehrenmann war damals ein 
anderer Platz, als auf der Seite der Fortſchrittspartei, angewieſen. 

Da ſich nun aber Alles klärte, das deutſche Reich in ſeinen erſten 
Anfängen ſich erhob, die Vollendung ſich deutlich vorherſehen ließ: 
jetzt bedurfte es einer Partei, die offen erklärte: wir behalten unſere 
liberalen Ziele, aber wir unterſtützen Deine deutſche Politik. Da Du 
unſer bedarfſt, wie wir Deiner, fo können wir Hand in Hand geben, 
wir unterſtützen Dich, hilf uns, das Reich auch im Inneren reorgani⸗ 
firen und freiheitlich geſtalten! Die Partei, welche die Indemnität 
und die norddeutſche Reichsverfaſſung annahm, betrat dieſen Weg. 
Mit welchem Erfolge, darüber herrſcht heute wohl kein Zweifel mehr. 
Dieſe Partei wird beflehen, fo lange das Land ihrer bedarf, fo lange 
die Einheit noch zu vollenden, die inneren Reformen noch fortzuent⸗ 
wickeln ſind. In kleinen Dingen oft geſpalten, hält ſie in den großen 
zuſammen, und da das, was ſie vereinigt, ſtärker iſt, als was ſie 
trennt, wird man falſch prophezeien, ſo oft man ihren Zerfall prophe⸗ 
Von Wahl zu Wahl wachſend, hat ſie gezeigt, wohin der Volks⸗ 
wille ſich neigt, und wer da meint, das Volk wird oder ſei verblendet, 
iſt in dringender Gefahr, fi über die Zuverläſſigkeit feines eigenen 
Urtheils zu täuſchen. Verlohnte es ſich in geſchichtlichen Dingen, zu 
combiniren, was geſchehen wäre, wenn dies oder Jenes anders ge: 
kommen wäre, ſo ließe ſich ohne Schwierigkeit en daß oh ne 
dieſe Partei, n nichts als Nachklänge aus der Conflietszeit im 
liberalen Lager zu verneh 5 gewe e l vergeſſen und 
gelernt hätte, Volk, wie Regierung, ſich von der liberalen Sache ab: 
gewendet, eine große conſervallo⸗patrlotiſche Partei ſich gebildet, und 
Verwaltung, wie Geſetzgebung, eine andere Geſtalt angenommen 
hätten. Doch dergleichen Combinationen mögen müfßig erſcheinen. 

Mehr und mehr begiebt ſich die heutige Fortſchrittspartei auf denſelben 
Weg. Im Großen und Ganzen in den wichtigen Fragen mit der national⸗ 
liberalen Partei vereinigt, iſt fie in Nebenfragen ganz ebenſo oft geſpalten, 
als die nationalliberale Partei. Und wenn ſie es verſucht, ausnahms⸗ 
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der Wahlen, theils durch Corruption zuſammengebracht worden fet. 
Unter den verſchiedenen Angriffspunkten nimmt das Verhalten der 
Kammer in der Eiſenbahnfrage und der Handelsvertrag 
mit Oeſterreich-Ungarn die Hauptſtelle ein. Der Fürſt wird 
mit Petitionen beſtürmt, den zwiſchen feiner Regierung und der 
Volksvertretung vereinbarten Beſchlüſſen und Geſetzen die Zuſtimmung 
zu verſagen, was eben fo wenig correct⸗conſtitutionell iſt, als der 
Maſſen⸗Austritt. Es wird eine Menge Verſammlungen gehalten, in 
welchen es ſehr ſtürmiſch zugeht, und die Flugſchriften, welche man 
vertheilt, ſuchen die Tagespreſſe an Heftigkeit noch zu überbieten. 
Nachdem ich das Alles ſtudirt hatte, ſagte ich einem meiner rumäni⸗ 
ſchen Freunde, es ſcheine mir, wir ſtünden am Vorabend einer Kata⸗ 
ſtrophe, und ich wäre, wenn dies wirklich der Fall, geneigt, noch etwas 
Zeit zuzuſetzen, um zu ſehen, wie ſo etwas verlaufe. 

„Ah, Sie meinen wohl gar eine Revolution?“ lachte er, „da 
können Sie lange warten. Daran iſt gar nicht zu denken. Solches 
Geſchrei iſt ſchon alle Welt gewohnt hier zu Lande. Man iſt der 
politiſchen Saalbaderei gegenüber etwas ſtumpf und harthörig gewor⸗ 
den, und deshalb muß die Oppoſition ſchon ſehr laut werden, wenn 
fie das Ohr der Menge gewinnen will. Die Menge intereſſirt ſich 
aber in Wirklichkeit nur für die Judenfrage, und dieſe ſteckt mit 
in dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Handelsvertrage — oder auch nicht.“ 

Er lächelte bei den letzten Worten ganz eigenthümlich. Und in 
der That iſt der Sachverhalt ſonderbar. Der Handelsvertrag mit 
Oeſterreich-Ungarn wird von jedem Europäer, der feinen Text lieſt, 
nicht anders verſtanden werden, als wenn danach gewiſſe wirthſchaft⸗ 
liche Reſtrictionen, welche den Fremden, und namentlich auch den 
Juden, z. B. in Erwerbung von Grundeigenthum, bisher auferlegt 
waren, in Zukunft aufgehoben fein ſollten. Auch in Oeſterreich 
hat man den Handelsvertrag nicht anders verſtanden, 
öſterreichiſche Preſſe hat ihn ſo ausgelegt. 


rumämiſche Oppoſttion bemächtigt. Sie behauptet, der Handelsvertrag] verhängen, 
„liefere 5 Land“ den Fremdlingen aus, und es werde keine zehn Allerentſchiedenſte, 
Jahre dauern, dann ſeien die Inden die alleinigen a n e 
wo ein leicht⸗ e 
den Juden] Emancipation der Juden fei gar nicht zu denken, fo lange dieſelben * 

für eine nicht mit Haut und Haar Rumänier geworden ſeien und ſich ent: 


wie man das ja in dem benachbarten Ungarn ſehe, 
ſinniger und verſchuldeter Magnat nach dem andern von 
abgeſchlachtet werde.“ Die Regierung erklärt das Alles 


hoͤchſt dreifie Entſtellung. In einem Circulair, welches der Minister ſchloſſen hatten, die Rumänier „au lieben“. 
des Innern, Herr Lascur Catargi, an dte Präfecten des Landes er⸗ 3 
laſſen, und worin er fie unter Aufwand der ganzen franzöſiſchen] der durch die Straßen von Berlin wandelnd, in feiner Art ſtrenge 
Phraſic logie auffordert, „die Gutgeſinnten um ſich zu ſammeln, das] Ordnung hielt und namentlich keine Müſſiggänger duldete. 
Volk von Obrigkeltswegen aufzuklären, 755 9 e die kant den kae en e bone e 

U on ganz geeignet ſeien, ihren Urhebern als er den geſtre ‚ . Er 
Me ee e en Wi 5 ſah. Der König ließ ſie einfangen und fragte: Warum ſeid Ihr vor 
daß die braven Bürger zu! mir fortgelaufen? Antwort: „Majeftät, wir fürchteten uns“. Da wurde 


die legitimften Titel auf das Vertrauen 
des zu verleihen, und nicht zu dulden, 


ſchaftlichen Verkehrs aus dem 


namentlich die 


und die Dankbarkeit des Lan; 


liberalen Partei zu. Nun liegt doch die Sache ſo. Weder vermag 
die Regierung, welche auf die Unterſtützung des Parlaments ange⸗ 


wieſen iſt, dieſem ihre Geſetzentwürfe unverändert und unverbeſſert 


aufzudrängen, noch iſt das Parlament ſtark genug, das Enſemble 
ſeinen Verbeſſerungen der Regierung, welche für die Geſammtheit 
einſtehen ſoll, aufzuprägen. So muß die Einigung in einem Dritten, 
der billige Ausgleich, das Compromiß eintreten, wenn nicht aus dem 
beiderſeitigen non possumus der abſolute Stillftand folgen ſoll. 
Nach der bisherigen Erfahrung hat die Sache der Freiheit unter 
dieſen Compromiſſen nicht zu leiden gehabt. In der Wahl zwiſchen 
dem Guten, das ſofort zu erlangen, und dem Beſſeren, das zunächſt 


hat bisher noch ſtets der politiſche Verſtand geſtegt. Der Abgeordnete 
hat ſicherlich nicht zu fragen: was ſagt das abſolute Princip, was 
ſagen die Stimmführer meiner Wähler? ſondern: was gebietet das 
Intereſſe des Landes? wie weit iſt das leitende Prineip unter den 
obwaltenden Umſtänden zu realiſiren? denn Politik iſt und bleibt für 
alle Zeiten die Kunſt des Erreichbaren. Hoffnungsloſe Anträge find 
politiſche Glaubensbekenntniſſe, Reſolutionen und haben nur den Werth 
derſelben. Sicherlich ſoll damit nicht über die Nothwendigkeit einer 
radicalen Partei abgeſprochen ſein. Männer, welche die Zukunft antl- 
cipiren und darum auf jede practiſche Wirkſamkeit in der Gegenwart 
verzichten, ſind der Sporn, welcher die leitenden Parteien vorwärts 
treibt, und den Stillſtand verhindert. Aber die Fortſchrittspartei iſt 
dieſe radicale Oppofition in keiner Weiſe. Sie trägt den Umſtänden 
Rechnung gleich der nationalliberalen Partei; fie macht in der Kirchen⸗ 
geſetzgebung der Staatsraiſon Zugeſtändniſſe, deren Bedenklichkeit wir 
wiederholt in dieſen Blättern hervorgehoben haben. Nur ausnahms⸗ 
weile und ſelten ohne innere Spaltung nimmt fie eine Sonderſtellung 
ein. Es iſt für dieſe kleine Fraction, die ſich neu aus einem kleinen Theile 
des Landes rekrutirt, eine Lebensfrage, eine feſte Stellung zu gewinnen 
und conſequent zu behaupten. : 


Der clericalen Partei, welcher wir nicht in allen Punkten Unrecht 5 A 


zu geben vermochten, deren Hauptſtellung wir aber ſtets als eine 
ſtaatsgefährliche erachten mußten, ſtehen wir noch auf unabſehbare Zeit 
feindlich gegenüber. Nicht ohne Bedauern nehmen wir dieſe Stellung 
ein; denn es iſt ein unerfreulicher Anblick, überzeugungstreue Patrioten, 
wie Peter Reichenſperger ſich in einem hoffnungsloſem Kampfe auf⸗ 
zehren zu ſehen, wie vor ihm ſchon eine der eminenteſten Capacitäten 
des Landes, Mallinckrodt, ſeine gewaltige Kraft für eine verlorene 
Sache eingeſetzt hatten. Die terroriſtiſche Partei, welche unter dem 


Namen der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei fo eben ihre beiden 1 8 
bisher verfeindeten Linien vereinigt hat, und den Schrecken ihren 
Gegner d. h. des bei Weitem größten Theils der bürgerlichen Geſellſchaft . 5 


durch die Verkündigung dieſer Verbindung hervorzurufen vermeint — 
Dieſe Partei wird dem deutſchen Bürgerthume erſt gefährlich werden, 
wenn es, blaſirt und erſchlafft, ſich von den öffentlichen Dingen zurück⸗ 


zieht, und rohe Kräfte widerſtandslos walten laßt. Doch dieſe Gefaht 


liegt noch fern. Die Affociationen, welche wir der Initiative unſeres 


trefflichen Schulze⸗Delitzſch verdanken, dieſe lebendige Propaganda der 3 


Selbſthilfe, bilden ein zahlreicheres Heer als die Socialiſten, und ſind 
beſſer organifirt. Die Erfolge der Selbſthilfe, die ſtets fortſchreitende 
Geſetzgebung, welche die Arbeit befreit und alle Hemmniſſe des wirth⸗ 
Wege räumt, ſind einſtweilen noch von 
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Opfern einiger ehrgeizigen Intriguanten werden, welche verſuchen, die 


Gemüther in Verwirrung und Aufregung zu ſtürzen“, — in dieſem 5 1 


Circular alſo heißt es wörtlich: 


„Die Oppoſition und die handwerksmäßigen Agitatoren verſuchen 
es, den Vertrag mit Oeſterreich für die iſraelitiſche Frage auszubeuten, 
indem ſie die Lüge verbreiteten, daß durch denſelben das Land, wir 
wiſſen nicht, welchen Fremden als Beute hingeworfen ſei und den 
Juden Rechte gegeben würden. Dieſe Inſinuation ift eden ſo dreiſt, 


als alle vorhergehenden, denn ſie iſt dem Wortlaute des abgeſchloſſenen 5 


Vertrages geradezu entgegengeſetzt. 
iſraelitiſche Frage, noch giebt er den Iſraeliten irgend ein Recht. Blos 
Haß und Leidenſchaft konnten ſolche Viſionen gebären. 


eine Großmacht die Ausnahmen vom bürgerlichen Rechte anerkannt, 
die wir vom Standpunkte unſerer ſocialen und localen Bedürfniſſe 
aus, bezüglich der Iſraellten machen mußten. 


Im Gegen 
theil, durch dieſen Vertrag werden alle, durch unſere Geſetze wider die 
Juden gegebenen Reſtrictionen aufrecht erhalten; es werden ſomit durch 


Durch diefen Vertrag 
wird auch noch Weiteres erklärt, daß die Polizei⸗ und Sicherheitsgeſetze 


Dieſer Vertrag If weder die Er 


auch noch fernerhin auf alle Ausländer werden angewendet werden, — 3 


ohne Unterſchled, ob dieſelben Juden find oder nicht, und daß eben 
fo auch das Strafgeſetz bezüglich aller Vagabunden in Anwendung 2 
gebracht werden wird. — Sie ſehen alſo, Herr Präfect, daß die Regie- 


rung und die Kammern in dieſer ſocialen Frage alle legitimen 


Intereſſen des Landes vor jeder eventuellen Gefahr zu vertheldigen 2 


wußten.“ 


Sachverhalt iſt vielmehr nur der: 5 


Die Oppofition behauptet und verdammt, daß der Handelsvertrag BR 
Deſſen hat ſich nun die einen Theil der Rechtlofigkeit, welche die Landesgeſetze über die Juden 


befeitigen werde. Die Regierung dagegen leugnet auf das 
geſchriebenen Regierungsorgan wird ausdrücklich verſichert, an eine 


Man erinnert ſich 


dabei unwillkührlich an eine bekannte Aneedote von Friedrich Wilhelm I., 


Bummler, der an der 


Man glaubt in Deutſchland, die Regierung ſei für und die Oppo⸗ E ; 
ſition gegen die Juden. Letzteres iſt wahr. Erßeres nicht. Der 


daß der Handelsvertrag auch nur die allerentfern: 


PR. 


tee Möglichkeit einer ſolchen Auslegung biete; und in dem franzöſiſch 


Y 


Ein Trupp 
Straßenecke herumlungerte, ergriff die Flucht, 
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Wiunſch auszuſprechen, bleibt uns unverfagt, 


FFF 


Paapsch“ (lieber türkiſch als papiſtiſch). 


überzeugenderer Kraft als die wüſten Nebelbilder des ſoclaliſtiſchen Pros 
gramms, und von höherem ſittlichen Werth, als jene Aufrufe zum 
Klaſſenhaſſe und Klaſſenkampfe. Allerdings iſt keine Zeit im Beſitze 
abgeſchloſſener Wahrheit, über welche hinaus kein Fortſchritt denkbar 
iſt. Dieſer allgemeine und unbeſtreitbare Satz überhebt aber nicht 
der Pflicht, Alles, was ſich als neue Wahrheit ausgiebt, ſorgſam zu 
prüfen. Die Lehren Luther'8s waren feiner Zeit nicht das letzte Wort 
religiöſer Reform. Aber hieraus folgt nicht, daß es den Wiedertäufern 
beſchieden war, die legitimen Nachfolger Luther's zu ſein. 

Und kehren wir nach dieſem Rundgange zum Ausgangspunkte, 
unſerem Staate und Volke, zurück, ſo ſehen wir allüberall freudigen 
und raſtloſen Fortſchritt. Wehrkräftig und mannhaft nach außen, fort⸗ 
ſchreitend im Innern, bei einträchtigem Zuſammengehen von Regierung 
und Volk, im Beſitze mächtiger Allianzen zur Erhaltung des Friedens 
und ſo verfolgen wir beruhigt unſere Bahnen. Ein einziger dunkler 
Punkt zeigt ſich an unſerem Himmel: der Kirchenſtreit, ein unter allen 
Umſtänden, auch im Falle des vollſtändigſten Sieges, ſchmerzlicher und 
opferreicher Kampf, einſtweilen unabſehbar, und Zwietracht in alle 
Volkskreiſe, bis tief in das Familienleben, hineintragend. Wir haben 
unſeren Bedenken Ausdruck gegeben, ob alle geſetzgeberiſchen Mittel, 
die bisher zur Anwendung gelangten, gerechtfertigt ſind und wirkſam 
ſein werden; ob ſie mit den Grundſätzen der liberalen Partei, welche 
ſie vertrat, in voller Uebereinſtimmung ſtehen. Wir ſind in die Unter⸗ 
ſuchung dieſer Frage nirgends tiefer eingetreten aus der patriotiſchen 
Rückſicht, daß wir bei noch brennendem Streite, der vollendeten That⸗ 
ſache gegenüber, daß die Staatsregierung die eingenommene Poſition 
nicht aufgeben kann, durch rückſichtsloſe Discuſſion den Feinden des 
Reichs nur Waffen in die Hände liefern würden. Aber den einzigen 
daß ein baldiger Friede 
auf der Baſis völliger Trennung von Staat und Kirche, alle Bürger 
wieder zu gemeinſamer Thätigkeit für die Intereſſen des Landes ver⸗ 
einigen möge. 


D Militäriſche Briefe im Herbſt 1875. 
CLXXI. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9 
nn und S von Straßburg. — Das Beginnen 
der Einſchließung. — Die Linien⸗Truppen aus Naftatt rücken zur 
Unterſtützung vor. — — e erſten Feuergefechte. — Wegnahme von 
Vieh und Lebensmitteln.) 

Die badiſche Diviſion hatte ſich in Folge des am Abend des 
10. Auguſt ihr zugegangenen Befehls am 1 1., Mittags, von Bru⸗ 
math in der Richtung auf Straßburg in Bewegung geſetzt. Die 
Cavallerie⸗Brigade war ſchon früher bis nach Vendenheim (1% Meile 
nordweſtlich von Straßburg) vorgeſchoben und ging jetzt mit einer ihr 
zugetheilten Pionier Abtheilung bis an den Abſchnitt des Thales der 
von Weſten kommenden und oberhalb Straßburg ſich in den Ill er⸗ 
gießenden Breuſch und zwar bis Holtzheim vor (7 deutſche Meile füd: 
weſtlich von Straßburg). Die Brigade war beaufträͤgt, durch Streif⸗ 
trupps die von Straßburg nach dem Süden gehende Eiſenbahn durch 
Zerſtörung einzelner Schienen in ihrem Gange zu unterbrechen. Eine 


„Der 


combinirte Snfanterie-Brigade mit der Divifiond-Artillerie und 2 


Schwadronen Dragoner ſollte den Raum noͤrdlich der Breuſch bis zur 
alten Straße nach Zabern beſetzen, um nach Weſten hin die Verbin⸗ 
dungen abzuſchneiden (große Chauſſee nach Paris). Die Vorpoſtenkette 
dieſes Truppencorps reichte von Oberhausbergen (am Fuße der Dan 
berge) bis Eckbolsbeim am Breuſch⸗Canal ( Meile vom Fuße des 
Feſtungsglacis der Weſtſeite). Eine zweite Infanterie⸗Brigade besetzte 
mit der Corps⸗ Artillerie und den andern beiden Dragoner ⸗Escadrons 
den nördlich der Feſtung gelegenen Abſchnitt zwiſchen Mittel⸗Hausbergen 
(etwas nördlich von Ober⸗Hausbergen, auch am Fuße der Hausberge) 
und Suffelweyersheim (am Suffelbache, dieſſeits des großen Rhein⸗ 
Marne⸗Canals, beinahe 4 Meilen von der Nordweſtſpitze der Feſtung 
nördlich). Der Diviſions⸗Commandeur, General von Beyer, nahm 
fein Stabsquartier in Mundolsheim (% Meile weſtlich von Suffel⸗ 
weyersheim). Bis zum 1 1., Abends, waren dieſe Aufſtellungen ohne 
Zwiſchenfall bezogen. In der Nacht ſchob die Cavallerie-Brigade das 
2. Dragoner⸗Regiment nach dem Süden der Feſtung in einem Bogen 
zwiſchen dem rechten Ufer der Breuſch über die Ill hinweg bis zum 


und er ließ ſeinen Stock auf ihnen tanzen. 

Zur Entſchuldigung der gegenwärtigen rumäniſchen Regierung läßt 
ſich ſagen, daß in der That in der rumänischen Bevölkerung der 
Fremdenhaß ein allgemeiner iſt. Er erinnert an jene überwundene 
Epoche einer mangelhaften Cultur, wo jeder Verband nur ſeine eigenen 
Mitglieder ſchützte und ſich gegen die ganze übrige Welt feindſelig ver⸗ 
hielt, wo die Verbannung dem phyſiſchen oder wenigſtens dem morali⸗ 
ſchen Tod gleichſtand, wo ein Ausländer rechtlos war, und wo man 
den ſogen. „Wildfang“, der nicht dem Verband angehörte, todtſchlagen 
durfte. Dieſer Fremdenhaß findet unverholen Ausdruck in der ganzen 
rumäniſchen Geſetzgebung, welche die Erwerbung des Indigenats außer⸗ 
ordentlich erſchwert und jedem Ausländer verbietet, ein Amt zu über⸗ 
nehmen oder irgeud eine öffentliche Function zu üben. Nur zu 
Gunſten der Franzoſen wird thatſächlich eine Ausnahme gemacht. 
Man befindet ſich ihnen gegenüber noch auf jenem naiv bewundernden 
und ſclaviſch nachahmenden Standpunkt, auf welchem ſich im 17. und 
18. Jahrhundert die Mehrzahl der kleinfürſtlichen Höfe in Deutſchland 
befand, und der von dieſen hervorragenden Stellen auch nach und 
nach in einen Theil der Bevölkerung, namentlich in die ſogenannten 
„Gebildeten“, hinübergeſickert war. Leider geſellt ſich zu dieſem genk⸗ 
— 5 Fremdenhaß ſpeciell auch noch confeſſionelle Bornirtheit. Nach 
rumäniſchem Recht ſind die Juden und die Muhamedaner nur ge⸗ 
duldet. Ihres Glaubens wegen ſind ſie von allen öffentlichen Rechten 
ausgeſchloſſen, desgleichen vom Erwerbe von Grundeigenthum. In 


der That ein ſeltſamer Widerſpruch mit der Prätenſion des rumäni⸗ 


ſchen Landes, mit Frankreich an „Freiheit und Gleichheit“ wetteifern 
und die freiſinnigſte Verfaſſung von ganz Europa haben zu wollen. 
Die viel verſchrieenen Türken ſind hierin weit liberaler, als die orien⸗ 
taliſchen Slawen, und in Folge deſſen haben bei Gelegenheit des 
Herzegowiner Aufftandes die römiſch⸗katholiſchen Chriſten und Juden 
unisono wider die Aufſtändiſchen und für die Türken Partei ergriffen. 
Sie glauben ſicher zu ſein, unter allen Umſtänden von den Türken 
weniger ſchlecht behandelt zu werden, als von den Slawen und 
„Orthodoxen“, namentlich von ſolchen, die aufgehetzt werden von ihren 
Popen, von welchen man nicht behaupten kann, daß ſie an Moral, 
Verſtand, Kenntniſſen und Reinlichkeit auf dem Durchſchnitts⸗Niveau 
der orientaliſchen Geſammtbevölkerung ſtehen. 

Auf dem Rathhauſe zu Leiden in Holland ſieht man heute noch 
über einigen Thürmchen, die das Dach zieren, kleine Halbmonde 
glänzen, welche aus der Zeit des Unabhängkeitskrieges gegen die Spa 
nier herrühren. Sie ſind dort aufgepflanzt zur Erinnerung an den 
damaligen Wahlſpruch der Niederländer: „Liever turksch dan 
Ebenſo habe ich in der 


der König zornig: Was, fürchten? Lieben ſollt Ihr mich, Ihr 
und ſogar gerade in Theſſalien, Macedonien und = 


Türkei, 


linken Rhein⸗Ufer. Dem Leib⸗Dragoner⸗Regiment wurde die Sicherung 
gegen die Vozeſen übertragen. Die Pioniere ſprengten um 11 Uhr 
Abends die große Eiſenbahnbrücke bei Fegersheim (4 des Weges nach 
Schlettſtadt). 

Man ſchätzte dieſſeits die Beſatzung von Straßburg ſchwächer, als 
ſie war, und hielt deshalb dieſe vorläufige Abſperrung für ausreichend; 
indeß man mußte die Möglichkeit in Betracht ziehen, daß feindlicher 
Seits doch verſucht werden koͤnnte, von außen her die Feſtung zu 
unterſtützen. Aus dieſem Grunde war bereits ſeit dem 6. Auguſt eine 
Mitwirkung der Kriegsbeſatzung von Raſtatt auf dieſem Kriegstheater 
in Ausſicht genommen. Ein badiſches Bataillon wurde nach Lauter⸗ 
burg und ein preußiſches Bataillon des pommerſchen Regiments 
Nr. 34 zur Deckung eines beabſichtigten Brückenbaues nach der Ge⸗ 
gend von Söllingen (2 Meilen ſüdweſtlich von Raſtatt) entſendet; als 
letztere aufgegeben wurde, wurde das Bataillon mit dem Einbringen 
verſprengter Franzoſen beauftragt. Demnächſt befahl das große Haupt⸗ 
quartier direct den Abmarſch des ganzen Regiments Nr. 34 nach 
Hagenau. Der Großherzog von Baden, von der Sachlage in 
Kenntniß geſetzt, entließ am 11. Auguſt die letzten Linien⸗Truppen aus 
Raſtatt, ſo daß dieſe Feſtung nur noch von 4 Landwehr⸗Bataillonen 
beſetzt blieb. Das 1. Bataillon 6. Baden'ſchen Regiments ging nach 
Kehl, um die Beobachtung Straßburgs auf dem rechten Rheinufer zu 
übernehmen, der Stab der 2. Infanterie⸗Brigade mit 2 Bataillonen 
des 4. Regiments nach Brumath. Der Großherzog verließ am 
12. Auguſt Carlsruhe und nahm ſein ſtändiges Hauptquartier un⸗ 
mittelbar hinter dem linken Flügel der badiſchen Felddiviſton in Lamperts⸗ 
heim. — Bis dahin war es zu einem Zuſammentreffen mit dem 
Feinde in Straßburg noch nicht gekommen. Die eingegangenen Nach⸗ 
richten hatten inzwiſchen feſtgeſtellt, daß das ganze Ober⸗Elſaß von 
franzöſiſchen Truppen entblößt und ſtellenweiſe ſogar die Civilbehörden 
geflohen waren. 

Die Aufgabe der badiſchen Truppen mußte nun zunächſt darin 
beſtehen, den Gegner an der Durchführung ſeiner Arbeiten in der 
Umgebung des Platzes zu hindern und ihn über die verhältnißmäßig 
geringe Stärke des Einſchließungs⸗Corps zu täuſchen. Die im Laufe 
des 13. Auguſt zu wiederholten Malen vorgeſchickten Truppen ver⸗ 
trieben den Feind jedesmal aus dem Vorlande in die Feſtung zurück. 
Am Kirchhofe St. Helena, gegenüber der Nordweſtecke des Platzes, 
wechſelten die deutſchen Abtheilungen mit dem auf dem Glacis ſtehenden 
Feinde die erſten Schüſſe. Nach Einbruch der Dunkelheit gelang es, 
einen vor der Front im Feſtungsbereich liegenden Wagenzug der Eiſen⸗ 
bahn in Brand zu ſtecken, worauf eine leichte Batterie den durch das 
Feuer erhellten Außenbahnhof ſo lange mit Granaten bewarf, bis das 
ſchwere Geſchütz der Feſtung ſich gegen die Batterie wendete. — Am 
14. Auguſt wurde der Bahnhof wieder unter Feuer genommen, ebenſo 
die ſüdlich von demſelben im Weſten des Platzes liegende Vorſtadt 
Kron enburg. Die übrigen Bewegungen des Einſchließungs⸗Corps be⸗ 
zweckten zunächſt Vieh und Lebensmittel aus den nächſten Umgebun⸗ 
gen der Feſtung zu entfernen und in die eigenen Magazine zu ſchaffen, 
deren in jedem Brigade⸗Bezirke eins angelegt und im Uebrigen durch 
eine geregelte Heranziehung der Vorräthe gefüllt wurde, die aus den 
hinter der Einſchließungslinie liegenden feindlichen Landestheilen ent⸗ 
nommen wurden. — Aus dem bisherigen Verhalten des belagerten 
Feindes war ſchon ſo viel zu entnehmen, daß derſelbe nicht daran 
dachte, einen Kampf außerhalb der Feſtung aufzunehmen. Anderer⸗ 
ſeits halte eine Recognoscirung des vom Kronprinzen von Preußen 
entſendeten Ingenieur⸗Generals Schulz, die derſelbe mit dem badiſchen 
Stabschef, Oberſt⸗Lieutenant v. Leczynski, unternommen, ergeben, 
daß zum erfolgreichen weiteren Vorgehen der Beſitz des bereitd er⸗ 
wähnten Schiltigheim durchaus nöthig ſei. 


Breslau, 5. October. 

Aus fachmänniſchen Kreiſen ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: In Verbin⸗ 
dung mit dem Gerücht einer Mehrforderung Seitens des Kriegsminiſters 
wird mehrfach in der Preſſe die Abſicht deſſelben beſprochen, die bisher durch 
zur Dispoſition geſtellte oder andere inactive Offiziere beſetzten Bezirks⸗ 
Commandoſtellen fernerhin jüngeren Kräften, d. h. activen Offizieren 
zu übertragen. Das Kriegsminiſterium muß ganz beſondere, mit der Armee⸗ 
Organiſation in engſter Verbindung ſtehende Gründe haben, welche ſchwer 
genug wiegen, dieſes wiederholt beſprochene Arrangement trotz der Mehr⸗ 


während des Aufftandes in der Herzegowina häufig die Aeußerung 
gehört: „Lieber dann doch Türkiſch, als Slaviſch, Rumäniſch oder 
ſonſtwie Griechiſch⸗Orientaliſch, oder was daſſelbe ſagen will, Ruſſiſch.“ 

Es iſt ein ſeltſamer Gegenſatz zwiſchen der Intoleranz und der 
Excluſtvität der Rumänen und ihren erpanfiven Gelüſten. Ein Ru: 
mänier ſagte mir voll Nationalſtolz: 

„Wir Rumänier ſind jetzt ſchon innerhalb der Grenzen unſeres 
Fürſtenthums 5 Millionen, außerhalb derſelben aber giebt es noch 7 
Millionen, das macht alſo im Ganzen 12 Millionen. Sie werden 
zugeben, es iſt nur noch eine Frage der Zeit, wann dieſe 12 Millionen 
zuſammentreten werden, um ein großes rumäniſches Reich zu bilden, 
welches den übrigen centrifugalen Elementen der Türkei als Cryſtalli⸗ 
ſations⸗Kern dient.“ 

Leider konnte ich das Alles durchaus nicht zugeben. Ich konnte 
keine Statiſtik der Bevölkerung Rumäniens nach ethnologiſchen Geſichts⸗ 
punkten bekommen, ſondern nur eine nach confeſſionellen. Danach 
zählt man 4,200,000 Orthodoxe (d. h. Griechiſch⸗Orientaliſche), 200,000 
Römiſch Katholische, 9000 Armenier, 50,000 Proteſtanten, 400,000 
Juden, 1500 Muhamedaner und 10, 000 Sectirer. Daneben weiß 
man von etwa 100,000 Mann die Religion nicht. Eigentlich könnte 
man wohl fagen: von 300.000, denn fo viel Zigeuner find im Lande; 
die Mehrzahl derſelben läßt ſich zu den Orthodoxen zählen, es iſt 
ihnen aber nicht ernſt damit. Man kann auch nicht annehmen, daß 
die 4,200,000 „Orthodoxe“ alle Rumänier ſind, vielmehr befinden 
ſich darunter auch viel Serben und Bulgaren, welche nicht rumäniſch, 
ſondern ſlaviſch reden; endlich muß man, aus dem angegebenen Grunde, 
etwa 200,000 Mann für Zigeuner abrechnen, und ſo vermindert ſich 
ſchon die Ziffer der inländiſchen „orthodoxen Rumänen bis zu etwa 
3,700,000 Seelen. 

Nun iſt es zwar wahr, daß es außerhalb des Fürſtenthums noch 
Rumänen giebt. Es ſind aber nicht 7, ſondern hoͤchſtens etwa 4 bis 
4½ Millionen. Sie wohnen in Serbien; in Siebenbürgen, im 
Banat, in der Bukowina (alſo in Oeſterreich); ſodann in Beſſarabien 
(Rußland); und endlich in verſchiedenen Provinzen der Türkei, 
auf dem rechten Donau⸗Ufer in Bulgarien und der Dobrudſcha, in 
Ober⸗ und Unter⸗Macedonien, in Theſſalien u. ſ. w. Gutwillig wer⸗ 
den Serbien, Oeſterreich, Rußland und die Türkei dieſe Völker und 
Länder, worauf ſie wohnen, nicht herausgeben; und ſie haben ganz 
Recht; denn untermiſcht mit dieſen Rumänen wohnen auf demſelben 
Boden auch andere Völker, welche durchaus nicht rumäniſch werden 
wollen. Z. B. in Siebenbürgen die Deutſchen (Sachſen), die Szekler, 
die Magyaren und die Zigeuner; ja eine und dieſelbe Stadt hat oft 
einen deutſchen Kern und daneben elne ſzekleriſch⸗magyariſche Vorſtadt, 
eine walachiſche und eine Zigeuner⸗Vorſtadt, wie Kronſtadt im Burgen⸗ 
land. Will man nun der volkreichen walachiſchen Vorſtadt willen alle 


belaſtung feines ohnehin ſchon in Einnahme und Ausgabe nicht balanciren⸗ 


den Budgets zu treffen: denn ſonſt wäre es unerfindlich, eine fo lange — 


ſeit der Reorganiſation der Armee — bewährt befundene Einrichtung 
über Bord zu werfen, während die Armee⸗Organiſation ſelbſt einer Aenderung 
nicht unterzogen wird. Daß die ſeither als Bezirks⸗Commandeurs derwen⸗ 
deten penſionirten Offiziere dieſem Dienſt nicht mehr gewachſen ſein ſollten, 
kann im Großen und Ganzen um ſo weniger angenommen werden, als 
unter den inactiv werdenden Offizieren allezeit eine genügende Auswahl zu 
treffen iſt, und da es feſtſteht, daß ein großer Theil der in Inactivität treten⸗ 
den Offiziere nur darum den activen Dienſt quittirt, weil er die den neuen 
Anforderungen entſprechende Elaſticität nicht mehr beſitzt oder zu be⸗ 
ſitzen glaubt — abgeſehen davon, daß manchem ſonſt tüchtigen Offi⸗ 
zier vom Hauptmann aufwärts ein Mangel an perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften imputirt wird, welche zur Führung größerer Truppentheile als 
nothwendig erachtet werden. Da nun außerdem die Bezirks⸗Commandeurs mit 
dem äußeren praktiſchen Dienſt auch nicht das Mindeſte zu thun haben, ſo 


müſſen andere Gründe für die in Rede ſtehende Modification maßgebend 


ſein, als ein jetzt zu Tage getretener Mangel an Qualification. Da der 
Bedarf an Offizieren — namentlich an Hauptleuten und Stabsoffizieren — 
für die Feld⸗Armee durch Abgabe von Führerſtellen an die Landwehr ꝛc. 
ein größerer wird, als im Frieden innerhalb der Eiats gedeckt werden lann, 
ſo ſind ſchon zu verſchiedenen Zeiten und ſo auch jetzt, wie es ſcheint, Mittel 
und Wege geſucht worden, für Deckung des Deſicits bei Ausbruch eines 
großen alle Kräfte in Anſpruch nehmenden Krieges ſchon im Frieden zu 
ſorgen, ohne die Etats der einzelnen Truppenkörper ändern zu brauchen. 
Aggregirung und & la suite-Stellung von regimentirten Offizieren find nur 
ein knappes und unbeſtimmtes Auskunftsmittel, wogegen die Ausfüllung 
ſämmtlicher Bezirks⸗Commandoſtellen mit Stabsoffizieren und Hauptleuten 
aus der Armee eben fo viele etatsmäßige Stabsoffizier⸗ und Hauptmanns⸗ 
ſtellen in derſelben offen machen würde, um welche Zahl die activen Offi; iere 
genannter Chargen ſich dann vermehren und für den Krieg disponibel werden. 
Die Verwaltung der Bezirks⸗Commandoſtellen während des Krieges 
bliebe dann, wie bei den Etappen zc., folgerichtig reactivirten Dffijieren. 
Ein anderer plauſibler Grund für das in Frage gekommene Arrangement 
dürfte kaum geſucht und gefunden werden, für den Fall, daß höheren Orts 
nicht auch den Bezirks⸗Commandeurs erweiterte Functionen zugetheilt werden 
ſollen, was nicht glaubbar iſt.“ 

Die Dinge in Baiern gehen ihren Lauf und es zeigt ſich, daß die 
clericale Majorität beſſer disciplinirt iſt, als man vor Eröffnung der Kammer 


glaubte annehmen zu dürfen. Wie vorauszuſehen war, hat der am Sonn⸗ 


abend erwählte Adreßausſchuß den Abgeordneten Jörg zu ſeinem Referenten 
ernannt und, wenn einmal überhaupt ein ſolches Elaborat dem Könige unter⸗ 
breitet werden ſoll, ſo konnte man unter der ganzen ultramontanen Partei 
keinen geſchickteren Verfaſſer ausſuchen. Heute Abend wird er bereits ſeinen 
Entwurf dem Ausſchuſſe vorlegen; es hätte nichts verſchlagen, wenn er be⸗ 
reits am Sonnabend damit herausgerückt wäre, denn es läßt ſich wohl an⸗ 
nehmen, daß er bereits beim Beginne der Seſſion die fertige Arbeit in der 
Taſche trug. Was kommen mußte, konnte er ja mit mathematiſcher Genauig⸗ 
keit vorausſagen. An einen reellen Erfolg ihres Strebens können indeß die 
Adreßwüthigen durchaus nicht denken; aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die 
Stellung keines einzigen Miniſters durch ſie erſchüttert werden, wenn auch 
ein clericales Blatt, der von dem Abgeordneten Ratzinger redigirte „Volks: 
freund“, bereits ausplaudert, der am meiſten gehaßte Miniſter, Herr von 
Pfeuffer, ſei als Opfer angeboten. 

Ueber die Lage in der Herzegowina wird der officiöfen Wiener „Pol. 
Corr.“ von ſlaviſcher Seite das nachſtehende, und wie es ſcheint, keineswegs 


übertriebene Bild entworfen: 
Wenn auch ſeit einiger Zeit weniger mehr von gr 
925 je 
löſchen der Inſurrection zu ſchließen. Die Inſurxection erhält ſich nicht 


hören iſt, ſo iſt doch daraus keineswegs auf ein Erlohmen 9985 

nur auf dem bisherigen Stande, ſondern hat viel eher raumlich, und dem 
entſprechend auch in Bezug auf dle Zahl der Aufſtändiſchen an Ausdeh⸗ 
nung gewonnen. Im Ganzen wird man ſchwerlich fehlgeben, wenn man 
die Zahl ſammtlicher bewaffneten Inſurgenten in der Herzegowina auf 
12—14,000 veranſchlagt. Wohl iſt dieſe Zahl der jetzt gegen ſie I 2 
tenen lürkiſchen Macht längft nicht mehr gewachſen. Dies hindert die 
ſurgenten nur an größeren r welchen ſie ſchon 2 
längerer Zeit ausweichen, veranlaßt ſie aber dagegen, den Guerillakrieg 
mit größerem Raffinement zu führen. Daher in letzter Zeit die häufiges 
ren Ueberfälle auf türkiſche Aden und Munitionscolonnen, die ſich in 
der Regel T... ——!. v., ̃ . ß . we 2 für die Inſurgenten ſehr profitabel geſtalteten. Die 


übrigen Nationen, welche die r e Spez ee e , BARS EEE bilden, mitannectiren? Gegen 


ihren Willen annectiren? Gegen ihren ganz vernünftigen Willen, 


der ſeinen Grund hat in der Beſorgniß vor dem Fremdenhaß der 
Rumänen? Oder wie will man die Rumänen aus dem Volkermiſch⸗ 
maſch Oeſterreichs, Ungarns, Siebenbürgens, Rußlands und der Türket 
anderweitig heraus differenziren und ſepariren? Das ſollte eine bunte 
Landkarte geben! Oder will man ſämmtliche Nachbarländer mit Krieg 
überziehen? Hat man einen rumäniſchen Napoleon oder Alexander 
den Großen in petto? 

Die Rumänier (oder Wallachen) außerhalb Rumäniens ſind auch 
mit denjenigen innerhalb Rumäniens nicht völlig identiſch. Mir 
haben Wallachen im Banat geſagt, daß ſie die in Bukareſt erſcheinen⸗ 
den Zeitungen und Bücher nicht verſtehen, oder daß ihnen wenigftens 
das Leſen derſelben Schwierigkeiten mache, weil ihre Volks ſprache 
und die dortige Schriftſprache zwar große Aehnlichkeit mit einander 
hätten, aber doch nicht ganz ſtimmten. Noch weit abweichender ſind 
die ſogenannten „Rumänier“ in Serbien und der Türkei. Sie nennen 
fi) überhaupt gar nicht Rumänier, fondern werden „Zinzaren“ 
oder „Kuzo⸗Valachen“ (. i. Krumm⸗Wallachen) genannt, und 
ihre Sprache hat neben den romaniſchen Worten und Formen noch 
weit mehr ſlawiſche und namentlich albaneſiſche; die albaneſiſche Sprache 
aber ift wahrſcheinlich eine Tochter des alten Illyriſch, welches ſchon 
zu den Zeiten des Herodot und des Thucydides von den nördlich von 
Griechenland wohnenden „Barbaren“ geſprochen wurde. 

Erinnern wir uns ferner, daß der Prinz Jon Ghika, ehemals 
Miniſterpräſident in der Wallachei, in feinen „Volks wirthſchaftlichen 
Erörterungen“ („Convorbiri economice“) verſichert, innerhalb des 
Fürſtenthums mache die rumäniſche Bevölkerung keine Fortſchritte, und 
wenn die Geſammtziffer fortwährend ſchnell wachſe, ſo beruhe dies auf 
Einwanderung; aus Galizien und der Bukowina ſtrömten Polen, 
Ruthenen und Juden nach der Moldau, aus Siebenbürgen und Un⸗ 
garn Deutſche, Maglaren und Wallachen nach der Wallachei; dieſe Ein⸗ 
wanderung belaufe ſich auf jährlich wenigſtens 10,000 Seelen, und 
wenn das ſo fort gehe und die eingeborene Bevölkerung ſtabil bleibe, 
ſo ie > gänzliche Verſchwinden der letzteren nur noch eine Frage 
der 

Ohne Zweifel hat der Fürſt Ghika ſeine Statiſtik ebenfalls unter 
dem Eindruck des allgemein herrſchenden Fremdenhaſſes gruppirt. 
Sachkundige Männer behaupten, ſie leide ſehr ſtark an Uebertreibung. 
Indeſſen mag dem auch ſo ſein, ſo ſpricht ſie gerade nicht für die 
Idee eines großrumäniſchen Reiches. 

Der Hauptfeind des letzteren iſt und bleibt eben der mit confeſſio⸗ 
nellen Elementen verquickte fanatiſche Fremdenhaß. Man kann nicht 
expanſiv fein und zugleich auch exeluſiv. Man kann nicht 
europäiſche Groß macht ſpielen und zugleich ein auf ich 


* 2 f 2 —³ — 


Positionen und Schlupfwinkel in den Gebirgen, welche die Infurgenten nicht alle n eine friedliche 25 b lbſt wenn Mr. 
größtentbeils feſthalten, schützen fie nicht nur dor dem Nane * überall 1 Ss > er 4 e = Pe 
ſiſche Regierung, wenn ſie ſieht, daß er feine Drohung ausführt, feinen For: 
derungen nachgeben werde. Das Blatt ſagt ſodann: 


mit Uebermacht operirenden Türken, ſondern ſichern ihnen auch die unent⸗ 
behrlichen Verbindungen mit den Grenzländern. Die Inſurgenten der 
weſtlichen Herzegowina haben ihr bewegliches Hab und Gut zum größeren 
Theile nach Oeſterreich, aber auch nach Montenegro in Sicherheit gebracht. 
— des öſtlichen Theils der auſſtändiſchen Provinz haben ausſchließlich 
ontenegro zum Depot ihrer geretteten Habſeligkeiten gemacht In 
den zahlieichen, mehr oder weniger geordneten Inſurgentenabtheilungen 
oder ganz bunt zuſammengewürfelten Banden bilden überall die Freiwilligen 
aus Montenegro, welche keineswegs in ſo geringer Anzahl an der Inſur⸗ 
rection theilnehmen, wie mancherſeits glauben gemacht wird, den Kern der 
wirklich Streitbaren. In der öſtlichen Herzegowina fteben die Dinge für 
die Jnſurgenten trotz einiger Unfälle nicht ungünſtig. Alle türkiſchen Block⸗ 
bäujer, mit alleiniger Ausnahme der fortwährend bedrohten befeftigten 
Punkte Nitſie und Billecce, befinden ſich in der Gewalt der Inſurgenten. 
Weniger günſtig laſſen ſich die Verhältniſſe in der von ſtärkerer türkiſcher 
Truppenmacht beherrſchten weſtlichen Herzegowina für die Inſurgenten an. 
Von Trebinje aus werden die Inſurgenten fortwährend in Schach gehal⸗ 
ten und beunrubigt. Im Oſten iſt der Hauptanführer der aus Zverinje 
gebürtige Georg Milicevic. Unter ibm befehligen Marim Bacevic und 
andere wenig bedeutende Perſönlichleiten. Im Weiten hat der nur wenig 
Sympathien im geſammten Lager der Inſurgenten genießende Mitſcha 
Liubobratic den Oberbefehl. Unter feinen Unterbefehlshabern genießt Dis 
mitri Meziſchep wegen feines miltairiihen Wiſſens und feines achtbaren 
Charakters großes Anſehen. Er führte ſchon in der erſten Inſurrection 
unter Vukalovich ein Inſurgentencommando. Die Zahl der auslandiſchen 
reiwilligen, wenn man von Montenegrinern, Serben und Boccheſen ab⸗ 
ſieht, iſt eine geringe. Alles in allem kämpfen 150 nichtſlaviſche Frei⸗ 
willige in den Inſurgentenreihen. Zwei Drittel der Inſurgenten ſind mit 
\ Percuſſtonsgewehren und nur ein Drittel mit guten Hinterladern bewaff⸗ 
net. An Munition und Propiant iſt ganz und gar kein Mangel. 

Kommt es nicht auf diplomatiſchem Wege zur Befriedigung der Inſur⸗ 
gentenforderungen, ſo ſind alle Bedingungen fur eine lange Weiterfriſtung 
der Juſurrection vorhanden. * 

In Frankreich iſt die miniſterielle Kriſis noch immer der Gegenſtand 
lebhafter Beſprechung. Mit Ausnahme der officiöſen Blätter halten die Pa⸗ 
riſer Journale den Ausgang derſelben für eine Niederlage Buffet's und 
deſſen reactionaire Politik. Dagegen thun freilich die Blätter, welche Buffet 
zur Verfügung ſtehen oder ſich doch vor dem Einfluſſe der liberalen Partei 

Mac Mahon's Umgebung fürchten, ihr Mögliches, um Buffet 
glimpflich aus der unangenehmen Lage zu zieben, in die er ſich durch ſein 
tarres und tactloſes Benehmen als Cenſor gegen Leon Say geſtürzt hat. 

aß Buffet's Anſehen weder im Lande noch im Elyſee durch die jüngſte 
Kriſis geſtiegen, iſt richtig, dagegen gehen die liberalen Stimmen zu weit, 
wenn ſie deſſen Stellung als durchaus erſchüttert bezeichnen. Leon Say hat 
Genugtbuung erhalten und ſich mit jo geringem Vortheil wie möglich be⸗ 
gnügt; das ift Alles, was erreicht wurde, und mehr ließ ſich nicht erreichen. 
Der Tadel gegen Say's Nachgiebigkeit iſt daher übel angebracht. Die Ge; 
rüchte, als habe Buffet nach dem Miniſterrathe ſeine Entlaſſung genommen, 
verdienen nur als Symptome der Erwähnung; Thatſache iſt nur, daß der 
Vicepräfident des Cabinets in ſehr ſchlimmer Laune nach feinem Hotel fuhr; 
Thatsache iſt ferner, daß die Bonapartiſten mit beachtenswerther Freude auf 
Buffet's Sturz gerechnet batten, während die Ultramontanen über die Ge⸗ 
3 welche Say erhielt, aufgebracht ſind. Der „Moniteur“ thut faſt 
as Unmögliche, um Buffet's Anſehen wieder zu heben, und Alles ſpricht 
dafür, daß es vor Eröffnung der Nationalverſammlung zu keinem ernſten 
Anfeinanderplatzen der Meinungen kommen werde. 

In England hat der Ultramontanismus in dieſen Tagen wieder Stun⸗ 
den des Triumphes gefeiert. Bekehrungen folgen auf Bekehrungen und mit 
vollem Rechte ſchließt der Londoner Correſpondent der „Independance Belge“ 
2 Brief über den Fortſchritt des Romanismus in England mit folgenden 
ee „Es iſt vernünftig zu denken, daß, fo lange die gegenwärtige Hal: 
1 8 der engliſchen Staatsmänner und der Häupter der anglikaniſchen Kirche 
ortdauert, der Romanismus, der ſich numeriſch ſchon vergrößert, mehr und 
mehr beträchtliche Chancen des Erfolges haben wird.“ 

5 Der durch die Ermordung von Mr. Margary entſtandene engliſch⸗ 
ang, iſche Conflict iſt nun in ſein letztes Stadium getreten. Mr. 
or 8 der britische Geſandte in Peking, hat der chineſiſchen Regierung ein 
= imatum überreicht, und das Reſultat deſſelben wird mit beträchtlicher 
er erwartet, denn es muß zwiſchen Krieg und Frieden entscheiden. 

ie letzten telegrapbiſchen Nachrichten (ſiehe die Depeſche aus Brüſſel im 
beutigen Mittagblatte!) ſprechen freilich ſchon von der Sicherung des letzteren 
— einer Thatſache; indeß wird man doch gut thun, die Beſtätigung dieſer 

achrichten erſt abzuwarten. Die „Times“ ermabnt einſtweilen ihre Leſer, 


ſtiſche Verſchwörungen und Unruhen in Umlauf gekemmen. Die Madrider 
Blätter waren Anfangs gencigt, dieſelben lediglich als Erfindungen der Modes 
rados zu betrachten. Inzwiſchen hat die Verhaftung von drei früheren 
republikaniſchen Abgeordneten in Sevilla, Calderon, Carvajal, Perezy Alamo 
und eine vereinzelte Erhebung in Despennaperros gezeigt, daß doch etwas 
an der Sache war. Es ſteht zu erwarten, daß die Madrider Regierung mit ſtellt werden, zunächſt nur die Beſtimmungen über Antrags vergehen, 


unerbittlicher Strenge gegen ſolche Unternehmungen vorgehen wird. 


zu tragen. Im Vorjabre wurde bekannt gemacht, jeder Unterthan dürfe 
ſeine Beſchwerden an den Landesherrn bringen; von dieſer Erlaubniß wird 
reichlicher Gebrauch gemacht, ſelbſt in den entfernteren Gegenden ereilte hier⸗ 
durch Schuldige die verdiente Züchtigung. So erlitt, wie die „K. Z.“ meldet, 
erſt kürzlich ein Beamter ſchwere Strafe, der in Schiras, am Südoſtende des 
weiten Reiches, den Bauern aus Bewäſſerungswerken das nöthige Waſſer 
vorenthielt, wenn ſie ihm nicht hohe Geſchenke gaben. Die Grundabgaben 


Deutſchland. 

Berlin, 4. October. [Die Reichstagsarbeiten und 
die Reviſion des Strafgeſetzbuches. — Nachgelaſſene Pa⸗ 
piere des Miniſters von Schön. — Das Silbergeld bei 
Einführung der Goldwährung. — Ein Toaſt und Bis⸗ 
marcks Antwort.] Nach wie vor hält man hier daran feſt, daß 
die Etatsberathung im laufenden Jahre aus verſchiedenen Gründen 
(Militär⸗Etat, Schutzzollfrage, Finanzlage und Finanzpolitik des Reichs) 
eine ſo ausgedehnte werden wird, daß ſie Zeit und Arbeitskraft des 
Reichstags vor allen andern Fragen in Anſpruch nimmt. Bei dem 
über Erwarten großen Umfang des Entwurſs über die Reviſion des 
Strafgeſetzbuchs und ihrer ſchwerwiegenden politiſchen Bedeutung wird 
bezweifelt, ob es auch beim beſten Willen möglich ſein werde, in einer 
zweiundeinhalbmonatlichen Seſſton den Entwurf durchzuberathen. Eine 
längere Friſt iſt ihr aber nach Abzug der Feiertage und der Weihnachts⸗ 
ferien ſelbſt dann nicht vergönnt, wenn man den Reichstag auch bis 
zum Zuſammentritt des Landtags, der verfaſſungsmäßig am 15. Ja⸗ 
nuar erfolgen muß, tagen laſſen wollte. Es kommt dazu, daß unter 
den verſchiedenen Fractionen vielfach ſehr entſchiedene principielle Be⸗ 
denken gegen die Nothwendigkeit der ganzen Vorlage berrſchen. Be: 
kanntlich hat der Abg. Lasker bereits vor Jahren entſchieden vor jeder 
Uebereilung einer derartigen Maßregel gewarnt, und es liegt Grund 
zur Annahme vor, daß er wenigfiend die Zeit zu derſelben auch jetzt 
noch nicht für gekommen erachtet. Daß dieſe Ueberzeugung auch von 
andern hervorragenden Mitgliedern des Reichstags getheilt wird, kann 
nach perſönlichen Informationen als ſicher angeſehen werden. Wie 
wir hören, dürfte übrigens aus der Mitte des Hauſes der Antrag ge⸗ 


„Wir haben guten Grund, zu glauben, daß er ſich weder verleiten laſſen 
wird, einen wetteren Verzug aupugefteben, noch zu ſtarr und ftreng fein wird, 
wenn ihm im e e wirklich Zugeſtändniſſe gemacht werden. Es 
wird zweifelsohne ſeine Aufgabe ſein, alle ihm zu Gebote ſtehenden fried⸗ 
lichen Mittel zu erſchöpfen, ebe er einen endgiltigen Bruch zwiſchen den 
zwei Ländern erklärt. Verſchiedene Umſtände machen die britiſchen Ein⸗ 
wohner in China nicht abgeneigt gegen eine ſummariſche Löſung des nun 
entſtandenen Streitfalles, aber es würde dieſes Landes unwürdig jein, keine 
größere Selbſtbeherrſchung zu entfalten als diejenige, die allen den Aerger⸗ 
lichkeiten eines beſtändigen Verkehrs mit den Chineſen ausgeſetzt ſind. Es 
muß unſer deutliches Ziel in China wie anderwärts ſein, einen Krieg, 
wenn möglich, durch alle ehrenvollen Mittel zu vermeiden, und wenn wir 
überhaupt irren müſſen, eher auf Seiten der Langmuth als auf der der 
Uebereiltheit zu irren. Die gewöhnlichſten Rückſichten der Klugbeit würden 
uns zu einem ſolchen Verfahren zwingen, ſeldſt wenn keine beſſeren Mo⸗ 
tive anzuführen wären. Zwar können wir in einem Kriege mit China, 
ſoweit derſelbe den thatſächlichen Conflict unſerer Streitkräfte mit denen 
des chineſiſchen Kaiſers involvirt, nichts zu fürchten haben; aber wenn 
eine britiſche Armee erſt in China eindringt, können wir niemals gewiß 
ſein, ob wir im Stande find, fie, wenn immer es uns beliebt, zurück 
zuziehen.“ 

Aus dem ſüdlichen Spanien waren vor Kurzem Gerüchte über ſociali⸗ 


die allerdings allerſeits als verbeſſerungsbedürſtig angeſehen werden und 
e einige andere von minderer Bedeutung einer Reviſion zu unterziehen, 
alles Uebrige aber einer ſpäteren Zeit zu überlaſſen. — Der zweite 
Band der nachgelaſſenen Papiere des Miniſters und Burggrafen von 
Schön iſt jetzt erſchienen. Unter dem beſonderen Titel „Anfang zum 
erſten Theil“ bietet derſelbe eine Fülle hochintereſſanter Mittheilungen 
zur Geſchichte der Jahre 18071809, ſowohl der äußeren, wie der 
inneren, darunter namentlich Beiträge zur Charakteriſtik Steins und 
zur Geſchichte der großen Verwaltungsreformen jener Zeit. Aus dem 
weiteren Inhalt des Werkes wirft ſpeciell ein Briefwechſel Schoͤns mit 
Gervinus über die Gründung der in den vierziger Jahren von letz⸗ 
terem redigirten „Deutſchen Zeitung“ manches bezeichnende Streiflicht 
auf Zuſtände und Stimmungen der vormärzlichen Zeiten. Daß Schoͤn 
übrigens freihändleriſchen Principien huldigte, mag als zeitgemäß neben⸗ 
bei bemerkt werden. „Jedes Hinderniß, das dem Handelsverkehr ge⸗ 
ſetzt wird, heißt es in der in dem vorliegenden Bande enthaltenen, 


In Perſien fängt die Reiſe des Schah nach Europa an, ihre Frücht 


wurden merklich ermäßigt, doch erwies ſich dieſes als eine verkehrte, ja, 
ſogar gefährliche Maß egel, weil an der beſtehenden Steuererhebungsart nicht 
gleichfalls gerüttelt wurde. Noch heute iſt der Gouverneur einer Provinz 
für den Eingang der ſeiner Provinz auferlegten Steuerſumme verant⸗ 
wortlich; da die Grundabgabe, die einträglichſte Steuer, ermäßigt wurde, 
bätte auch die Geſammtſteuer jeder Provinz erniedrigt werden ſollen; 
man gab ſich jedoch nicht die Mühe, den Ausfall zu berechnen, forderte 
vielmehr die alte Summe ein, und den Beamten blieb keine andere Wahl, 

als die Grundſteuer im früheren Betrage einzufordern oder auf andere na sr 2 ee eee be 
Weiſe den bisherigen Betrag aufzutreiben. Bei der tief eingewurzelten ausgeht, unterdrückt, als auch durch den Erfolg, den dieſer Zwang auf 
Habgier der Beamten aller Grade wurde der Palaſt des Schah mit Be ⸗ den Gewerbfleiß des Landes hat, das man unterdrücken will.“ — 
ſchwerden geradezu überſchwemmt; im Vertrauen auf das Wohlwollen, das Ueber die Ein⸗ und Zwelthalerſtücke nach Einführung der Reichswäh⸗ 
der Fürſt den Bauern durch Ermäßigung ihrer Abgaben erwies, gingen rung geht in den letzten Tagen eine unrichtige, einem Artikel der 
dieſe aber zu gänzlicher Steuerverweigerung über. Jetzt führten die Gou⸗ „Deutschen Nachrichten“ entlehnte Mittheilung durch die Blätter, die 
verneure die bewaffnete Macht gegen ſie, die ſteuerverweigernden Bauern der Richtigſtellung bedarf. Die betreffenden Münzen behalten nämlich 
wurden als Empörer behandelt, dieſe widerſetzten ſich, geſtützt auf ihr ver⸗ auch nach dem 1. Januar zwar nicht eine uneingeſchränkte Umlaufs⸗ 
meintliches gutes Recht, an mehreren Orten des Reiches entbrannte der zeit — wie es gleichfalls in verſchiedenen Blättern irrthümlich heißt, 
Bürgerkrieg, endete aber überall nach kurzer Dauer mit Vollſtreckung vieler da ſie über kurz oder lang zur Einziehung gelangen — wohl aber 
Todesurtheile und zahlreichen Gütereinziehungen; die mehrfach gemeldete für dirſe Zeit eine unbeſchränkte Umlaufsfähigkeit, und zwar im 
Unſicherheit auf den Hauptverkehrsſtraßen hängt mit dieſen Bauernaufftänden Gegenſatz zu den Reichsſilbermünzen. Letztere find nämlich nach Ar⸗ 
zuſammen. Ein neuer Erlaß des Schah ſucht nun das Uebel an der Wur⸗ tikel 9 des Reichsmünzgeſetzes nur bei Beträgen bis zu 20 Mark als 


zel anzugreifen: die Erhebung der Steuern im Wege der Verpachtung bört vollgiltiges Zahlmittel anzuſehen. Die Ein: und Zweithalerſtücke haben 


auf, es werden bezahlte Steuereinnehmer und Steuerämter aufgeſtellt, dieſe jedoch auf Grund des Artikels 15 deſſelben Geſetzes als geſetzliches 
beben die Steuern für Rechnung des Schah ein und rechnen mit den Pro- Zahlmittel Geltung an Stelle aller Reichs münzen, fo daß hinſichtlich 
vinzkaſſen ab, welche ihrerſeits der Centralkaſſe Rechnung legen. Der Ver⸗ ihrer die bei den Reichsmünzen fixlrte Beſchränkung bezüglich der Um⸗ 
Öffentlihung dieſes Erlaſſes folgten viele Perſonalveränderungen in der Ber laufsfähigkeit nicht vorhanden iſt, eine Thatſache, die für Handel und 
ſetzung der oberſten Provinzbehörden; der gemeine Mann ſieht für dieſe Verkehr jedenfalls von nicht geringer Bedeutung iſt. Andererſeits iſt 
Maßregel voll Dankes zum Herrſcher empor, aber Kundige meinen, „Un“ die Reichsregierung nach Art. 9 des Münzgeſetzes nur bezüglich der 
redlichkeit iſt fo tief in des Perſers Charakter eingedrungen, daß die Gou⸗ Reichsſilbermünzen verpflichtet, Beträge über 200 Mark gegen 
verneure und oberen Beamten ſchon Mittel finden werden, um die Bauern Gold einzuwechſeln. Bezüglich der Thalermünzen exiſtirt dieſe Ver⸗ 
bluten zu laſſen.“ a pflichtung alſo nicht. — Die in den letzten Tagen in Roſtock abgehal⸗ 
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ſelbſt zurückgezogenes Winkelſtäätchen oder ein exeluſivesſ ſteht, daß fie ihn in diametral entgegengeſetztem Sinne interpretiven wir müſſen fie bezahlen. Wenn ſich das Land irgendwie mit Grun d 
Man muß wählen zwiſchen Beiden: Ent⸗ und einander der Lüge beſchuldigen, jo daß man unwillkürlich fragt: beſchwert, fo ſeid Ihr die Urheber der Leiden.“ 
D 


Cantönli fein, 
weder — Oder. 


Eine ſeltſame Nolle in der Fremdenfrage, in specie Judenfrage 
ſpielt die Oppoſition. Theoretiſch ſcwärmt Re ür Alles, was Men⸗ 
ſchen⸗Antlitz trägt“, fie bekennt fi als einen integrirenden Beſtand⸗ 
theil des großen europälſchen Völkerbundes der Demokratie, welcher 
berufen iſt, auf der Grundlage der Freiheit, der Gleichheit und Brüder: 
lichkeit die „Vereinigten Staaten von Europa“ aufzubauen: Man 
nennt fie die „Liberal⸗Demokraten“, die „Radicalen“, die „Rothen.“ 
Ihr Führer Brateanu iſt, ſo ſagt man, ſehr intim mit dem alten 
Cremieux in Paris, welcher mit an der Spitze der „Alliance israe- 
litique“ ſteht und hat diefem die Emanelpation der rumäniſchen Juden 
verſprochen. Gleichwohl find dieſe Radicalen die größten Judenfreſſer 
und die Leitartikel ihrer Blätter verdienten, von der „Kreuzztg.“ und 
der „Germania“ in Berlin überſetzt zu werden. Wir Weſteuropäer 
finden es unbegreiflich, daß eine radicale Oppoſitlon fo engherzig 
fein und ſich durch eine conſervative Regierung an wirklichem Liberalts⸗ 
mus übertreffen laſſen kann. Indeſſen iſt „Alles ſchon da geweſen.“ 
Die ſtädtiſchen Republiken zur Zeit der Blüthe Griechenlands wett⸗ 
eiferten mit dem heutigen Rumänien in Fremdenhaß. Der große 
Peritles hat, während er für die Einheit Griechenlands ſchwärmte und 
veſſen Staaten und Stämme alle zu einem nationalen Bunde zu 

ereinigen ſtrebte, in ſeiner Vaterſtadt Athen, wo er den artſtokratiſchen 
imon ſtürzte und der Demokratie zur abſoluten Herrſchaft verhalf, 
em engherzigſten Spießbürgerthum gehuldigt, indem er alle bisherigen 
"Mi ger, deren Mutter nicht eine eingeborene Athenienſerin war, d. h. 
b cht das angeborene Stadtbürgerrecht hatten, ihrer politiſchen Rechte 
eraubte. Er traf damit zunächſt auch die Söhne ſeines politischen 
egnerz, Kimon, welcher eine Griechin zur Frau hatte, die aber in 
art und nicht in Athen geboren war. Später aber traf er damit 
in nen eigenen Sohn aus der Ehe mit Aspaſia, welche ebenfalls nicht 
0 Buden, ſondern in Milet heimathberechtigt war. Dann aber — 
bi das war die Hauptſache — ſprengte er mit ſeiner bornirten Spieß⸗ 
tgerpolitit fein ſchon halb vollendetes Einigungswerk, und Athen 
mußte definitiv den partanern unterliegen. Denn man kann, wie 
gelost, nicht expanſiv und excluſiv zugleich fein, nicht Nation und Can⸗ 
g alt zugleich fein. 
&r Wir ſehen alfo, daß ſchon in alten Zeiten die Demokratie dem 
2 N = A aber auch ihre Strafe dafür erhielt 
ann 5 
2 (en nemosie fo groß, wie Perikles, dagegen 
arakteriſtiſch aber für die hieſigen Zuſtände ift es, daß in einer 
— welcher man eine ſoiche Wichtigkeit . 5 ke alle Ge: 
— ther in Aufregung hält, die ftteitenden Theile noch nicht einmal 
er die einfache Thatſache einig find, was elgentlich in dem Vertrag 


Wer ift hier der Dupe? s So wogen die Beſchuldigungen hin und her. Und die Bevolke⸗ 
Daß der Handelsvertrag im Uebrigen für beide Länder ſehr vor- rung befindet ſich allerdings, das iſt nicht zu leugnen, in einer gewiſſen 


theilhaft iſt, indem er die internationale Arbeitstheilung zwiſchen In⸗ Aufregung, bei der man freilich nicht vergeſſen darf, was ſchon 


duſtrie⸗ und Ackerbau⸗Diſtricten fördert; und daß er die internationale] Voltatre ſagte: 
und völkerrechtliche Stellung Rumäniens ganz außerordentlich hebt und N Jose en le N 995 1 
8 2 5 CV Jedenfalls ſpielt ſowohl bei dem Handelsvertrag, als auch bei der 
11 50 7 45 Wer ab 80 Eiſenbahnfrage der Fremdenhaß eine erhebliche Rolle. Man fürchtet 
IV ( mi Bm Kunde an mi dm Anden, mi de 
’ 5 e [Cultur und ihren Conſequenzen. Das iſt begreiflich. Denn der 
1 3 . e eee e Yan a eg m ban ee nur 
5 die enſeiten geſehen bei denjenigen feiner Landsleute, wel 
Da chen, nachdem er zuvor alle „Fremden“ geſchlachtet oder ver⸗ de „Bildung“ n Paris, und an vorzugöweiſe in der re 
Soviel über den öfterreihif—-rumäntichen Handelsvertrag. e Lila, im Chateau des fleurs und bei Mabile, geholt haben. 
Allein, was ? 
Ueber die Eiſenbahnfrage ließ ſich noch mehr fagen, aber ich will . l Man kaun nicht fichen Maßen. aa 
kurz ſein. Die Conceſſion an Strousberg u. Gen. iſt nicht von dem 3 
zes 8 im . dem Haupt der jetzigen wenig zu erwarten.“ 
ppofition, Herrn Bratianu, ertheilt worden, als er am Regiment . l 
war, derselbe hat damals ne durch Emiſſion von Schatzſcheinen e man ſagen: „Von dieſer Generation muß man Alles 
eine ſchwebende Schuld von illionen contrahirt. Ewigkeit zurück. Es handelt fi 
Die Volkoverteetang hat nun in ber kürzich abgelarſenen Sihunge Glen . 
periode beſchloſſen, einen Theil der Strousberg'ſchen Bahnen für den Rumänien; es wird dann wieder verſchlungen von dem großen orien⸗ 


Staat anzukaufen und diejenigen Strecken, welche für den Anſchluß taliſchen Chaos, von dem es ſich vorläufig nothdürftig differenzirt und 


an Oeſterreich⸗Ungarn und an Central⸗Europa überhaupt erforderlich emanzipirt hat. 

ſind, zu bauen. Ob das Princip der Staatsbahnen in einem Lande, 1 

wo die Staatsverwaltung und der Beamtenſtand ſo außerordentlich . Louiſe Lateau] In i 
viel zu wünſchen übrig laſſen, wie in Rumänien, das richtige iſt, euldeckten V asc a e e ien be U dl Breiſach 
darüber läßt ſich ſtrelten. Auch iſt es ſehr bedenklich, daß die Kammer Sommer 1872 erkrankte eine I u 1 ſehr a“ 

ſich das Recht vindicirt hat, ſelbſt darüber zu entſcheiden, wer unter geſehenen Kaufmannsfamilie, prononcirt Ueritaler Richtung, an allgemeinen 


verſchiedenen Aſpiranten und Concurrenten die Eonceffion erhalten ſoll, 1 Fee Di OR 8 ben — — Di⸗ 
„ e ei ran m 
und daß fie zu Gunſten eines engliſchen Unternehmers entſchieden hat, als immer iner ede Ser) + Balpitationen binguiraten 8 die Ji 


gegen den allerhand Einwendungen erhoben werden. Dadurch hat fiel ration durch gewallſam i von Zwerchfell 

ft) allen möglichen Werbächtigungen aubgelept, und es if nalkrlch, Rippen-Musteln derer beanrähtalmuree DaB u f 
daß die Oppofition davon einen ſehr nachdrücklichen und, man muß!] mehr und ſchillerte fpäter ins Violette. Die K 
es geſtehen, nicht erfolgloſen Gebrauch macht. Die Kammermajorität Nahrung, troz der Bitten der Eltern, ſo daß bald auch das wenige Genoſſene 


leidet darunter. Die Oppofltion würde es freilich, wenn ſie am Re: fand mebs erfragen, fonbern machen mußte die Iing ür een isansigen Zus. 
giment wäre, ſchwerlich beſſer gemacht haben. ftand halbwegs erträglich zu machen, mußte die Unglückliche oft einen großen 


Theil des Tages chloroformirt oder mit großen Doſen Chloral⸗Hydrat tbeländt⸗ 
Was die Regierung anlangt, jo antwortet fie der Oppofition: 


werden, da dann Krämpfe und Brechwürgungen aufhörten. Die lange Dau 
der Krankheit erſchöpfte Eltern und Schweſt a Dauer 
— „Was wollt Ihr? Ihr, Bratianu und Genoſſen, habt ohne im Suveandaß mi dem Arzt ins Spe ode Sa ſch aber 
Discuſſion und mit enthuſiaſtiſcher Acclamation Herrn Strousberg die die Krankheit dort in drei Wochen nicht beſſerte, kehrte fie ins elterliche Haus 
Conceſſion ertheilt und dieſelbe ſogar in Ausführung gebracht, bevor zurück, und bier, als die Noth am größten war, entdeckte die ſorgſame Schweſter 
der Staat noch votirt hatte. Ihr habt den Karren in D.... ge dean be enen Jaber vn ech ber jeit bie enden 
ritten, wir müſſen ihn herausreiten. Ihr habt die Schulden gemacht,! Intereſſant iſt die Geſchichte dieſes unhellbolen 8 1 


0 immer 
ranke verweigerte faſt alle 


von ihm herrührenden Bearbeitung eines engliſchen ſtaatsökonomiſchen ; 


Graf Moltke fagte vor vierzig Jahren: „Von dieſer Generation it 


Was ſie dem Augenblicke ausgeſchlagen, bringt keine 


Gleitet die jetzige Generation wieder abwärts, dann iſt es aus mit 


In der „Katlsr. Ztg.“ macht Bezirks⸗ 


. ; 
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nung und Würdigung ſeiner Verdienſte um die Feſtigung des deutſchen 
Vaterlandes bei ihrem Feſtmahl einen kräftigen Salamander auf ſein 
Wohl gerieben habe. Der Reichskanzler hat darauf aus Varzin tele⸗ 
graphiſch folgende Rückantwort an das Präſidium der Verſammlung 
gelangen laſſen: „Für Ihren freundlichen Gruß berzlich dankend, ver⸗ 
5 traue ich auch auf ferneres erfolgreiches Wirken der deutſchen Schule 
in ihrer Pflege deutſcher Geſinnung.“ 
4 [Eine neue „Affaire Schmidt“.] Das in Aachen erſchei⸗ 
8 nende „Echo der Gegenwart“ enthält nachſtehende Todesanzeige: 
5 Allen theilnehmenden Freunden und Bekannten machen wir die traurige 
Mittheilung vom Ableben unſeres lieben Sohnes und Bruders, 
Alfred Marzorati, . 
5 im Dienſte Sr. Maſeſtat Karl VII., welcher, obſchon 
eit mehreren Wochen verwundet, gegen alles Völkerrecht, von den 
Alfonſiſten im Thale von Aran erſchoſſen wurde. 
Im Abſchiedsbriefe an ſeinen Bruder Leopold erklärte er, ſein einziger 
Wunſch ſei, „als Chriſt und als Mann zu ſterben“. 
Es empfehlen ſeine Seele dem frommen Gebete 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die „Germania“ bemerkt hierzu: Ueber den Vorfall, der zu dieſer 
Todesanzeige die Veranlaſſung gegeben, hatten wir ſchon längſt Kunde. 
. In den am 18. September erſchienenen Nummern einiger der carliſti⸗ 
5 ſchen Sache geneigten Blätter Frankreichs war nämlich folgende De⸗ 
\ peſche zu leſen: f 
„Toloſa, 14. September. 
Unter den carliſtiſchen Soldaten, welche der alfonſiſtiſche Cabecilla 
73 Tarda, Chef der Cipayos, im Thal von Aran hat erſchießen laſſen, befindet 
5 ſich ein Preuße. Wird das Deutſche Reich, welches ſo ſehr gereizt war, 
als von der Armee König Karls VII. der Spion Schmidt erſchoſſen wurde, 
8 der mit den Waffen in der Hand inmitten der Brandſtifter von Villatuerta 
ergriffen wurde — wird daſſelbe ſeine Reizbarkeit jetzt eben ſo weit aus⸗ 
5 un beute da es fih um einen preußiſchen Unterthan handelt, der in 
10 loyalſter Weiſe in den Reihen der katholiſchen Armee von Don Carlos dient?“ 
| Einige Tage fpäter war das „Cuartel Real“ nicht allein in der 
f Lage, die Nachricht von dieſer Erſchießung beſtätigen, ſondern auch den 
f Namen des Delinquenten nennen zu können. „Er heißt“, ſchrieb das 
officielle carliſtiſche Organ, „Alfredo Mazzorati; er war gebürtig 
aus Aachen und diente früher als preußiſcher Offizier im 28. In⸗ 
fanterie⸗Regiment, dann bei den 7. Ulanen. Später war er paäpſt⸗ 
licher Zuave und wurde bei Mentana verwundet. 
Münſter, 4. Oetbr. [Abſchlägiger Beſcheid.] Die in einigen 
öffentlichen Blättern neuerdings erörterte Frage, ob in Gemäßheit des 
8 10 Abſatz I. des Geſetzes über die Vermoͤgensverwaltung in den 
katholiſchen Kirchengemeinden vom 20. Juni d. J. dem Pfarrer 
die Kaſſenverwaltung und die Rechnungsführung im Kirchenvorſtande 
übertragen werden könne, iſt von dem Herrn Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten im verneinenden Sinne entſchieden worden. 


Köln, 4. October. [Kaiſerliches Handſchreiben.] Von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt dem Verwaltungsrath der „Flora“ 
folgendes Handſchreiben zugegangen: 
. „Die Gartenbau⸗Geſellſchaft „Flora“ hat Mich durch ihre Glückwünſche 
Aum ſo aufrichtiger erfreut, als Ich Veranſaſſung habe, als Protectorin der: 
ſelben Meinen Dank für ihre trefflichen Leiſtungen im verfloſſenen Jahr aus⸗ 
5 zuſprechen. Sie können mit Befriedigung auf die Ergebniſſe der Internatio⸗ 
nalen Ausſtellung blicken, welche Ihnen die Anerkennung aller Sachkenner 
Europas verſchaffte und neben der Entwickelung der Gartenbaukunſt eine 
PVeeranlaſſung zu friedlicher internatignaler Berührung dargeboten bat. Ich 
5 nmnüpfe bieran gern Meinen Dank für die herzliche Aufnahme, welche Sie 
* 
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Mir bei Meinem Beſuche zu Theil werden ließen. 
Baden-Baden, 2. October 1875. (gez.) Auguſta.“ 
München, 4. October. [Das „Baieriſche Vaterland“ 
glaubt verſichern zu können, daß, falls die Kammer dem Miniſterium 
das Budget verweigern ſollte, nicht einmal der zehnte Theil der 
Steuern bei den Rentämtern eingezahlt werden würde. Kein Baier, 
wenigſtens der baieriſch gewählt habe, werde ohne Budgetgenehmigung 
Steuern zahlen. 
7 Stuttgart, 4. Oetbr. [Seminarlehrertag.] In dieſen Ta⸗ 
gen war der deutſche Seminarlehrertag hier verſammelt. Cultus⸗Mi⸗ 
niſter Geßler begrüßte die zahlreiche, unter dem Vorſitz des Seminar: 
Directors Schultze aus Berlin in der Liederhalle tagende Verſamm⸗ 
lung Namens der Staats⸗Regierung. Als Vertreter des preußiſchen 
80 Cultus⸗Miniſters war Geheimerrath Schneider erſchienen. Auf der 


kathen des Beichtvaters und eines anderen, damals in Breiſach wirkenden 
Geeiſtlichen von dem ſchwärmeriſchen Mädchen behufs Abtödtung der Sinne 
angelegt, wie dies in der „wahren Braut Chriſti“ von Alfons von Liguori 
(Regensburg, bei Puſtet 1870) Seite 126—127 vorgeſchrieben iſt. Doch räth 
dieſer Heilige, aus Rückſicht für die Geſundheit, den Gürtel nur von Morgens 
bis Mitttags zu tragen, während unſer moderner Beichtvater und der Caplan 
das unglückliche Opfer durch alle möglichen Anfeuerungen veranlaßten, den 
Strick 6 Monate lang Tag und Nacht ohne alle Unterbrechung und trotz der 
furchtbaren Folgen für ihre Geſundheit zu tragen. Als ihnen die in Traini⸗ 
rung befindliche Seele zu wanken ſchien, griffen fie zu einem weiteren liguo⸗ 
riſchen Mittel „der Losſchälung von den Verwandten“, „Braut Chriſti“, 
Seite 526. Zur Ausführung dieſer Operation wurde eine Barmherzige 
Schweſter aus dem Spital beordert, die beſtändig ihre Eltern verläſtern mußte, 
welche ihre wahren Feinde ſeien, und mit denen daher jeder Verkehr abzu⸗ 
1 brechen ſei. Da die Losſchälung indeß nicht vollſtändig gelang, wurde die 
f Gepeinigte ins Spital gebracht. Hier kam ſie nun in die Obhut von fünf 
1 
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Barmherzigen Schweſtern und war ſtets von zwei Geiftlihen umlagert, und 
ſchließlich übernahm der Beichtvater ſelbſt die Therapie, indem er mit Weih⸗ 
| wedel und Stola mehrere Acte von Exorcismus vornahm. Selbſtverſtändlich 
wurden eben ſo lange die vom Spitalarzt verordneten Medicamente 
gewiſſenhaft, ſtündlich, in derſelben Menge, wie fie eingenommen wer: 
: den ſollten, ausgeſchüttet. Hier wurde auch probeweiſe zur Vollendung des 
Stigma⸗Wunders auf jedem Hand⸗ und Fußrücken eine Schröpfwunde ans 
gebracht. Sei es nun, daß die Trainirung noch nicht hinreichend war zu 
Leiner fortgeſetzten Capillarblutung, oder daß die plötzliche Zurücktrufung die 
letzten Ausführungs⸗Operationen unterbrach, kurz — die Kranke kehrte zurück, 
verlor ihren Strick und mit ihm ihre Krankheit. Für weitere Kreiſe dürfte 
Wi die N des Mechanismus der Stigmatiſirung von hoͤchſtem Juzereſſe 
ſein. Es iſt klar dargethan, daß die Stigmatiſirung nichts anderes iſt, als 
dine ſeit Jahrhunderten in der katholiſchen Kirche getriebene heilige Gau⸗ 
delei, wobei ein oder mehrere männliche oder weibliche Cleriker einem gläu⸗ 
bigen Mädchen durch lang fostgefete Compreſſion über den Hüftbeinen mit 
. einem Strick und hochgradige Nahrungsentziehung eine künſtliche Hyperämie 
der Haut und des Gehirns erzeugen, deren erſtere nach ganz leichten Ver⸗ 
letzungen mit Lanzette oder röpf⸗Schnepper an Händen und Füßen 
capillare Blutungen an den Wundmalen veranlaſſen, die willkürlich fort: 
bluten oder ſiſtiren, je nachdem der Compreſſions⸗Gürtel angezogen oder ge⸗ 
llockert wird; die Hirn⸗Hyperämie erklärt die gewohnlich begleitenden Krämpfe 
und Hallucinationen. Dr. Würth ſchließt: „Ob die Wiederkehr ſolcher Gau⸗ 
keleien leichter dadurch zu verhindern iſt, daß man fie der Lächerlichkeit preis⸗ 
giebt oder durch Verhandlung vor dem Strafrichter, dies zu unterſuchen, iſt 
er nicht meine Sache; doch dürfte für die Stadt Karlsruhe zu wiſſen intereſſant 
De jein, daß einer der zwei geiſtlichen Autoren dieſes halben Wunders der dor⸗ 
tige Redacteur des „Badiſchen Beobachters“ ist. 


br. [Die Nafenfpige des Herrn v. Ketteler] Dem Correſpondenten des 
Gaulois“, welcher gegenwartig Deutſchland bereiſt, ift die Entdeckung ge⸗ 

lungen, woher denn der grimme Haß ſtammt, den der Biſchof Ketteler von 
Mainz gegen den Fürſten Bismarck im Buſen * Herr d. Ketteler hatte 
6 bekanntlich zu jener Zeit, da er noch ein fideler Bruder Studio war, das 
Malheur, daß ihm auf der Menſur die Naſenſpitze abgeſchlagen wurde. Der 
Gewährsmann des pariſer Blattes hat nun in Erfahrung gebracht, daß der 
Arnhold, welcher das biſchöfliche Antlitz fo verunftaltete, Niemand anders war, 
als der gg Kanzler des deutſchen Reiches, Otto v. Bismarck, das 
mals Student zu Gießen. () Ketteler, jagt der Correſpondent, hat die Ver⸗ 
ſtümmelung feines Geruchsorganes nie verlämennen koͤnnen; wo es nur an⸗ 
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“in 2 * 0 FRA * 8 — = 8 _ — 1 x ‘ 24 PER 
£ tene Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner hatte dem] Tagesordnung fand „die engere Verbindung von Seminar und Volks⸗ 
Reichskanzler telegraphiſch mitgetheilt, daß fie in dankbarer Anerken⸗ ſchule“, „das Privatſtudium der Seminariſten“, „die deutſche Etymo⸗ 
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Landes: Präfiventen empfangen, bielt der Landeshauptmann feine Ans 
ſprache. Hierauf erwiderte der Landes-Präfident: „Herr Landeshauptmann ! 
205 werde nicht ermangeln, den Ausdruck der Loyalität, der unerſchütterlichen 

reue und Anbänglichkeit an Se. Majeſtät und das a. h. Kaiſerbaus, wel⸗ 
ches Sie, Herr Landeshauptmann, im Namen des bier anweſenden Land⸗ 
Ausſchuſſes der hier verſammelten Vertreter der Stadt» und Landgemeinden, 
der geiſtlichen und weltlichen Corporationen, der Vereine und der verſchie⸗ 
denſten Stände ſoeben kundgegeben haben, zu den Stufen des a. h. Thrones 
allſogleich gelangen zu laſſen. 

Indeß finde ich mich ſchon jetzt in der glücklichen Lage, Ihnen bekannt 
zu geben, daß Se. Maſeſtät bereits Gelegenheit hatten, die anläßlich der 
beutigen Säcularfeier beabſichtigten loyalen Kundgebungen dieſes Landes 
wohlgefällig zur a. x Kenntniß zu nehmen und daß Se. Majeftät aus dieſem 
Anlaſſe ein a. h. Handſchreiben an Se. Durchlaucht den Herrn Miniſter⸗ 
Präſidenten zu erlaſſen geruht haben, deſſen Inhalt Ihnen als kaiſerliche 
Erwiderung dieſer feierlichen Huldigung mitzuteilen auf Grund a. h. Ges 
nehmigung ich ermächtigt bin.“ ö 

Der Landespräfident brachte hierauf das kaiſerliche Handſchreiben zur Ver⸗ 
leſung, welches die Verſammelten mit begeifterten Hochrufen auf den Kaiſer 
aufnahmen. Sodann ſetzte fi der Zug nach dem Auſtriaplatze in Bewe⸗ 
gung, wo die Enthüllung des Monuments ftatifindet. 

Der ziemlich 


logie im Dienſte des Seminar⸗Unterrichts“, „der Seminar⸗Muſikunter⸗ 
richt“. In Betreff des nächſten Seminar⸗Lehrertages wurde beſchloſ⸗ 
ſen, daß derſelbe Ende September 1877 in Weimar ſtattfinden und 
ſich mit der Berathung über die Vorbildung auf das Seminar und 
über die Lehrerinnenfrage beſchäftigen ſoll. 1876 ſollen Provinzial⸗ 
Semininarlehrertage dieſe Themen berathen. 

e ſt erreich. 

4 Wien, 4. October. [Die türkiſchen Bahn⸗Anſchlüſſe.!] 
Bei den Berathungen unſerer Delegationen lohnt es nicht der Mühe, 
länger zu verweilen: es genügt wohl die Notiz, daß geſtern Abend 
auch der Finanzausſchuß der öſterreichiſchen Delegation die 8 ½ Mill. 
für die Uchatius⸗Kanonen bewilligt hat. Intereſſanter iſt es, daß 
Graf Andraſſy jetzt allen Ernſtes einen erſten Sieg in Konſtantinopel 
erfochten hat bezüglich des Eiſenbahnbaues. Bekanntlich ſuchte die 
Pforte 1 ae hindurch Revanche für die Demüthigung, 
die Andraſſy ihr zur Zeit der Weltausſtellung zugefügt, indem er . b 
Genugthuung für die Beleidigung erzwang, welche die Türkei unſerm gene abe N eee 8 dicht gedrängt. 
Generalconſul Theodorovie zu Serajewo in Sachen bosniſcher Flücht⸗ Minſſter Stremayr hielt folgende mit lebhaften Bravorufen aufgenommene 
linge zugefügt, in der Eiſenbahnfrage zu nehmen. Trotz aller Ver: Eröffnungsrede: a } 
ſprechungen, die unſer Internuntius Graf Zichy dem Baron Hirſch im „Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und Herr haben mit a. h. Ent⸗ 
Namen des Sultans ſelber gemacht, mußte dieſer doch ſchließlich völli ſchließung vom 7. December 1874 den Unterrichts miniſter zur Vornahme 

8 f 9 der auf die ſofortige Errichtung einer Univerſität in Czernowitz abzielenden 
unverrichteter Sache aus Konſtantinopel abziehen; und die Pforte ſchien Schritte zu ermächtigen geruht. Beide Häuſer des h. Reichsralhes haben in 
entſchloſſen, eher den ganzen Bau auf die griechiſchen Calenden zu raſcher Folge den a. b. Intentionen entſprochen, und fo iſt das Reichsgeſetz 
verſchleppen, als ihn einem öfterreichiihen Conſortium zu übertragen vom 31. März 1875 zu Stande gekommen, welches beſtimmt, daß in Czer⸗ 
und die für uns bequemen Anſchlußpunkte zu wählen. Die In⸗ nowitz eine Univerſität mit deutſcher Unterrichts⸗ und Geſchäftsſprache errich⸗ 


tet und der Regierung die dazu nöthigen Mittel bewilligt werden. In dank 
ſurrection, die das nothwendige Bedürfniß einer ſchnellen und ver⸗ bar freudiger Erregung, einen längſt gehegten Wunſch erfüllt zu ſeben, Da 


nünftigen Erledigung der Frage fo recht ad oculos demonſtrirte und die Bukowina und ihre Hauptitadt dieſe Beſchlüſſe vernommen, und die Ver 
dem Padiſchah überdies aufs neue die Wahrheit einſchärfte, daß tretungen von Stadt und Land haben nicht geſäumt, auch ihrerſeits Alles 
Oeſterreichs Wohlwollen für ihn von unbezahlbarem Werthe ift, aber aufzubieten, um die Regierung S0 der Ausführung dieſer ſchwierſaen Auf⸗ 
nicht mehr blos um feiner ſchönen Augen willen zu haben iſt, hat abe kräftigſt zu unterſtützen. o iſt es denn gelungen, daß wir in dieſem 


5 ugenblide, dem Tage, den der Name unſeres geliebten Kaiſers verherrlicht, 
nun plötzlich eine hoͤchſt erfreuliche Wendung in dieſer Halsſtarrigkeit an dem Tage, der die erhebende Feier der e abrige Vereinigung der 
herbeigeführt. Am Donnerstag hat Oeſterreich mit der Pforte 


das Bukowina mit Oeſterreich ſchaut, auch die Eröffnung der jüngſten Hochſchule 
Uebereinkemmen unterzeichnet, dem zufolge die Linie Bellova⸗Soſta des Reiches zu begehen vermögen, 5 3 
bis Ende 1879 fertig fein und Oeſterreich zur ſelben Friſt den So iſt dieſe Hochſchule ein ſchöner Abſchluß hundertjabrigen civiliſatori⸗ 
Anſchluß des i Netzes Belgrad lend 5 ſchen Wirkens und Strebens, eine edle Morgengabe Oeſterreichs und ſeines 

uſchluß des ungariſchen etzes an elgrad vollendet haben Kaiſers an das boffnungsreich aufblühende Reich, und der Jubel patrioliſcher 
fol. Den Anſchluß der Linie Saloniki⸗Nutrovitza an die Begeiſterung, der an dem heutigen Tage die Stadt und das Land durch⸗ 
Linie Niſſa iſt ebenfalls zugeſagt; und von Belgrad bis Niſſa brauſt, klingt dauernd nach in den Hallen der Alma mater Franeisco-Jo- 
iſt Serbien jeden Augenblick bereit zu bauen, ſo daß mit dem 


E et are in an — er höchſten 1 des 

> den meiten Gebieten ber 
Fürſtenthum ein Speckalabkommen nicht einmal nöthig if. Die Ver⸗ Wiſſen alt at die — Hochschule 1 1 und wie ſich ihr hier zur 
bindung mit Salonichi, Conſtantinopel, Odeſſa iſt für Oeſterreich und ee er neue Gebiete öfften 9 für die Lehre neue Preise 
Ungarn von unberechenbarem Werthe; und der „Levant Herald“ hat in den Söhnen reihbegabter Nationen finden. Fürwahr, eine hohe und echt 


Gatvorakionen in dab Meclerungz-Oebäube. Im Neptlleulallubtafle dom 


daher vollkommen Recht, wenn er dies Abkommen als 
betrachtet, daß die Pforte die alten freundſchaftlichen Beziehungen zu 
uns feſthalten und auch die Differenzen mit Baron Hirſch, dem Ver⸗ 


einen Beweis öſterreichiſche de 


1 
Wie der Deutsche, jo lebt und kräfligt ſich auch der Romane und der 
Slave gerne am Borne deutſcher Wiſſenſchaft. Dieſe wird ihm noch in 
reicherem Maße die Mittel bieten, ſeine Eigenart zu hegen und zu pflegen; 


treter eines öſterreichiſchen Conſortiums bald ausgleichen will: denn ſie ſie wird ihm aber auch Mittel und Antrieb fein, gemeinſam zu wirken und 


hat ihr bisheriges Eiſenbahnſyſtem damit vollſtändig aufgegeben. 
Oeſterreich hat von Kikinda bis Belgrad nur 14 Meilen zu bauen, 
wozu die Staatsbahn ſich längſt ohne jede Garantie bereit erklärt. 
Von Belgrad über Aleſinat nach Niſſa ſind etwa 30 Meilen ganz 
leichten Baues, wozu die Skupſchtina die ſerbiſche Regierung ſeit lange 
ermächtigt hat: das Geld ſollte die Wiener Creditanſtalt hergeben und 
war Alles in Ordnung, als der Eigenſinn der Pforte den ganzen 
Plan umwarf, weil ſie den Anſchluß aus Rumelien bei Niſch ver⸗ 
weigerte. Von Niſch bis Sofia find etwa 16 Meilen zu traciren und 
die Strecke Bellova⸗Conſtantinopel iſt ſchon ſeit zwei Jahren im Be⸗ 
triebe. Das iſt immerhin ein nennenswerther Erfolg unſeres Miniſters! 
Czernowitz, 4. October. [Zur Ezernowiger Jubelfeier.] 
Die Jubelfeier und Eröffnung der neuen Univerſität in Czernowitz 
fand heute unter großen Feierlichkeiten ſtatt. Die „N. Fr. Pr.“ 
berichtet hierüber: \ 

Heute früh um halb 9 Uhr fand in allen Kirchen feierlicher Gottesdienſt 
ftatt. In der Kathedrale waren der Miniſter, der Landespräſident, der Lan⸗ 
deshauptmann, der Bürgermeiſter, alle Honoratioren und Feſtgäſte anweſend. 
Nach Beendigung deſſelben arrangirte ſich der Feſtzug vor dem Landhaus⸗ 
gebäude. Um 10 Uhr bewegte ſich derſelbe durch die Zuriner und Lemberger⸗ 
gaſſe, über den Ringplatz und durch die Herrengaſſe zum Regierungsgebäude, 
wo der Zug feine Aufitellung nahm. 

Unter Leitung des Landeshauptmannes begaben ſich hierauf die Vertreter 
des Landtages, der Stadt⸗ und Landgemeinden, der weltlichen und geiſtlichen 


ging, trat er fortan feinem Widerſacher von ehemals feindlich in den Weg, 
und wenn Deutſchland gegenwärtig unter kirchlichen Wirren leidet, ſo trägt 
die Schuld daran hauptſächlich die Naſenſpitze, welche der blutdürſtige Bis⸗ 
marck einmal hat über die Klinge ſpringen laſſen. — Zu dem Capitel der 
kleinen Urſachen und großen Wirkungen würde dieſes Hiſtörchen einen ſchätzens⸗ 
werthen Beitrag liefern, ſchade nur, daß es nicht wahr iſt. Denn Fürſt 
Bismarck, das wiſſen wir Alle, hat Sr. Hochwürden dem Biſchof Ketteler 
niemals eine Naſe geraubt, wohl aber manche gegeben. Wir ſind vielmehr 
in den Stand geſetzt aus zuverläſſiger Quelle mitzutheilen, daß der biſchöf⸗ 
liche Geſichtsvorſprung durch „das Laſter“ um ſeine Spitze kam. „Das 
Laſter“ nämlich war der Spitzname des stud. jur. Schultheis in Heidelberg, 
der zu Ende der dreißiger Jahre als Schläger auf den deutſchen Hochſchulen 
eine gewiſſe Berühmtheit beſaß und namentlich wegen ſeiner Tiefquarten ge⸗ 
fürchtet war. Dieſem ſtand der damalige stud jur. Ketteler, irren wir nicht, 
im Jahre 1838, auf der Menſur gegenüber, und hierbei fiel die beregte 
Naſenkoppe. Uebrigens iſt die Strafe des Himmels für dieſes läſterliche At⸗ 
tentat nicht ausgeblieben, denn der Naſenräuber ſtürzte vor einigen Jahren, 
während er des Nachts auf dem Heimweg begriffen war, ins Waſſer und 
kam dabei elendiglich um's Leben. 


[Ein ſehr ſpaßhaftes Intermezzo] ereignete ſich vor Kurzem an dem 
Schalter einer Berliner Poſtexpedition. Zu einer Stunde des lebhafteſten 
Verkehrs trat ein Mann an den Schalter, streckte ſich vor und rief: „Lauter!“ 
Der Poſtexrpedient glaubte das dahin deuten zu müſſen, daß der Mann taub 
ſei und den Wunſch habe, recht laut mit ſich verkehren zu laſſen, weswegen 
der Beamte mit ziemlich verſtändlicher Stimme nach dem Namen der Perſon 
fragte, für welche er Briefe begehre. „Lauter!“ ſchreit der Fremde. 

„Den Namen!“ kreiſchte der Expedient, und „Lauter!“ ſeinerſeits der Fra⸗ 
gende zurück, welcher der Meinung iſt, Jener leidet an Taubheit. 

Da thut der 5 einen recht tiefen Athemzug und mit aller Macht, 
mit einer wahren Donnerſtimme dröhnt es dem Fremden entgegen: „Den 
Namen will ich wiſſen!“ und ſolchen Trompetenklang legt er in den Ruf, 
daß alle Umſtehenden und der Angebrüllte in erſter Reihe ganz erſchrocken 
einen Schritt zurüdprallen und — „Lauter, Herr, Lauter!“ brüllt es mit der 
vollſten Kraft zurück, deren eine Niefenlunge fähig iſt. „Sind Sie denn 
nicht im Stande mich zu verſtehen? Lauter, ſage ich Ihnen, Lauter, heiße 
ich, und nicht anders!“ „Oho, — ah fo! ſagte der Expedient und wiſchte 
ſich den Schweiß von der Stirn. „Sie 1 en Lauter, he? Ich hätte Sie 
beinahe wirklich nicht verſtanden — hier iſt Ihre Correſpondenz, Herr Lauter!“ 


Lite rariſches. 
Reue Lieder von Conrad von Ju den f f Breslau 1875. 
Verlag von Eduard Trewendt. In dem Reigen ſchleſiſcher Dichter iſt 
der „Sänger ſüßer Lieder“, Conrad von Prittwitz⸗Gaffron, einer der vor⸗ 
derſten und beliebteſten. Der Wohllaut ſeiner Weiſen, die Anmutb feiner 
km: die zarte Innigkeit feiner Lieder erobern ihm alle poefieerfülten 
emüther und darum zunächſt diejenigen, bei welchen die Poeſie in dieſen 
ſchlimmen Tagen überhaupt noch Zuflucht gefunden, die Frauen. 
Ein Wagniß iſt es nun allerdings für einen Dichter, in ſo ſturmerfüllter 
Zeit auf dem Parnaß mit Liedern innigen Selbſtgenügens, ftiller Zufrieden⸗ 
heit, mit Liedern von des Menſchenlebens Liebe und Leid zu erſcheinen, und 
mit Recht fragt unſer Dichter: u. 
„Wer lauſcht heut dem Sängermunde, 
n er ſingt von Lieb’ und Leide? 

Lorbeer 'n blühn nur aus der Wunde, 

Die uns ward im Waffenkleide.“ 
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zu ſtreben zum Heile und Ruhme unſeres geliebten Vaterlandes Oeſterreich! 
Das a. b. Handſchreiben lautet: „Lieber Fürft Auersperg! Die einmüthi⸗ 
ben loyalen Kundgebungen, mit welchen die Bevölkerung Meines Herzog⸗ 
thums Bukowina und insbeſondere die Landesbauptſtadt Czernowitz die Ge⸗ 
denffeier der vor hundert Jahren erfolgten Vereinigung der Bukowina mit 
den Erblanden Meines Hauſes begeht, erfüllen Mich mit freudiger Genug⸗ 
thuung. Ich erkenne es dankbar an, daß die Söhne der Bukowina im Laufe 
dieſer Jahre ſtets treu und tapfer zu Kaiſer und Reich geſtanden ſind, und 
Ich empfange mit Wohlgefallen das erneuerte Gelöbniß der Treue, welches 
das Land Mir bei dem Anlaſſe des Erinnerungsfeſtes entgegenbringt. Ich 
beauftrage Sie, der geſammten Bevölkerung des Landes die Verſicherung 
Meiner fortdauernden kaiſerlichen Huld und Meiner landesväterlichen Für⸗ 
ſorge für die Wohlfahrt ihres geliebten Heimathlandes verkünden zu laſſen. 
Schönbrunn, am 1. October 1875. (©) Franz Joſeph.“ 
Schweiz. 
Bern, 2. October. [Proclamation des Großen Raths 
in Betreff des Cultuspolizeigeſetzes.] Der Große Rath des 
Cantons Bern hat ſo eben an das berner Volk eine Proclamation er⸗ 
laſſen, welche das neue Cultuspolizeigeſetz, das ihm demnächſt zur 
Abſtimmung vorgelegt wird, des Näpern erläutert und zur Annahme 
empfiehlt. In derſelben heißt es: 
„Bekanntlich erhob ſich vor Kurzem zwiſchen den Staatsbebörden Berns 
und dem hohen ſchweizeriſchen Bundesrathe eine Meinungsdifferenz in Betreff 


der Frage, ob unter der neuen Bundesverfaſſung die Verweiſung der juraſſi⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Und ich glaube es ihm von Herzen, daß er bange zagend mit ſeinen an⸗ 


brach und ſchuf titanenkräftig“ und das in dem Neubau ſeines ſtolzen Reiches 
der Poeſie, die es ſchützend und ſchirmend durch alle Zeiten begleitet, bis 
nun noch keinen Platz angewieſen. 

Unſer ganzer lyriſcher Reichsbedarf reducirt ſich auf einige landesübliche 
rologe und im günftigiten Falle auf einige gereimte Leitartikel gegen die 
ufehlbarteit des Papſtes und für die Wohlthat der Maigeſeze. Was dar 
rüber binausgeht — ſcheint vom Uebel. Und doch, wie ſchön und wahr iſt, 
was unſer Dichter in dieſem Prolog den Kindern ſeiner lieblichen Muſe vor⸗ 


ausſchickt: { 
„Ach, und doch, nach Senjgenifiern, 
Wenn die Stürme wieder ſchweigen, 
Hörſt Du bald den Wald durchzittern 
Tauſenſtimm'gen Liederreigen. 


Die Jahrtauſend alte Weiſe 
n Nu Wen boͤrſt Du ſchallen, 
nd der alle Zauber leiſe 
Wandelt durch die grünen Hallen.“ 


bilde der Mutter Natur, an deren Brüſten er ja großgezogen, nun auch im 
eiche der Poeſie wieder das alte und doch ewig unausgeſungene Lied von 
Liebe und Treue, von des Lebens wandelbaren Freuden anftimmt, nachdem 
er als ein moderner Tyrtaus ſeines Volkes weltgeſchichtliche Waffengänge 
mit erjenen Liedern begleitet hat! „Lockend iſt das Reich des Schönen — 
leicht beſchwingt ein Dichterleben. 

Das Liederbuch von Conrad v. Prittwitz⸗Gaffron bariirt jenes alte Lied 
in vielen neuen und lieblichen Weſſen und in einer Formgewandtheit, die 
vielfach an ſein Vorbild, an Platen, erinnert, von dem der Dichter mit 


Recht ſingt: 
t ding Ob immer noch die Feinde 
Verdunleln Deinen Glanz, 
Die echte Kunſtgemeinde 
Reicht dennoch Dir den Kranz. 


Und zollen die Verächter 
Noch heut, ſtatt Liebe Neid, 
Der Schönheit Tempelwachter 
Bleibſt Du für alle Zeit.“ 


Aber in dieſem Beſtreben nach Schönheit und Farbenglätte gebt unſer 
Dichter nicht auf. Er verſchmäbt es keineswegs, das Webeſchifflein feiner 
lyriſchen Muſe auch mit reichlicher und anziehender Gedankenfracht zu be⸗ 
laden und ſo nach jener Harmonie zu ſteuern, die im letzten Grunde ja doch 
das Endziel aller Poeſie bleiben wird. 


Der Adel dieſer Harmonie, der keuſchen Schönheit und des geiſtvollen Inhalts, 
durchzieht mit geringen Ausnahmen alle Lieder dieſes neuen Buches und reiht 
fie dem Beſten ebenbürtig an, was aus Schleſiens heimathlichen Fluren in 
den deutſchen Parnaß binausgeſungen worden! Darum werden ſie zuver⸗ 
ſichtlich auch überall da, wo noch der Sinn für die Poeſie und die idealen 
Güter erhalten worden, ein gaſtfreies Heim und liebevolle Freunde 4 


Mit zwei Beilagen. 


muthigen Gaben vor ſein Volk getreten, vor dieſes Volk, „das Kaiſerthrone 


Wer möchte es darum dem Poeten mißgönnen, wenn er nach dem Vor⸗ 


| 
| 
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Erſte Beilage 
(Fortſetzung.) 
ſchen Geiſtlichen länger fortdauern dürfe. Der daberige Recurs Berns an 
die Bundesverſammlung fand, Dank gegenſeitigen Entgegenkommens, ſeine 
Löſung in dem Sinne, daß zwar die Wegweiſungsmaßnahme zurückzunehmen, 
aber Bern hierzu eine ausreichende seit bis 15. November nächſtkünftig eins 
N ſei, damit es mittlerweile ſeine ſichernden Vorkehrungen treffen 
Önne. So ftehen wir nun vor der Ausſicht, daß vom 15. November 
binweg die renitenten juraſſiſchen Geiſtlichen die betreffenden 
ze. wieder betreten dürfen. Sie werden zurückkehren als 
die ausgeſprochenen Feinde der ſtaatlichen Kirchenorganiſation und der Staats: 
bebörden; denn fie haben bis jetzt nicht das geringſte Zeichen der Nachgie⸗ 
bigkeit an den Tag gelegt. Ihr wübleriſches Verhalten von der franzöſiſchen 
Grenze aus läßt darauf ſchließen, daß ſie auch nach ihrer Rückkehr unſer 
rchengeſetz nicht anerkennen und den Kampf mit der Staatsgewalt wieder 
aufnehmen werden. Ihr werdet leicht erſehen, Mitbürger, daß bei ſolcher 
Sachlage ein Geſetz wie das vorliegende geradezu als eine Noilhwendigkeit, 
als eine Waffe der Nothwehr des Staates ſich darſtellt. Dieſes Geſetz richtet 
ſeine Spitze allerdings gegen jenen rebelliſchen Clerus, der deſſen Erlaſſung 
zunächſt veranlaßt hat. Soll jedoch das Geſetz als ein gerechtes und nicht 
als ein Ausnahmegeſetz daſtehen, ſo müſſen ſeine Beſtimmungen für Alle 
gleichmäßig gelten, für Proteſtanten wie für Katholiken, für Landeskirchliche 
wie für Freikirchliche. Das Geſetz tritt übrigens nicht im entfernteſten dem 
Grundſatz der Glaubens⸗ und Cultusfreiheit, den wir Alle beilig halten, zu 
nahe, ſondern es verpönt nur unerlaubte Ueberſchreitungen, bei denen es ſich 
nicht mehr um Glauben und freie Religionsübung, ſondern um etwas ganz 
Anderes: um Eingriffe in das Staatsgebiet, um Ordnungs- und Friedens 
ſtörungen bandelt. Nur dem Glaubensbaß, dem Fanatismus, nicht dem 
Glauben ſelbſt und der friedlichen Ausübung deſſelben tritt das Geſetz ent⸗ 
gegen; es verdient in jo fern den Titel eines Toleranzgeſetzes ... Mit⸗ 
bürger! Das vorliegende Geſetz ſtrebt den Frieden des Staates mit der 
Kirche und den Frieden der Religionsgenoſſenſchaften unter ſich an. So 
lange aber bon gewiſſer Seite der Anſpruch erhoben wird, es ſolle in dieſem 
Lande der Papſt und nicht der Staat herrſchen, iſt ein Friedensſchluß nicht 
möglich. Ob eine ſolche Aumaßung bingenommen werden könne, darauf wird 


das berner Volk die Antwort nicht ſchuldig bleiben. 


Daß das Geſetz vom Volke angenommen werden wird, iſt wohl 

unzweifelhaft. . 
Frankreich. 

* Paris, 3. October. [Tagesbefehle.] Nach dem Vorgange 
der Generale Ducrot und Lebrun haben nun auch die Generale du 
Barail, Montaudon, Picard, Clinchant, de Lartigue, Chappe aus 
Anlaß der Heimkehr der Reſerviſten Tagesbefehle an ihre Armeecorps 
gerichtet, die durchweg anerkennend lauten und meiſtens auch betonen. 
daß die Manöver dauernde und fruchtbare Beziehungen zwiſchen der 
activen Armee und der Regierung hergeſtellt haben. Beachtenswerth 
iſt auch folgende Verfügung, welche der ultramontane General Carrelet 
unter dem 23. September erlaſſen hat: „Von dem Wunſche geleitet, 
in den Sub⸗Diviſionen der Departements Eure⸗et⸗Loir und Orne dem 
Cultus die ihm ſchuldigen Ehren wiederzugeben, erſtreckt der unter: 
zeichnete Befehlshaber dieſer beiden Sub⸗Diviſionen auf alle unter 
ſeinen Befehlen ſtehenden Corps die Gewohnheit, ſich an Sonn- und 
Feiertagen bei der Meſſe durch eine Deputation von Offizieren vertreten 
zu laſſen. Dieſe Deputation muß aus einem Hauptmann, einem 
Lieutenant und einem Unterlieutenant beſtehen.“ 

3 von Reſerviſten.] Das „Journal officiel“ 

reibt: 


„Eine gewiſſe Anzahl der Reſerviſten der Altersklaſſe 1867, welche auf 
Grund contain Krankheit zu Hauſe geblieben waren, ſind noch nicht den 
Corps, denen ſie zugetheilt wurden, nachgeſchickt worden; andere mußten 
gleich nach ihrem Eintritt als mit Leiden behaftet, die fie zeitweilig zu jedem 
activen Dienſt untauglich machen, verabſchiedet werden und noch andere ſich 
während der Uebungszeit ins Hoſpital aufnebmen laſſen. Der Kriegs miniſter 
hat eniſchieden, daß dieſe letzteren, deren Zahl übrigens ganz unbedeutend 
iſt, ſo zu betrachten ſind, als ob ſie die gan Zeit, für die ſie einberufen 
waren, unter den Fahnen zugebracht hätten. Die beiden anderen Kategorien 
hingegen. die vorläufig zu Hauſe bleiben, werden ſpäter gleichzeitig mit den 
jungen Soldaten der zweiten Portion der Altersklaſſe 1874 abermals für 28 
Tage einberufen werden. Die Reſerviſten werden in jedem Corps eine be⸗ 
ſondere Abtheilung bilden, deren Ausbildung nach den bereits gegebenen 
Weiſungen ſtattfinden ſoll. . 

[Unterſtützung der Reſerviſten.] Die Summe, welche die 
Stadt Paris an die Familien der kürzlich einberufenen Reſerviſten be⸗ 
zahlt hat, beträgt 90,000 Fr. Da die Zahl der Reſerviſten ſich auf 
7000 belief und da ungefähr % ihrer Angehörigen unterſtützt wurde 
fo erhielt eine jede Familie 36 — 40 Fr. 

[Der Sohn Napoleons III.] verläßt am 15. October Arenen⸗ 
derg, um ſich nach England zurückzubegeben. Derſelbe macht dieſes 
Jahr keine längere Reiſe, wird ſich jedoch vielleicht zur Einweihung der 
Statue Napoleons III. nach Mailand begeben. 

[Das Unterrichts⸗Miniſtertum] erhielt am 1. October die 
officielle Erklärung betreffs der katholiſchen Rechts-Facultät zu Angers. 
Die Einſchreibungen werden vom 1. bis 15. November angenommen. 
Abbé Sauve, Canonicus zu Laval, iſt zum Rector und Gavouyere, 
Proſeſſor des roͤmiſchen Rechts an der Facultät zu Rennes, zum Decan 
der Facultät ernannt worden. 

[Die Verſiegelung der Wohnung des Generals 
Froſſard, ] der ſich im Beſitz von Staatspapieren befindet, geſchah 
auf Befehl des Kriegsminiſters. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 2. October. [Die loyale Orange-Ver⸗ 
einigung von Großbritannien] überſandte jüngſt dem Kaiſer 
von Deutſchland eine Adreſſe, welche Sympathie für Se. Majeſtät in 
dem von ihm gegen das Papſtthum geführten Kampfe ausdrückte. 
Der Großmeiſter der Vereinigung, Edward Harper, hat nun ſolgendes 
Antwortſchreiben erhalten: 

„Deutſche Bolſchaft, London, 26. Auguſt 1875. 

Mein Herr! Die Adreſſe, welche Sie im Namen des loyalen Orange⸗ 
. an den Grafen Münſtet mit dem Erſuchen geſandt haben, daß ſie 

r. kaiſerl. Majeſtät, dem Kaiſer und König, meinem allerdurchlauchtigſten 
Herrſcher, unterbreitet werde, iſt richtig an feine Beſtimmung befördert 
worden. Sr. Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, die erg anzunehmen und, 
ich bin durch beſonderen Befehl des Kaiſers beauftragt, Ibnen ſowie allen 
Herren, welche die Adreſſe unterzeichzet und Sie ermächtigt haben dieſelbe 
zu überſenden, den aufrichtigen Dank Sr. Maſeſtät für die ſehr willkommene 
Weiſe, in welcher der Ausdruck Ihrer Geſinnungen vermittelt wurde, aus⸗ 
zudrücken. Dem Kaiſer bat es auch ſehr viel Vergnügen bereitet, von ſo 
vielen achtbaren, dem evangeliſchen Glauben ſo treu er ebenen Herren deren 
vollkommene Billigung jener gerechten und nothwendigen Politik, die Se. Maj. 
für die Sicherheit und Auftechterbaltung bürgerlicher und religibſer Freiheit für 
weſentlich erachtet, zu empfangen, umſomehr als dieſe Billigung aus einem 

ande kommt, das den beiten Traditionen zu Folge, ſtets innig mit Deutſch⸗ 
land verbunden geweſen iſt. Ich empfinde viel Vergnügen hinzuzufügen, 
daß der Kaiſer als Merkmal feiner hohen Werthſchätzung und als einen 
weiteren Ausdruck feines Dankes an das loyale Orange⸗Inſtitut für die in 
deſſen Generalverſammlung am 13. Juli 1874 angenommene Reſolution 
befohlen bat, daß die Adreſſe, die an fi ein Meiſterſtück der Kunſt iſt, in 
ſeiner Privatbiblotbet aufbewahrt werde. Ich habe die Ehre zu zeichnen 
Ihr gehorſamſter Diener, Baron von der Brinken, Deutſcher Geſchäſtsträger. 

Dieſes Schreiben gelangte in einer geſtern in Liverpool abgehal⸗ 
tenen Orangiſten⸗Verſammlung zur Verleſung. 

[In Dublin] fand am Freitag ein Meeting der iriſchen 
Home Rule Liga ſtatt, dem u. A. auch ſechs iriſche Parlaments- 
mitglieder, darunter Iſaak Butt, anwohnten. Letztgenannter hielt eine 
Rede, in welcher er zur Förderung der Sache des Home Rule das 
häufige Abhalten von dem Publikum und der Preſſe zugänglichen 
Meetings empfahl. Dies ſei nothwendig, um das Volk für die 


ı 


fern ſei als man denke. 


zu Nr. 463 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 6. October 1875. 
. . ————— — . — —— 
nächſte Parlamentswahl vorzubereiten, die, wie er glaube nicht ſo dem Hinweis auf den Homagialeid, der auch früher unbeanſtandet ges | 
Dann ſprach er von der großen Anzahl] leiſtet wurde. In Folge deſſen wurde ihm eine gründliche Zurecht⸗ 
Home Ruler im Parlament, aber ein anweſender Patriot unterbrach weiſung Seitens des Herrn Fürſtbiſchofs, in welcher auch eine Erklä⸗ 


ihn mit der Bemerkung, daß fie nicht zuſammenhielten. Der Redner rung des Homaglaleides enthalten war, und dieſe Erklärung if nun 


wurde auch mehreremale durch Spötteln über die Einigkeit im Home Veranlaſſung zu dem Streit geworden. 


Der Herr Kreisviear hat 


Rule⸗Lager unterbrochen, und um dem die Krone aufzuſetzen bemerkte übrigens die fürſtbiſchöſtiche Zuſchrift dem Ober⸗Präſidium zugeſchickt. 
Capitän Nolan, der Deputirte für Galwai, daß er mit Mr. Butt] — In einem 2. Leiter macht die „Volksztg.“ in höoͤchſt demüthiger 
betreffs der Wahrſcheinlichkeit einer baldigen Auflöſung des Parla- Weiſe „Pater peccavi“ gegen die „Germania“, weil fie ih in ganz 
ments nicht übereinſtimmen konne, und daß man am beſten daran ſunrömiſcher Weile erlaubt hatte, einmal eine eigene Meinung zu 


thäte, ſich vorläufig gar nicht um die nächſte Parlamentswahl zu bes] haben. 


kämmern. 
[Aus Bombay! wird gemeldet, daß Lord Napier von Magdala, 
der Commandeurenchef in Indien, im nächſten Frühjahr feinen Poſten 
niederlegen wird, und daß ſein Nachfolger bereits ernannt worden iſt. 
(Rieſengeſchütze.] Da die 81 Tonnen ſch 
mit ihr angeſtellten Experimente in jeder Beziehung befriedigend beſtanden 
hat, ſoll mit dem Bau der bereits in Angriff genommenen drei weiteren 
dieſer Rieſengeſchütze ruͤſtig fortgeſchritten werden. 
[Glückwunſchſchreiben der engliſchen Biſchöfe 


were Kanone die des Proteſtanten⸗Tages Erwähnung thun, 


Dabet kommt folgender Say vor: 


„Der gläubige Proteſtantismus naht ſich der karholiſchen (d. h. römi⸗ 


ſchen) Preſſe jetzt faſt täglich perſönlich oder ſchriftlich, und nicht immer will 
es uns ſcheinen, als ob die Motive der Annäherung ganz lauter ſind.“ 
Schon neulich äußerte das zömifhe Organ, es müſſe um deshalb 
weil die Zahl ihrer 
Abonnenten aus den Reihen der evangeliſchen Orthodoxie anſehnlich 
vermehrt würde. Die eben citirte Aeußerung ſcheint jene Behauptung 


an den zu beſtätigen, zugleich aber ein Mißtrauen gegen die Abſicht der An⸗ 


Papſt.] Zur Feier des 25. Jahrestages der Wiederherſtellung der nähernden audzuiprechen. Letzteres gewiß mit Unrecht, es iſt zu viel 
katholiſchen Hlerarchie auf engliſchem Boden (am 30. September 1850 Aehnlichkeit zwiſchen der ev. Orthodoxie und dem Romanismus in der 
wurde der damalige apoſtoliſche Vicar Wiſeman zum Cardinal und äußeren Erſcheinung. U 


zugleich zum Erzbiſchof von Weſtminſter und Primas der katholiſchen 
Kirche ernannt) haben die katholiſchen Biſchöfe, wie der „K. 3.“ 


ge virten Springer'ſchen Concertſaale. 
meldet wird, dem Papſte ein Glückwunſchſchreiben zugeſandt und einen] dener Inſtrumente werden in denfelben nach und nach gaſtiren. 


‚ = [Sinfonie-Eoncerte.] Am Donnerstag, den 7. d. M., beginnen 
die Sinſonie⸗Concerte unter Leitung des Herrn Trautmann in dem reno⸗ 
Die beſten hieſigen Solokräfte verſchie⸗ 
Den An⸗ 


Anhang mit ſtatiſtiſchen Nachweiſen über den Zuwachs der fatholi: fang macht im erſten Concert der bekannte Cello⸗Virtuoſe, Herr Kellermann, 


ſchen Bevölkerung und der Collegien, Schulen und ſonſtigen Anſtalten 
hinzugefügt. 

[Zum Schulweſen.] Der Bericht, welchen der Vorſtand des Londoner 
Schulamtes in der letzten Verſammlung vorlegte, giebt ein erfreuliches B 


welcher ein Concert von Goltermann in A-moll vortragen wird. Herr 
Kellermann iſt eben erſt von einer längeren Kunſtreiſe zurückgekehrt, welche 
in Baireuth ihren Abſchluß fand. — Auf dem Programm des nächſten 
Concerts ſteht auch die 1. Sinfonie von Beethoven und die Ouverture zu 


Id Demetrius von Nubinitein. — Nach der Tbeilnahme am Abonnement zu 


von den Fortſchritten, welche das Unterrichtsweſen der Hauptſtadt in den ſchließen, werden die Concerte zahlreich beſucht fein. 


letzten drei Jahren ſeit Einſetzung der Schulämter gemacht hat. Es ſind im 


* [Im Lobe⸗Theater] wird bereits am Sonnabend das vielbe⸗ 


Ganzen 199 Schulen gebaut oder vom Schulamte übernommen worden und ſprochene letzte Werk von Schweitzer „Großſtädtiſch“ zum erſten Male aufge 
112,900 Schüler werden in denſelben unterrichtet; außerdem ift eine Anzahl führt, außerdem „Die Myſtiker“, CR in 5 Acten, von einem besten 


von Schulen im Bau begriffen. Rechnet man dazu die Tauſende von 
Kindern, welche erſt ſeit der Einführung des Schulzwanges durch die Schul⸗ 
ämter in Privat» oder kirchliche Schulen geſchickt werden, fo kann man ſich 
einen Begriff machen von der ſegensreichen Wirkſamkeit dieſer neuen Einrich⸗ 
tung, die ihrer aufänglichen Koſtſpieligkeit wegen noch zahlreiche Gegner, ſelbſt 
in den höchſten Klaſſen der ſtädtiſchen Steuerzahler, hat. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 5. October. [Tagesbericht.] 


„ [Von den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadt-] über 2000 Mitgliedern und deren Familien beſtehen, und übt die gedachte 


verordneten, Donnerstag, den 7. October, erwähnen wir noch folgende: 

1) Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion empfiehlt: den Magi- 
ſtrat zu erſuchen, an Stelle der ausgeſchiedenen Stadtoerordneten 
Schierer und Severin und der verſtorbenen Stadtverordneten 
Bouneß, Caro und Dähmel Erſatzwahlen zu veranlaſſen. 

2) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 3002 Mark 15 Pf. 
zur Deckung der bei dem Umbau der Häuſer Schuhbrücke Nr. 45/46 
zu Zwecken des Polizei⸗Gefängniſſes entſtandenen Mehrausgaben, der 
Koften für Einrichtung der Dienſtwohnung des Raths⸗Maurerpolier 
Schoiz ꝛc. — Die betreffenden Commiſſionen empfehlen die Genehmigung. 

3) Der Stadto. Dr. Honigmann beantragt: die Stadiverord- 
neten⸗Verſammlung wolle beſchließen 1. einen gemeinſchaftlichen 


Wahlausſchuß aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Verfamm: [tigen Auseinanderſetzung begriffen. Die Ausführung iſt ebenſo muſtergiltig, 


lung zum Zweck der Vorbereitung der Wahl der Abgeordneten des 
Stadtkreiſes Breslau für den Provinziallandtag einzuſetzen; 2. hierzu 
auf Vorſchlag der Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion aus der Mitte 
der Verſammlung acht Mitglieder zu ernennen; 3. den Magiſtrat 
um feinen Beitritt zu dem Beſchluſſe ad 1 und Ernennung von drei 
Mitgliedern ſeinerſeits zu erſuchen. 

Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion empfiehlt: die Anträge 
des Stadtverordneten Dr. Honigmann ad 1, 2 und 3 zu genehmigen. 

# [Dreifahes Jubiläum.] Kurz hintereinander feierte der Dis⸗ 
ponent einer hieſigen bedeutenden Droguenhandlung in den jüngſten Tagen 
drei Jubiläen; das erſte betraf ſeine . Dienſtzeit in ſeiner derzeitigen 
Stellung, das zweite fein 25jähriges Ehejubiläum und das dritte der Miethe⸗ 
zahlungen an einen und denſelben Wirth, während des gleichen Zeitraumes, 
im gleichen Hauſe, und was das Meiſte ſagen will, in einer und derſelben 
Höhe ſeit dem Tage des Einzuges. — In letzterer Beziehung dürfte das be⸗ 
treffende Jubiläum wohl als Unicum in der Stadt Breslau daſtehen. 

= [Cin Jubiläum.] Am 1. Nov. d. J. begeht der am Stadttheater 
engagirte fleißige und in komiſchen Rollen recht verwendbare Schauſpieler 
Auguſt Ney ſein 25jähriges Jubiläum als Mitglied des Stadttheaters, 
deſſen Brände und Stürme er alle überdauert hat, und fein 40jähriges 
Jubiläum als Schauſpieler. 

[Fürſtbiſchof Dr. Förſter.] Officlöſe Berliner Correſpondenzen 
melden: end trifft, wie wir hören, Präfident Mar von 
Forckenbeck von Breslau in Berlin ein. Er wird als Mitglied des 
kirchlichen Gerichtshofes an den Verhandlungen Theil nehmen, die am 
Mittwoch durch das gegen den Fürſtbiſchof Dr. Förfter eingelei⸗ 
tete Verfahren nöthig werden. Aeußerem Vernehmen nach ſtellt Dr. 
Foͤrſter weder einen Vertheidiger, noch wird er durch irgend welche 
Kundgebung erkennen laſſen, daß er den kirchlichen Gerichtshof für 
befugt erachte, über ſeine Streitigkeiten mit dem preußiſchen Cultus⸗ 


Biſchof abzuſetzen. Es wird hiernach gegen den Angeklagten Dr. 
Förſter in contumaciam verfahren werden, wodurch die Prozeßver⸗ 
handlung ſich zwar weſentlich vereinfacht, aber nichts von ihrem 
Intereſſe verliert. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der 
Staatsanwalt beantragen wird, den Fürſtbiſchof Dr. Förfter feines 
Amtes zu entſetzen, und dem Gerichtshofe dürfte gar nichts weiter 
übrig bleiben, als dem Antrage des öffentlichen Anklägers gemäß zu 
erkennen. ® 

* [Aus dem römiſchen Lager.] Mittwoch, den 6. Octo⸗ 
ber beginnen die Verhandlungen des Gerichtshofes über die Anklagen 
gegen den Fürſtbiſchof Dr. Förſter. Die römiſche „Volksztg.“ hat 
bekanntlich ſchon längſt die Vermuthung ausgeſprochen, daß auf Ab: 
ſetzung erkannt werden würde, heut beſchäftigt ſie ſich bereits mit den 
Perſönlichkeiten, denen wahrſcheinlich die Verwaltung der Diöceje über: 
tragen werden dürfte. Sie nennt als ſolche: die Herren Oberberg⸗ 
rath Gedicke, Conſiſtorialrath Schuppe oder Conſiſtorialrath Micke. 
— Die „Volksztg.“ hat ferner mit der „Schleſ. Ztg.“ einen Streit 
über die Bedeutung des Homagial⸗Eides der Geiſtlichen, welcher Eid 
ſeit Emanirung der Verfaſſung abgeſchafft iſt. Der Streit hat nur 
ein partielles Intereſſe, da jedes Wort der Belehrung, jede Beweis⸗ 
führung der roͤmiſchen „Volksztg.“ gegenüber ein Leeres⸗Strohdreſchen 
iſt, da bekanntlich letzterem Organe, wie überhaupt der ganzen roͤmi⸗ 
ſchen Preſſe, die Begriffe und Vorſtellungen von Rom commandirt 
werden. Intereſſant iſt die Notiz über den Umſtand, welcher den 
ganzen Streit hervorgerufen hat. Herr Kreisvicar Lange in Frei⸗ 
ſtadt hat ſich nämlich bei dem Ober⸗Präſidium um die vacante Curatie 
Harpersdorf beworben, und das Ober⸗Präſidium hat natürlich die 
vorgeſchriebene Declaration in Betreff der Befolgung der Staatsgeſetze 
verlangt. Der Herr Kreisvicar gab die Declaration ohne jeden Vor⸗ 


ref und „Caglioſtro“, die neueſte Operette von J. Strauß vor⸗ 
ereitet. 

[Neue ſtädtiſche Reſſource] Schon zum dritten Male in dieſem 
Jahre hat der Vorſtand obiger Reſſource das Lobe⸗Theater — diesmal zu 
Freitag, den 8 d. M. zur Vorſtellung, „Gebrüder Bock“ für alle Platze ge⸗ 
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mietbet. Hr. Director L'Arronge ftellt der Geſellſchaft bedeutend ermäßigte 


Preiſe, jo daß der Vorſtand im Stande iſt, die Logen d P 
Parquet 12% Sgr., zweiten Rang zu 10, 9 
3 und IX Sgr abzugeben. Die beſonders ungünſtig gelegenen Plätze ſind 
für den betreffenden Abend gänzlich kaſſirt. Ein ſoſches Unternehmen iſt 
eben nur bei Geſellſchaften möglich, die wie die neue ſtädtiſche Reſſource aus 


latz zu 15 Sgr. 
und 6 Sgr. und Gallerie zu 


Reſſource um deshalb eine ſo große Anziehungskraft aus, weil ſie den Som⸗ 
mer über ihre Concerte im Schießwerder⸗Garten abhält, außer den allwöchent⸗ 
lichen Mittwochs⸗ Nachmittags Corcerten in der Zeit vom 1. Mai bis Ende 
Juni noch 8 Sonntags⸗Morgen⸗Concerte giebt und von ihren Angehörigen 
pro Familie nur einen jährlichen Beitrag von einem Thaler erhält. 

* [Ein reizendes und hochintereſſantes Bild) iſt aus der pho⸗ 
tograpbiſchen Kunſtanſtalt W. Berndt in Dresden hervorgegangen und 
demnächſt in den Kunſthandel gelangen. 
populär gewordenen Bildes „Bismarck, dem Kaiſer 
innern. Herr Berndt liefert nun ein ſehr geglücktes Pendant dazu, „Molike 
in Berathung mit dem Kronprinzen des dentſchen Reiches“. Den ſtaltlichen, 


männlich ſchöͤnen Kronprinzen ſehen wir vor einem eleganten Tiſche ſitzen. 


auf dem einige Karten — u. A. die von Elſaß⸗Lothringen — ausgebeeitet 


ſind. Er ſcheint mit ſichtlichem Intereſſe auf eine Antwort von Moltke zu 


warten, der mit ruhigem Ernſte vor ihm ſteht, anſcheinend in einer wich⸗ 


als die Situation intereſſant iſt. Das ſehr empfehlenswerthe Bild wird zus 


nächſt in Folio⸗ und Quartformat erſcheinen, ipäter in Cabinets⸗ und Bijite 


ausgaben und iſt durch die hieſige Buch⸗ und Kunſthandlung Kohn und 
Hancke zu beziehen. 


[Ein großer Menſchenauflauff fand geſtern Vormittag auf dem 


—— 
Blücherplatz ſtatt, der dadurch bervorgerufen wurde, daß ein Kaufmann aus 
ſeiner Wohnung e wollte, welches die Wirtbin zu verhindern ſuchte. 


Nach eingezogener Erkundigung befindet ſich die beregte Wohnung in unwohn⸗ 


lichem Zuſtande, wie dies durch ein Atteſt des Kreisphyſikus conſtatirt worden 
it. Beide Parteien, Wirth und Miether, ſtehen aus dieſer Urſache mit ein⸗ 
ander im Proceß, und da in dieſer Angelegenheit noch kein Erkenntniß gefällt, 
fo beanſpruchte die Wirthin die Zahlung der Miethe pränumerando bis 
Neujahr, die Jener, um aus der Wohnung nur herauszukommen, auch erlegen 
mußte. Das zahlreich verſammelte Publikum gab durch lautes Hurrahrufen 


ſein Mißvergnügen über das Gebahren der Wirthin kund, die dem Miether 


die Betten mit Beſchlag belegt hatte. Den anweſenden Schutzleuten gelang 
es, bald die Ruh wieder herzuſtellen. 


* [Berichtigun 0 In dem Artikel „Baulichkeiten“ (Nr. 459 d. Bresl. 
gie) wird geſagt, daß die Neubauten gegenüber der Oderthor⸗Wache dem 


errn Schottländer gehören. Dies iſt aber ein Irrthum. Das Eckhaus . 
der betreffenden Bauten gehört dem Maurermeiſter A. Jäckel, und das 


nach der Roſenthalerſtraße weſtlich zu gelegene Nebenhaus dem Bruder des⸗ 
ſel ben, dem Bautechniker Heinrich Jäckel bier. 5 N 

[Kaum glaublich.] Nachdem in neuerer Zeit der Tarif für Be⸗ 
förderung von Hunden auf der Eiſenbahn nicht unbedeutend erhöht worden 
iſt, ereignet es ſich unter Umſtänden, daß der Transport dieſer Vierfüßler 
theurer zu ſtehen kommt, als die Beförderung von Paſſagieren in der 
3. Klaſſe, wie dies nachfolgendes Beiſpiel beweiſt. Auf der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn koſtet ein Billet für einen Hund bis Liſſa i. Schl. tour 
40 Pf., und da Retourbillets für dieſelben nicht ausgegeben werden, ebenfalls 
40 Pf., mithin im Ganzen 80 Pf., während für ein Tagesbillet 3. Klaſſe 
nach Liſſa nur 70 Pf. zu zahlen ſind. 


+ [Berirrter Knabe.] Auf dem Platze hinter der Univerſität wurde 
geſtern ein 3 bis 4 Jahre alter Knabe von einer Kinderfrau angetroffen, 
miniſterium ein Votum abzugeben, geſchweige denn, eventuell einen] welcher ſchon mehrere Stunden umhergeirrt war, ohne die Seinigen aufzu⸗ 


finden. Der Kleine, der mit einem braunen mit Plüſch beſetzten Paletot 
und Niederſchuhen bekleidet war, und blonde Haare und blaue Augen hat, 
iſt nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht worden, da derſelbe weder die 
Wobnung noch den Namen ſeiner Eltern anzugeben vermochte. 


geſtern mit einem beladenen Wagen die Poſener Straße entlang, als plößlich 


bändigen, wurde ſchließlich herabgeworfen, wobei derſelbe fo ſchwere Ver⸗ 


letzungen an Bruſt und Schultern erlitt, daß feine Unterbringung im Aller⸗ 


heiligen⸗Hoſpital erforderlich wurde. 

+ Polizeiliches. ! > 
Zimmergeſellen find in den letzten Tagen 2 goldene Trauringe geſtohlen wor⸗ 
den, welche mit den Buchſtaben E. J. und A. J. e 
zeitig wurde ebendaſelbſt eine dreigliedrige ſilberne Uhrkette mit goldenem 
Schieber entwendet. — Aus den Stallungen des Hauſes Matthiasſir. Nr. 37 
wurden in der berfloflenen Nacht einem dort wohnbaften Pflanzgärtner 
5 Stück fette Gänſe, und einem daſelbſt wohnbaften Arbeiter derſchiedene 


von Bilderbogen nach dem Auguſtaplatze, woſelbſt die jugendliche Die 


Werthe von 33 Mark von ſeinem unbeaufſichtigten Wagen geſtohlen. 
[Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] 

Zeitraume vom 27. September bis 4. October find biererts 24 
wegen Diebſtahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 47 
Trunkenbolde, 5 wegen Wider ſetzlichkeit ge 
ſtreicher und Arbeitsſcheue, 48 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der pol 
zeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Localen und 80 Obdachloſe, 
im Ganzen 280 Perſonen zur Haft gebracht worden 


e arte verhaftet) Der Htedbrielich verfolgte 19 Jahre alte 
welcher am 5. September in Fauerbach mittelit ger 
behalt, und rechtfertigte dieſen Schritt vor der geiſtlichen Behörde mit! wallſamen Einbruchs die Summe bon 20, 


Johann Schneider, we 


Gulden entwendet hat, 


0 


Unſere Leſer werden ſich des ſehr 
Vortrag haltend,“ ers 


2 
＋ 


+ [Unglücksfall] Der Hürdlerkutſcher Herrmann Arnold fuhr 1 
unweit der Wegunterführung auf der Verbindungsbahn ein Güterzu daher 
kam, in Folge deſſen die Pferde ſcheu wurden und durchgingen. Der Führer 
des Wagens, welcher ſich alle erdenkliche Mühe gab, die wilden Thiere zu 


Einem Neue Taſchenſtraße Nr. 3 wohnhaften 
gezeichnet waren. Gleich⸗ 


Handwerkzeuge im Werthe von 30 Mark geſtoblen. — Ein 13 Jahre altes 
Schulmädchen lockte geſtern die beiden 3 und 5 Jahre alten Tochter eines 
88 Geiſtſtraße Nr. 13 wobnhaften Schneidermeiſters unter Vor; un 

3 in den 
kleinen Mädchen die goldenen Schlangenohrringe aushakte und mit ihrem 
Raube die Flucht ergriff. — Einem Victualienhändler aus Heidewilzen, Kreis 
Trebnitz, wurde geſtern auf dem Neumarkt ein ſchwarzer Düffelüberzieher im 
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deeſen ppbotograpbiſches Bildniß im Kladderadatſch abgedruckt erſchien, iſt vor 
3 In! He in Oblau durch die dortige e erm AR 4 
i worden. Wie wir hören, iſt der größte Theil des geſtohlenen Geldes bei 


dem Verbrecher noch vorgefunden worden. 


m. Sprottau, 3. October. [Communales. — Abſchieds⸗Souper. 
— Selbſtmord.] In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Stadtperord⸗ 
2 neten wurden zunächſt die zu Rathsherren gewählten Herren Schuhmacher⸗ 

8 meiſter Reck und Gaſthofbeſitzer Krückeberg in ihr Amt eingeführt reſp. 
F hierzu berpflichtet.. Hierauf genehmigte Verſammlung den Antrag, Herrn 
1.5 abrikbeſitzer Wilhelm, welcher 39 Jahre den ſtädtiſchen Collegien ange 
vl örte und zuletzt die Stelle eines Rathsberrn bekleidete, den Titel eines 
55 Stadtälteſten zu verleihen. Sn — der zwiſchen einer gemiſchten Commiſſion 
0 und den Militärbehörden gepflogenen Verhandlungen über die Verpoll⸗ 
5 ſtändigung des Kaſernements wird beſchloſſen, die Erweiterung des Geſchütz⸗ 
. ſchuppens, den Bau der für zwei Batterien noch nothwendigen Ställe und 
k die Errichtung eines Pulverhauſes i. J. 1876, und die Aufführung eines 
5 Lazarethgebäudes im darauffolgenden Jahre vorzunehmen. Die zwiſchen den 

biejigen ſtäotiſchen Behörden und der Wittgendorfer Kirchengemeinde wegen 
f des dortigen Kirchenbaues entſtandenen Differenzen find nach jetzt zwiſchen 
den Betheiligten geführten Verhandlungen, wozu die Stadtverordneten ihre 
Genehmigung ertheilen, als erledigt anzuſehen. — Geſtern Abend fand zu 
© Ehren des von bier ſcheidenden Herrn Kaufmann Haußner im Krücke⸗ 
| berg ſchen Gaſthofe ein Souper ſtatt. Der Genannte, welcher nach Dresden 
Aberſiedelt, wirkte mehrere Jahre in den ſtädtiſchen Collegien und entfaltete 
15 da beſonders eine rege Thätigkeit, wo es galt, in Rückſicht auf die veränder⸗ 
deen Beitverbältniffe dieſen over jenen alten Zopf abzuſchneiden, oder durch 
neue Einrichtungen dem Gemeindeweſen förderlich zu ſein. — Am Freitage 
erhing ſich in Reuthau der 78jährige Auszügler Büttner. Der Entleibte 
batte bereits ſeit einiger Zeit die Abſicht geäußert, feinem Leben, deſſen er 
b berdrüſſig ſei, ein Ende zu machen. 
N: Nohnſtock, 4. October. [Zu Friedrich's des Großen 
4 Aufenthalt in Rohnſtock.] Die „K. 3.“ erhält nachfolgende 
Fr; intereſſante Berichtigung: 


5 Hochgeehrter Herr Redacteur! Die Nummer 256 der „Kölniſchen Zeitung“ 
enthält in ihrem Zweiten Blatt bei Beſchreibung des Beſuches Sr. Kaiſer⸗ 


lichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen auf Robnitod eine Bemerkung, 
2 die einer Berichtigung bedarf. Es iſt Spalte 4, Abſatz 2 am Schluſſe ge⸗ 
5 ? Sagt, Rohnſtock ſei „daſſelbe Schloß, in welchem Friedrich der Große vor der 
2 berühmten Schlacht Quartier nehmen wollte, aber von dem Beſitzer, einem 
A ſehr öſterreichiſch geſinnten Edelmanne, mit den Worten abgewieſen worden 
IN ſei: U n'y a pas de quartier ici pour marquis de Brandebourg.“ 


Erſtlich lag vor der Schlacht, welche bei Striegau bekanntlich anfing, 
Rohnſtock hinter der öſterreichiſch⸗ſächſiſchen Armee und war ſächſiſches Haupt: 
uartier. Die Flucht der Sachſen ging über Rohnſtock in die Berge. 
/ iedrich konnte ſomit unmöglich vor der Schlacht Quartier nebmen wollen. 
weitens war der Beſitzer Haus Heinrich IV. Reichsgraf von Hochberg, mein 
reltervater, Glied einer Familie, welche als Hauptvertreterin des evangeliſchen 
Glaubens in Schleſien die preußiſche Herrſchaft mit Jubel begrüßte. Der 
Fürſtenſteiner Graf, des Beſitzers Vetter, war mit dem Schwarzen Adlerorden 
decorirt. Im Gegentheil bat Friedrich nach der Schlacht in Rohnſtock Quar⸗ 
tier genommen, im Gartenpavillon, der ſogenannten Favorite, geſpeiſt und in 
ſeinem Zelt im Schloßgarten, da das Schloß mit Verwundeten gefüllt war, 
geſchlafen. Die bewußte Aeußerung wurde aber, ebenfalls nach der Schlacht, 
‚ bon dem Grafen Kolowrat auf Oelſe gethan, welcher, weil er den König noch 
am Vormittag — die Schlacht war um 10 Ubr zu Ende — zurückkommen 
ſah, meinte, die Preußen ſeien geſchlagen. Die Aeußerung war die Urſache, 
daß der König nach Rohnſtock kam und für ſeine Aufnahme ein prachtvolles 
lebensgroßes Portrait von Pesne in ganzer Figur verehrte, welches ich noch 
bewahre. Graf Kolowrat wurde durch Cabinetsordre 1 binnen 14 
Tagen ſeine Beſitzung zu verkaufen und ſich außer Landes zu begeben. 
Schießlich kaufte ſie der König ſelbſt und Oelſe iſt ſeit der Zeit Domaine. 
Hochachtungsvoll ergebenſt Bolko Graf v. Hochberg. 


D. Frankenſtein, 4. Oct. [Zur Trichinenfrage.] Ein Ade 
zu R. verkaufte vor einiger Zeit einem Fleiſcher ein Schwein. Daſſelbe 
ward durch den Fleiſchbeſchauer als ſtark trichinds befunden und in Folge 
deſſen vergraben. Durch die herbeigeführte Einigung mit dem Verkäufer 
wird der Fleiſcher ſchadlos gehalten; der erſtere fordert jedoch hierfür ein 
großes Stück Fleiſch, um daſſelbe anderen Sachkennern vorlegen zu können 
und deren Gutachten zu erbitten. Ungeachtet der genaueſten Unterſuchung 
durch drei derſelben konnte eine Trichine in dem mitgebrachten Fleiſchſtucke 
nicht gefunden werden. Auf Grund dieſes Gutachtens wird der Geſchädigte 
gerichtliche Klage erheben. 


N Gleiwitz, 4. Oclober. [Ueber die Einzelheiten der Verhaftung 
des Elias! berichtet die „Oberſchl. Zig.“: Beim Amtsvorſteher in Zabrze lief 
vor einiger Zeit die Mittheilung ein, daß die Berghäuer Simon'ſchen Eheleute 
in Zaborze durch Angebot verſchiedener Waaren, namentlich auch Gold⸗ und 
Silberſachen, ſich verdächtig machten. Der Amtsvorſteher ließ daher die 
Leute zunächſt überwachen, um wo möglich auch der Diebe habhaft zu mer: 
den, und dieſe Vorſicht bat ſich trefflich bewährt. Es wurde ermittelt, daß 
bei den genannten Leuten zwei verdächtige Individuen verkehren, die in der 
Regel des Morgens eintreffen, den Tag über ſchlafen und Abends das Haus 


8 


Simon'ſchen Eheleuten eingekehrt und die Polizei davon benachrichtigt 
den. In der Stille wurden alle Vorbereitungen getroffen, das Haus 
ellt und nunmehr drang die Polizei ein. wie 
erſonen ſich ermittelt wußten, ſuchten fie ihr Heil in der Flucht. Der eine 
von ihnen brach derartig durch das Fenfter, daß er das Fenſterkreuz mit 
herausriß, jedoch ſollte ihm das nichts nützen, da das Haus umſtellt war. 
Auf den Anruf, ſich zu ergeben, antwortete er mit Revolverſchüſſen, die 
Polizei machte nun auch ihrerſeits von den Waffen Gebrauch, und drei 
Schüſſe ſtreckten den Flüchtling, in welchem alsbald der Raubmörder Elias 
erkannt wurde, nieder. Derſelbe lief zwar noch bis an den Zaun, ſank aber 
enſeits des Gartens zuſammen, wo er ergriffen wurde. Ein Schuß des 
gubmörders ſoll, wie wir hören, den Polizei ⸗Secreſär Siegmund in Zabrze 
eſtreift haben. Elias wurde, nachdem ſeine Wunden von dem Kreisphyſikus, 
n Sanitätsrath Schmula, unterſucht worden waren, nach Beuthen ge⸗ 
ſchafft, um daſelbſt, wenn möglich, noch vernommen zu werden. Der Com⸗ 
lice des Elias wurde ebenfalls feſtgenommen, es ſoll dies der mehrfach ber 


fein. Auch die Hehlerbande wurde ſelbſtperſtändlich feſtgenommen. 


1 Gleiwitz, 3. Det. [Communales.] In der ſtattgehabten Ver⸗ 
Sammlung zum Zweck der Gründung einer guten Kapelle, unter Vorſitz des 
Herrn Bürgermeiſters Kreidel, wurde das Ergebniß der vorläufigen Zeich⸗ 
nungen mitgetheilt, deren Summe über 1500 Thlr. beträgt, und darauf ein 
Comite gewählt. ‚er 
zur Meldung einer guten Kapelle ergehen zu laſſen, bei einer Subvention 
von 3600 Mark jährlich, und wegen der Inſtrumente mit der früheren 
TLꝛdzbeater⸗Kapelle in Unterhandlung zu treten. — Der Mehlmarkt iſt nun 
durch Wegſchaffung der pfl geſtandenen ihn entſtellenden Gebaäulichkeiten 
und durch borläuftige Umpflaſterung recht ſchön hergerichtet, und wird nun 
auch durch Aufſtellung zweier neuen Gaslaternen gebührend beleuchtet werden. 
Vorausſichtlich wird er bald als Marktplatz dienen für all' die Kaufgegenſtände, 
die bisher in den berichiedenen Straßen feilgeboten wurden. — An der 
katholiſchen und evangeliſchen Schule ſind nun zwei Induſtrie⸗Lehrerinnen 
en worden, die wöchentlich in 4 Stunden in Handarbeiten Unterricht 
eilen. 


U. O. Myslowitz, 4. October. [CEinbruchsſtation.] Es iſt eine bekannte 
ITzmatſache, daß das Verbot, auskRußlaud und Oeſterreich Hornvieh nach 
ö Preußen einzuführen, gar keinen practiſchen Erfolg gehabt hat, obſchon wir 
bereits eine Reihe von Jahren unter dem Drucke dieſer Maßregel leiden. 
Aus beiden Nachbarſtaaten werden auf den jenſeitigen Grenzſtationen tau⸗ 
ſende Stück Rindvieh zum Export abgemeldet, welche ſelbſtverſtandlich nur 
immer den Weg nach Preußen nehmen. Trotz alledem iſt uns ſeit Jahren 
nicht bekannt geworden, daß irgend wo die Rinderpeſt nach Preußen geſchleppt 
h worden ift, und die wiederholt von gewiſſer Seite gethanen blinden Schüſſe 
batten gar keinen andern Zweck, als den, die Aufmerkſamkeit der mit Recht 
Hporſorglichen Behörde immer wieder auf die er zu ziehen. So be 
ruht auch die unlängſt in Ihrer Zeitung gebrachte j 

Grenzorte Zabrzeg die Rinderpeſt ausgebrochen fei, auf einem bloßen Ver⸗ 
ſehen. enn ſchon die Einfuhr von Wiederkäuern fo bald nicht ohne Be⸗ 
ſchränkung erfolgen wird, fo begrüßen wir doch, die wir ohne dies wegen der 
Grenzverhältniſſe an einem beſchränkten Verkehr leiden, die Maßregel der 
Königlichen he —.— mit Freuden, nach welcher auch in Myslowitz eine 
Grenztbierarzt⸗Station eingerichtet wird. Sogleich nach Anſtellung dieſes 
Beamten wird die Oberſchleſiſche Eiſenbahn eine ſogenannte Einbruchsſtation 
errichten, auf welcher vorläufig das aus Oſterreich hierher gelangende Rind⸗ 
vieh thierärztlih unterſucht und dann unbeanſtandet in das Inland verſendet 
werden ſoll. Die bierauf bezüglichen Unterhandlungen ſollen bereits zum 
Abſchluß gelangt ſein. 


u 


Statut nothwendige Neuwahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes ſtatt. Sämmt⸗ 


ſtandsmitglieder in getrenntem, für die 1 
gang. Zum Director wurde einſtimmig Herr Kärger, zum Kaſſtrer Herr 


verlaſſen. Auch am Sonnabend waren dieſe beiden Individuen bei u 
or⸗ 
m⸗ 
So wie die beiden verdächtigen 


afte und bei den meiſten Einbrüchen der Neuzeit mit betheiligte Potika, klärt 


Es wurde ſodann der Beſchluß gefaßt, eine Aufforderung R 


achricht, daß in demf 


flau. Gelündet 30,000 Ltr. 


. N 


Sandel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 5. Oetbr. [Von der Boͤrſe.] Die Haltung unſerer heit: 
tigen Börſe war ungeachtet der vorliegenden beſſeren Notirungen von geſtern 
Abend eine matte; dieſe Tendenz beherrſchte die Börſe während des ganzen 
Verlaufs, die Umſätze waren wenig umfangreich und erſt gegen Schluß, als 
höhere Berliner Anfangscourſe gemeldet wurden, machte ſich feſtere Tendenz 
geltend. Creditactien 2 Mark unter geſtrigem Schlußcours mit 367 ein⸗ 
ſetzend, verloren im Verlaufe noch eine Mark, Franzoſen, eine Mark über 
geſtrigem Cours 492 eröffnend, erhielten ſich bei geringen Schwankungen auf 
dieſem Coursſtand. Lombarden, 2 Mark billiger als geſtern 185%, gaben 
im Verlaufe noch eine halbe Mark nach. Laura⸗Actien gaben ferner nach. 
In Bankactien geringes Geſchäft zu wenig veränderten Courſen, Bahnen 
ziemlich unverändert, bei beſſerer Kaufluſt zogen Oderufer 1 & an. Fonds 
und Valuten wenig verändert. 
Breslau, 5. October. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) gr et. 1000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
r —, pr. October 151 Mark bezahlt und Br., October⸗November 
51 Mark bezahlt und Br., November⸗December 152,50 —152—152,50 Mark 
bezahlt und 
157 Mark B 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. 1000 Ctr., pr. laufenden Monat 190 Mark 
bezahlt, October⸗November 190 Mark bezahlt, November⸗December 192 Mark 
Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 202,50 Mark bezahlt und Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Cir., pr. laufenden Monat 160 Marl 
Br., Oetober⸗Nopember 160 Mark Br., November⸗December 160 Mark Br., 
April⸗Mai 161 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 28) Mark Br. 
Rüboöl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. 300 Ctr., abgel. Kündigungsſcheine 
57 Mark bezahlt, loco 59,50 Mark Br., pr. October 58 Mark bezahlt, Octo⸗ 
ber⸗November 58 Mark bezahlt, November⸗December 59,50 Mark Br., 
59 Mark Gd., December⸗Januar 61 Mark Br., Januar⸗Februar —, April⸗ 
Mai 63 Mark Br. f 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gef. 15,000 Liter, 
loco 45,50 Mark bezahlt und Br., 44,50 Mark Gd., pr. October 45,70—50 
Mark bezahlt, October⸗Novemher 45,70—50 Mark bezahlt, November⸗Decem⸗ 
ber 46 Mark bezahlt, i —, Januar⸗Februar —, Februar⸗ 
März —, März-April —, April⸗Mai 49 Mark bezahlt, Br. u. Gd. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 41,70 Mark Br., 40,78 Gd. 
Zink feſt. Die Borſen⸗Commiſſton. 


N. Breslau, 5. October. [Wollbericht.] Seit meinem Bericht vom 
15. p. M. wurden bei ziemlich lebhaftem Geſchäft am hieſigen Platze über 
3000 Ctr. Wolle verkauft. 

Hiervon nahmen den größten Theil, beſtehend aus mittelfeinen Einſchuren 
ſchleſiſchen, polniſchen und poſener Urſprungs, von 62 bis 67 Thlr. Tuch⸗ 
fabrikanten aus Görlitz, Finſte rwalde, Sommerfeld, Schwiebus und Sorau, 
ebenfo gingen mehrere Partien nuſſiſcher Wolle nach Görlitz und Muskau, 
für den Rhein wurden nur Kleinigkeiten gekauft, ebenſo war das Ausland 
am hieſigen Platze ziemlich unthätig, da nur für England ca. 400 Centner 
bochfeine ſchleſiſche Wollen von 90—98 Thlr. und für Oeſterreich mebrere 
kleine Partien Gerberwolle acquirirt worden. Von Zufuhren haben wir 
wieder ca. 1000 Ctr. aus Polen und Rußland erhalten. Die Stimmung für 
den Artikel iſt unverändert geblieben. 


B. Breslau, 5. October. [Breslauer Credit⸗Verein.] Die für 
1 5 Abend nach Suchan's Hotel (Albrechtsſtraße) berufene ordentliche 
eneralverſammlung eröffnete in Abweſenheit des Vorſitzenden der Stellver⸗ 
treter Herr Kärger um 8 Uhr mit Verleſung der Tagesordnung. Der erſte 
Gegenſtand ganteſemn des Mang vom März bis incl. September d. J.“ veran⸗ 
laßte nach Vorleſung des Berichts eine längere Debatte, in welcher beſonders 
Herr Olſcher rügte, daß der Abſchluß unabhängig von dem vorhergehenden 
Geſchäftsbericht gemacht ſei, demzufolge eine Prüfung auf die Richtigkeit nicht 
ermögliche; er beantragte deshalb, die Decharge zu verweigern. Schließlich 
fand ein Antrag des Herrn Huhn einſtimmige Annahme, wonach von der 
Verſammlung eine aus 5 Perſonen beſtehende Reviſions⸗Commiſſion zu 
wählen iſt, der das Recht zuſteht, ſich auf 7 Perſonen zu cooptiren. Dieſer 
Commiſſion iſt Seitens des bisherigen Vorſtandes ein genauer Abſchluß 
binnen 14 Tagen vorzulegen, und hat dieſelbe alsdann die Richtigkeit des 
Abſchluſſes, der Bücher und Beläge zu prüſen und nach Befinden Decharge 
zu ertheilen. In die Commiſſion wurden die Herren: Hartmann, Huhn, 
Kintzel, Olſcher und Peter gewäblt, ſowie die Herren Bender und 
Mantey cooptirt. — Nachdem die Unterſchrift des neuen Statuts, wonach 
der Verein nunmehr definitiv unter das Genoſſenſchaftsgeſetz 
tritt, Seitens der Anweſenden vollzogen worden, fand die nach dieſem 


r., December⸗Januar — —, Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 
r. 


liche Wahlen mußten durch Stimmzettel Sachen und zwar für die 4 Vor⸗ 


Ausſchußmitglieder in einem Wahl⸗ 


Lentge 
Bei der 
engerer Wahl 
den Letzteren. Die 
die abſolute Majorität 


Wm als Buchhalter mit bedeutender Majorität Herr Mantey. 
ahl des Stellvertreters der Vorſtandsmitglieder entſchied ſich in 
wiſchen den Herren Olſcher und Geyer die Majorität für 
ie Wahl des Ausſchuſſes ergab im erſten Wahlgang nur 
für folgende 13 Herren: Löffler, Lattge, 
Schubert, Neumann, Schreiber, Peter, Kintzel, Schröder (Schuh⸗ 
machermeiſter), Bender, Olſcher, C. Orögor, Huhn und Hartmann. 
Für die Wahl der noch fehlenden 2 Ausſchußmitglieder waren 3 Wahlgänge 
erforderlich und erhielten alsdann die Herren Flöther und Hühſcher die 
abſolute Majorität. Nachdem Herr Kärger Namens des neuen Vorſtandes 
verſprochen, daß ihrerſeits das Möglichſte zur 1 de des Vereins ge⸗ 
ſchehen ſoll, und dem Wunſche Ausdruck gegeben hatte, daß die Eintragun 
in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter zum Segen des Vereins ſein möge, ſchlo 
derſelbe nach Vorleſung des Protokolls um 12 Uhr die Verſammlung. 


Königsberg, 2. October. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff, 
vom 27. September bis 2. Oc ſober 1875. er Provinz hatten wir 
Et trübes und regneriſches Wetter, das fi jedoch mehr und mehr auf: 

rte. 


ek die Preiſe 


en müſſen, nur feinſte Brau⸗ 
ez. zuletzt für gr. Futter⸗ 120 


Bez. wurden 15 150— 


Poſen, 4. October. [Börſenbericht von Lewin Berwin 9 
Wetter: Schön. — Hooge (pr. 1000 Kilogr.) behauptet. Gekündet — 5 
RKündigungspreis 149, October 149 G., Octoher November 149 B. u. G. 
November⸗December 149 hez., B. u. G., December » Januar 151,5 bez. 
u. G., Januar⸗Februar 152 bez. u. G., Frühjahr 1876 154,5—155 B. u. 
G., April⸗Mai 155 G., Mai- Juni 155,5 G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter %) 
Kündigungspreis 46,1, October 46,2—1 bez. 


Schlußabſtimmung mit allen Stimmen gegen eine genehmigt. 


8 e 7 
u. G, November 46,5—4 bez. u. G., December 46,65 bez. u. G., Janar 
3 a u. Fa el — u. 5 u = ve u. 55 April 
48,5 bez. u. G., April⸗Mai 48,9 — . u. G. ai 49,4 bez. . — 
Loco Spiritus ohne Faß —. g W 
[Zuckerberichte.] Stettin, 2. October. Rohzucker ohne Umſatz, die 
Ds in biefiger wo haben die neue Campagne jetzt begonnen. Raf⸗ 

l alt haben ſich im Preiſe um 50 Pfg. ermäßigt, der Abzug iſt 
recht lebhaft. 

Syrup ohne Veränderung. Kopenhagener 22,75 M. tr. gefordert, engli⸗ 
ſcher 20,75 — 21,50 M. tr. nach Qualität gef., Kandis⸗Syrup 15 M. ni i 
Stärke⸗Syrup 16 —47 M. gefordert. 

Magdeburg, 2. October. Rohzucker. Im Laufe der Woche kamen ca. 
101,000 Ctr. zum Verkauf, worunter ſich vornehmlich mehrere größere Liefe- 
rungsgeſchäſte für laufende Campagne befinden. Für Locowaare beſtand nur 
ſchwache Kaufluſt und gingen Preiſe nach grade 0,50 M. zurück. Raffinirter 
Zucker. Während gemablene Zucker in den beliebteren feineren Qualitäten 
den vorwoͤchentlichen Preisſtand ungefähr behaupteten, wurden die geringeren 
bei reichlicherem Angebot 0,50 M. billiger erlaſſen. Brode blieben unverän⸗ 
dert. Der Umſatz beläuft ſich auf ca. 21,000 Brode und ca. 16,000 Ctr. 
gemahlene Zucker. Syrup 2,70—2,90 M. effectiv exeluſtve Tonne. Kryſtall⸗ 
zucker I. Prod. über 98% 37,00 38,50 M., do. II. über 98% 35,50 
bis 36,00 Mark. Kornzucker von 98% 33,00 bis 33,50, do. von 97% 
32,25 — 32,75, do. von 96% 31,00—31,50 M., do. von 95 30,50 M. 
Robzucker, blond, 94% 30,00 Mark, do. beiigetb-miktel 93% 29,00--29,50, 
do. gelbdunkel 92% —. Nachproducte 89—94% 23,00 bis 27,00 M. Bei 
Poſten aus eriter Hand: Raffinade, exlra feine, incl. Faß —, do. ff. bis f. 
do. 44,25— 44,50. Melis ffein, excl. Faß 43,00, do. mittel do. 42,75, do. ordinär 
— 5 a J. Inch 305 —, 755 vn 42,00. Gem. 

elis, I. do. 39,00.— 40,00, do. II. do. 37,50--38,50. Farin do. 30,00 bi 
36,00 Mä für 50 Kilo. et bis 

Halle, 2. October. Rohzucker. Während zu Anfang der Woche, na⸗ 
mentlich für ſofort lieferbare Partien vorwöchentliche Notirungen noch zu er⸗ 
zielen waren, erlitten in den letzten Tagen die Preiſe einen weiteren Rück⸗ 
gang von 1,00 M. Umſatz 600,000 Kilo. Raffinirter Zucker. Brode wur⸗ 
den zu den bisberigen Preiſen für das laufende Bedarfsgeſchäft gehandelt. 
Gemablene Zucker find beſonders in geringern Qualitäten bis zu 1,00 M. 
billiger zu kaufen. Umſatz 15,000 Brode und 230,000 Kilo gemaßl. Heutige 
Notirungen: Rohzucker'pr. 100 Ko. incl. Faß über 98% 74 bis 71, Geſchleud. 
I. Prod. 98% —, do. 97% 65,50 —64,50, do. 96% 63,50 bis 62,50, do. 
95% 61,50 60,50. Nachproducte 94—88 % 54— 44 Mark. Raffinirter 
Zucker bei Poſten aus erſter Hand pr. 100 Kilo. Raffinade I. excl. Faß 

„ Raffinade II. do.) 88,50, Melis I. do. 87,50, Melis II. do. 86—85, ges 
mahl. Raffinade incl. Faß 88 bie85, gemahl. Melis J. do. 80,50 bis 79, ge⸗ 
mahl. Melis II. do. 77—75, Farin weiß do. 73—69, Farin blond do. 73 
bis 69, Farin gelb do. 73-69. Raff. Syrup incl. Tonne —. Melaſſe 
excl. Tonne 6,40 — 6,00 M. effectiv. Aust 

Braunfhmweig, 2. October. Roh hr Die bisherige matte Stim⸗ 
mung blieb auch im dieswöchentlichen Geſchäfte vorherrſchend, und da die 
meiſten Käufer bei ziemlich reichhaltigen, bauptſächlich aus Kornzuckern be⸗ 
ſtehenden Offerten in effecttwer und Lieferungswaare im Hinblick auf die flaue 
Haltung der ausländiſchen Märkte nur beſchränkte Beachtung zuwendeten, ſo 
erfuhren die Preiſe für Kornzucker bis zum Wochenſchluß einen Rückgang 
von ca. 0,50 —0,75 M. Ktyſtallzucker mußte ebenfalls eine ſich auf ca. 
0,25 9,50 M. beziffernde Preiseinbuße in den meiſten Fällen erleiden, da⸗ 
gegen konnten ſich die Notirungen für Nachproducte, die zu Exportzwecken 
mebrjeitig Den Senden, ungefähr behaupten. Der Umſatz betrug im Gan⸗ 
zen ca. 19,000 Ctr. Raffinirter Zucker. Im Verhältniß zu dem knappen Angebote 
beſtand für effective Waare befriedigende Nachfrage und die Preiſe ſind als 
unverändert anzunehmen. — Die heutigen Notitüngen ſind: Für Raffinade 


44,50, ff. Melis 43, f. do. 42,75, mf. do. 42,50, ord. do 42,25—42 M. 
excl. Faß. Gem. Raffinade 45,50 —43, gem. Melis 41—40, Farin blond 
33,50 —32, do. gelb 31— 29, do. braun 28—26 M. incl Faß. Für Kryſtall⸗ 


zucker J. 36,50 —36,25, do. II. 3635,50, Kornzucker 98% 33,25, do. 97 32,50 
bis 32,25, do. 96% 31,25. Rohzucker 94 % 3029,75. Nachproducte centrif. 
bis ord. 27,50—22 M. Alles p. 50 Kilo. Runkelrübenſyrup, effectiv und auf 
ſpätere Lieferung 3,10 3,00 M. p. 50 Kilo excl. Tonne. 


Wien (St. Marr), 4. October. [Schlachtviehmarkt.] Die hohe 
Ziffer des heutigen Auftriebes, der ſich wieder zum größten Theile aus den 
Verſchiedenen Sorten nur geringer Qualität zuſammenſetzte, beeinflußte den 
Markt in ſehr ungünftiger Weile und waren etz bauptſächlich auch nur dieſe 
minderen Qualitäten, welche am ſtärkſten ins Mitleid gezogen wurden, wäh⸗ 
rend Maſtochſen, die leider immer ſeltener werden, ibre bo: i 
Poſitionen vollauf behauptet haben. Zugeführt waren 1458 Stück ung e, 
1538 Stück galiziſche, 1063 Stück ſerbiſche und 208 Stück deutſche Ochſen, 
ſowie 126 Büffel, zuſammen 4518 Stück. Der Preis variirte für galtziſche 
und ungariſche Maſtochſen & fl. 3133, für Weide⸗Ochſen à fl. 21— 29.50, 
ſerbiſche & fl. 25 — 28.50, Büffel à fl. 21—24.50 per Centner. Die von dem 
bekannten Mäſter Herrn S. Weiniger aus Czernowitz zugeführten 100 Stück 
Maſtochſen ſeltener Qualität wurden zum Preiſe von fl. 32.50 und 31 pCt. 
Abzug gekauft. 


[Mbeiniſche Effectenbank.] Die „Frankfurter Zig.“ bringt wiederum 
Mittheilungen über dies zu Grunde gegangene Inſtitut, das einen ho intereſſan⸗ 
ten Proceß in Ausſicht heut. Wir wollen demſelben nur entnehmen, daß 
das Activvermögen der Bank nach dem Geſtändniß der Liquidatoren im 
Juni d. J. aus Folgendem beſtand: In der Kaſſe befanden ſich ca. 4000 Thlr. 
im Portefeuille kein Wechſel, an Effecten, eingerechnet die Depofiten, nur 
3—4 Eiſenbahn⸗Prioritäten. Das einzige, der X ank zugehörige Grundſtück, 
war bis zur vollen Höhe feines Werthes hypothekariſch belaſtet. Von den 
ausſtebenden Forderungen war nur ein minimaler Theil realiſirbar. Das 
war das Ende von 4 Millionen Thaler Actiencapital. Jenen Activen 115 
allermindeſtens ein Paſſivum von 1 Million Thaler gegenüber. Die Ab⸗ 
weſenheit aller le auch der Depots der Contocorrentſchulden, erklärt 
ſich daraus, weil Alles dem Schaaffhauſen'ſchen Bankverein als Fauſtpfand 
für feine Forderung übergeben und demnächſt ſogar verkauft wurde. 


[Depotkündigungen der Seehandlung.] Von Seiten der Königlichen 
Seebandlung find in den jüngſten Tagen jo beträchtliche Depotkündigungen 
vorgenommen worden, daß dieſer Umſtand ſehr weſentlich zur Erhöhung der 
Geldknappheit, die noch anhält, beigetragen hat. 


en —— > 
[Gothaer Privatbank J Die Gothaer Privatbank zieht bis zum 21. Der 
zember d. J. alle ihre auf Thaler lautenden Bankoten gegen baar oder 
gegen neue Noten der Pribalbank, & 100 M. ein. Die ſpätere Präfentation 
der alten Noten behufs Einlöſung wird ihre Schwierigleiten haben, mit dem 
30. Juni 1876 aber erliſcht ſeder von dem etwa aus den nicht eingewechſel⸗ 
ten Noten herzuleitende Anſpruch an die Gothaer Privatbank. 


Reichs⸗Juvalidenfonds.] Die „Börſenzeitung“ ſchreibt Folgendes: 
1 b 2 bes 4 vom 22 Mai 1873 über Cerichnung eines Reichs⸗ 
Invalidenfonds mit einem Kapital von 187 Millionen Thalern find die 
Papiere genau vorgeſchrieben, worin die Gelder dieſes Fonds angelegt wer⸗ 
den dürfen, und zwar ſind e Schuldverſchreibungen des Reiches oder 
einzelner Bundesſtaaten, vom eich oder einem der Bundesſtaaten garantirte 
Papiere, dann Rentenbrieſe und endlich Schuldverſchreibungen communaler 
Corporationen, welche einer regelmäßigen Amortiſation unterliegen, beitimmt. 
Der § 3 des gleichen Geſetzes ſtatuitt nun aber für die Zeit bis zum 1. Juli 
1876 eine Ausnahme, inſofern bis dahin die Anlagen auch in Schulpder⸗ 
ſchreibungen anderer Staaten, in Schatzanweiſungen, in Lombarddarlehen 
auf Effecten, in auf Gold lautende ausländiſchen Wechſeln und endlich in 
Prioritäts⸗Obligationen deutſcher Eiſenbahnen erfolgen können. Und in der 
That ift denn auch die größere Hälfte der Gelder des genannten Fonds bis⸗ 
ber nach Maßgabe dieſer Ausnahme Beſtimmung angelegt. Die gegen⸗ 
wärtigen Beitverhältniſſe find nun aber in der That in leiner Weiſe dazu 
angethan, um eine lag dieſer ganzen Anlage jetzt zur Ausführung 
zu bringen, ja es würde ohne Weiteres die Kriſis in einem außerordent⸗ 
lichem Maaße verſtärkt werden, wenn z. B. die großen Mengen von Eiſen⸗ 
bahn⸗Obligationen, welche ſich gegenwärtig in Beſitz des Reichsinvalidenfonds 
befinden, unter ſolchen Umſtänden anderweitig untergebracht, oder an den 
Markt gebracht werden ſollen. Weil man in Regierungskreiſen ſich dieſer Er⸗ 
kenntniſſe nicht entziehen kann, liegt es, wie wir vernehmen, in der Abſicht, 
bei dem Reichstage die Ermächtigung nachzuſuchen, die im § 3 des oben 
allegirten Geſetzes geſtellte Friſt vorläufig um ein Jahr zu verlängern. 


1Braunſchweigiſche 1 In der am 4. d. Mts. abge⸗ 

haltenen außerordentlichen Generalverſammlung der Braunſchweigiſchen Credit⸗ 
Anſtalt wurde der Antrag auf Reduction des rundcapitals durch Zuſammen⸗ 
legung von 4 alten zu 3 neuen Actien mit 1078 gegen 215 Stimmen ange⸗ 
nommen; ebenſo wurden nach eingehender Berathung die neuen Statuten in 


[Gekündigte Amerikaniſche 1884er Bonds.] Per 1. Januar 1876 
ſind, wie telegraphiſch gene wird, folgende Amerikanische 1884er Bonds 
gekündigt worden: à 50 Dollar: Nr. 3301-3700; à 100 Doll.; Nr. 10,501 


nenten 


r. 16 und Nr. 31 und S. 3700 Nr. 45, und endlich gewannen: je 400 fl. 
F „ Nr. 5, S. 628 Nr. 18, 20 und 35, ©. 771 Nr. 21, 30 und 36. © 


nenne 


N 2 500 Dollar: Nr. 15,301 —18,000; & 1000 Dollar; Nr. 59,701 


[Gothaer Prämien⸗ Pfandbriefe] Der Inſeratentbeil unſerer heutigen 
zen enthält die Bekanntmachung der deutschen Grund⸗Ereditbant in 
olha über die am 1. October ftattgebabte Prämienziehung. 


Depots der Seehandlung.] Entgegen den vielfeitigen Gerüchten, nach 
en die Seehandlung Depots im Betrage von 30 Millionen Thalern zu 
ündigen beabſichtige, kann der „Börſen⸗Courier“ die Nachricht in dieſer Form 
— allen ihren Theilen als unrichtig bezeichnen. Zunächſt beträgt die Höhe 

er geſammten Anlagen der Seehandlung im Lombard⸗Geſchäft augenblicklich 
nur einen verhältnißmäßig geringen Bruchtheil der oben bezeichneten Summe 
und man wird nicht fehlgeben, wenn man den Betrag derſelben Alles in 

llem auf etwa 5—6 Millionen Thaler beziffert. Ferner unterliegen der⸗ 
artige Depots bei der Seebandlung keiner Tape ge da die Lombard⸗Dar⸗ 
lehne derſelben an eine beſtimmte Fälligkeitsfriſt gebunden find. Richtig 
dürfte nach unſeren Informationen nur ſein, daß allerdings in Anbetracht 
der obwaltenden Geldverhältniſſe die gegenwärtigen Lombard⸗Darlehne bei 
Deuten nicht prolongirt werden ſollen. Da es ſich indeß bier nur um 
zo in Wertben allererften Ranges, wie Preußiſche Staatspapiere, Eiſen⸗ 

ahnwerthe erſter Qualität und dergleichen bandelt und da unter den Depo⸗ 
faſt nur erſte Firmen ſich befinden, dürfte auch dieſe Nicht⸗Prolongation 
nicht die mindeſten Schwierigkeiten verurſachen. 


Zum e dae Auf die Eingabe des mittelrheiniſchen Fa⸗ 
brikantenvereins hat da Reichskanzleramt folgende Antwort ergeben 3 — 
„Auf die gefällige Zuſchrift vom 18. d. M. erwidert das Reichskanzler⸗Amt 
ergebenſt, daß die Handhabung des Geſetzes über Markenſchutz vom 30. No⸗ 
vember v. J. Sache des Gerichtes iſt, und daß demgemäß eine maßgebende 
uslegung feiner Beſtimmungen nur in dem gerichtlichen Inſtanzenwege 
berbeigeführt werden kann. Das Reichskanzler⸗Amt ſteht indeſſen nicht an, 
in der angeregten Frage feine Meinung dahin auszuſprechen, daß Waaren⸗ 
zeichen und Etiquetten in dem Geſetze nicht als identiſch angeſehen ſind. 
Gegenſtand des Geſetzes find die „Waaxenbezeichnungen“ oder „Marken“. 
Das Geſetz unterſcheidet zwei Arten derſelben; diejenigen, welche in dem 
kamen oder Firma eines Producenten oder Handeltreibenden beitehen, ſodann 
die eigentlichen „Waarenzeichen“. Die erſteren beſtehen in Worten und be⸗ 
dürfen, um rechtlich geſchützt zu ſein, der Anmeldung nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſetzes vom 30. November v. 8. nicht; die letzteren beſtehen in willkürlich ge⸗ 
wählten Figuren in oder ohne Verbindung mit Zahlen, Buchſtaben oder 
orten, und müſſen, um Rechtsſchutz zu erlangen, nach Maßgabe des ge⸗ 
dachten Geſetzes angemeldet werden. Jene wie dieſe werden in jeder Art der 
arſtellung geſchützt, mag ſich dieſe auf den Waaren ſelbſt oder auf deren 


Verpackung befinden, mag ſie unter Benutzung von Etiquetten, Stempel oder 


in anderer Weiſe erfolgen. Hiernach erſcheint, was die Etiquetten anlangt, 
als Gegenſtand der Anmeldung oder 3 deren geſammter In⸗ 

alt, ſondern nur das etwa darauf befindliche „Wagrenzeichen“, insbeſondere 
nicht Namen und Firmen, weil dieſe auch ohne die Anmeldung geſchützt ſind, 
auch nicht andere Mittheilungen — Empfehlungen, Beſchreibungen, Qualitäts⸗ 
oder Preisangaben u dergl. —, weil dieſe eines Rechtsschutzes überhaupt 
nicht genießen. Das Reichskanzler⸗Amt. Herzog.“ 


[Regelung des Mufterichuges.] Das „Bremer Handelsblatt“ ſpricht 
ſich über die im Zuge befindliche geſetzliche Regelung des Muſterſchutzes fol: 
gendermaßen aus: „Die deutſche Kaufmannswelt iſt von einer Gefahr be⸗ 
tobt, von der die wenigſten Geſchäftsleute eine Ahnung haben. Gegen: 
wärtig kann jeder Großhändler oder Detailliſt bei beliebigen großen oder 
kleinen Fabrikanten oder Handwerkern Waaren von beliebigen Formen oder 

uitern, die ihm gefallen oder die als beliebte Verbrauchsgegenſtände ange⸗ 
prieſen oder in Proben vorgezeigt werden, auch zum Wiederverkauf anſchaffen 
oder beſtellen. Niemand konnte ihn bisher an ſolchen Einkäufen oder Ber 
ſtellungen bindern und die Verſendung oder den freien Verkauf folder Arti⸗ 
el im offenen Laden oder Magazin ſtören. Nach Ge eines Muſter⸗ 
ſchutzgeſezes wird aber jeder Kaufmann beſtändig in Gefahr ſchweben, Waaren 
einzulaufen und zum Wiederverkauf auszuſtellen oder zu verſenden, welche 
rivilegirten und deponirten Muſtern oder Formen nachgebildet find und 
desbalb unter polizeilicher Controle ſtehen und der Wegnahme ausgeſetzt ſind. 


Da kein Kaufmann im Stande fein wird, die Hunderktauſende von alljähr⸗ 


ich deponirten Muſtern oder Formen einzuſehen und regelmäßig zu contro⸗ 
liren, jo wird er ſtets unter dem Damollesſchwert ſtehen, pribilegirte und ger 
ſchügte Artikel angekauft, ausgeſtellt, verkauft oder verſandt zu haben. Das 
isber ganz freie Groß und Kleingeſchäſt wird daber einer gründlichen Uns 
icherbeit preisgegeben ſein, wenn die Vorſchläge der Muſterſchutz⸗Fanatiker 
durchgehen ſollten.“ g 


Mittheilungen über den Stand der Ninderpeſt.] 1) Oeſterreich⸗ 
Un garn. Nach den bis zum 20. September d. 38. reichenden Nachrichten 
derrſcht die Rinderpeſt in den Contumaz⸗Anſtalten Nowoſielitza in der Buto- 
wina und Skala in Galizien, ſowie in mehreren Ortſchaften der kroatiſch⸗ 
ſlavoniſchen Militärgrenze. Das Königreich Ungarn, ſowie Kroatien und 
Slavenien ſind von der Rinderpeſt frei. 2) Rußland. Nach den bis zum 
1. September d. J. bei der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung eingegangenen Be⸗ 
richten waren von der Rinderpeſt vorzugsweiſe heimgeſucht die Gouverne⸗ 
ments: Wolhynien, Kursk, Minsk, Mohilew, Orel, Penſa, Poltawa, Saratow, 
Tombow und Yaroslam. Außerdem zeigte fid die Seuche in den Gonverne⸗ 
ments: Beſſarabien, Wiätka, Kaſan, Nowgorod, Simbirgk, Twer, Tobolst 
und Ural. (Centralbl. f. d. D. R.) 


[Kartoffelausſtellung in London] Aus London wird vom 30. Sep: 
bar ene ha been keene Gere ai 00 bie 
t ellung eröffnet, deren Katalog nicht weniger als 3000 verſchie⸗ 
dene Gattungen von Kartoffeln umfaßt. ee l 
r ——...k.k.,) „%..ñEä;xwyuũ . — 


l Verlooſungen. 
1Braunſchweiger 20 Thlr.⸗Looſe.] Ziehung vom 30. September. Aud⸗ 
zahlung ab 31. December. 

Gezogene Serien: 775 831 881 922 1486 1690 1698 1771 2044 2149 
2222 2297 2463 2791 2959 3918 4067 4112 4136 4164 4602 4915 6050 
6132 6462 6580 7127 7252 7386 7539 7580 8025 8058 8144 8376 8643 
8698 8868 9127 9151 9354 9467 9523 9555 9631 

Gewinne: Ser. 7539 Nr. 43 à 120,000 M. 

Ser. 9151 Nr. 32 à 15,000 M. 

Ser. 2044 Nr. 3 8 9000 M. 

Ser. 7539 Nr. 40 à 2400 M. 

Ser. 831 Nr. 7, Ser. 1486 Nr. 21, Ser. 1690 Nr. 24, Ser. 1696 Nr. 50, 
Ser. 2959 Nr. 30, Ser. 3918 Nr. 1 8, Ser. 4112 Nr. 5, Ser. 4136 Nr. 29, 
Ser. 6462 Nr. 12 15, Ser. 6580 Nr. 17, Ger. 7539 Nr. 25, Ser. 8058 
Ir. 1, Ser. 8141 Nr. 4 16, Ser. 8643 Nr. 36 48, Ser. 8868 Nr. 11 21, 
Ser. 9151 Nr. 42, Ser. 9555 Nr. 30 8 300 M. i 

Ser. 881 Nr. 39, Ser. 1486 Nr. 38 41 50, Ser. 1690 Nr 2, Ser. 2044 
Nr. 29 50, Ser. 2149 Nr. 17, Ser. 2222 Nr. 20 27, Ser. 2959 Nr. 10 47, 
Ser. 3918 Nr. 48, Ser. 5915 Nr. 14, Ser. 6050 Nr. 24, Ser. 6462 Nr. 23, 
Ser. 6580 Nr. 47, Ser. 8025 Nr. 17, Ser. 8144 Nr. 40, Ser. 8376 Nr. 44, 
5 8698 Nr. 42, Ser. 9127 Nr. 4, Ser. 9151 Nr. 14, Ser. 9354 Nr. 1 

Die in den vorſtehend verzeichneten Serien enthaltenen, hier oben nicht 
auf 18 er Nummern erhalten die kleinſte * von 66 M. 

118 ei der am 1. October 


vorge · 
Nr. 49, 


(Oeſterreichiſche Eredit⸗Looſe] Bei der am 3 Septbr. Itattgebabten 

e e e e De 
Haupttreffer mit 200,009 fl. Het 272% 2887 2918 3037 und De 
0,0 0 fl. auf S. 1006 Nr. 78 


S. 1006 Nr. 90; ferner gewan 
HL 30005 fl. E. 1005 Ben je 5000 ft S. 1962 Nr. 69 und 


28 f. e e Ke zr zes dig ge 


und Nr. 56, S. 1057 Nr. 6 53 62 und Nr. 9 > 
e ©. a ee . 
Nr. 4 8 28 und Nr. 46, S. 2728 Nr. 10 31 und Nr 65, S. 2887 


ft höheren Bürgerſchulen zu ſchließen. 


‚| Mittelalters” (Leipzig, b. Hartung, Heft 1 


Reer ar R — ige n 


Nr. 16 und Nr. 25, S. 2018 Nr. 100 #7 an Ar. 100, S. 2037 Nr. 88 
*. 


50 82 und 99 und endlich S. 3928 2 und Nr. 94. Auf alle ae 
in den Serien enthaltenen Nummern fällt der geringfte Gewinn von je? 


ulden. 

[Türkenlooſe.] Bei der am 1. October 1875 in Conſtantinopel ſtattge⸗ 
babten Ziehung der Türlenloofe wurden lant 4. 00 Mittheilung 
olgende Nummern mit beigeſetzten Treffern gezogen; it 300,000 Francs: 

r. 607086; mit 25,000 Francs: Nr. 1505905; mit je 10,000 Francs: Nr. 
1879351 613404; mit je 2000 Fres.: Nr. 1215804 1354926 1116935 82170 
1745313 1505901; mit je 1250 Francs: Nr. 375065 1215802 446177 29 
1309245 586769 367700 1353466 1975050 844690 266790 1353467; mit je 
1000 Francs: Nr. 1526626 723267 1201940 1653006 1612035 1500040 
20633 1338953 1745606 1621292 1108459 49361 1271584 1421986 1471206 
583507 1461248 586770 1745311 20635 170172 1471209 607088 1471205 
1968286 1613031 843434 1462083. Dieſe Nummern bedürfen jedoch noch 
der Beſtätigung durch die in einigen Tagen eintreffende ofſicielle Ziehungsliſte 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


—[Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn.] Veranlaßt durch mehrfache An⸗ 
fragen einzelner Actionäre theilt uns die Direction der erwähnten Bahn 
Folgendes mit: 8 

„Die wiederholt an uns gerichteten Anfragen über die Urſachen des 
Coursrückganges der Actien der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
können wir nach pflichtmäßigem Ermeſſen dahin beantworten, daß dieſe Ur⸗ 
ſachen nicht in der ſpeciellen Lage unſeres Unternehmens, ſondern vornehm⸗ 
lich in den allgemeinen Geldverhältniſſen, großen Theils aber auch vielleicht 
in falſchen Gerüchten zu ſuchen ſind. { 

Die Einnahmen des laufenden Jahres find durch die öffentlichen Blätter 
genugſam bekannt geworden und belaufen ſich trotz des Darniederliegens von 
Handel und Induſtrie die Mehreinnahmen unſerer Bahn bis ult. September 
d. 55 bereits auf ca. 104,000 Mark. f 8 5 ; 

101 — 55 von ſolcher Ausdehnung, daß eine Anleihe nöthig wäre, liegen 
nicht vor. 

Es iſt ferner niemals ein Project zu einer Fuſion von uns unterſtützt 
worden, bei welchem eine Inanſpruchnahme der 1 unſerer Geſellſchaft 
mit Gefahr für unſere Dividende beabſichtigt geweſen wäre, und finden über⸗ 
haupt keinerlei Beſtrebungen mehr für irgend eine Vereinigung mit einer 
anderen Bahn innerhalb unſerer Verwaltung ſtatt. Wenn aber dergleichen 
von außerhalb angeregt werden ſollten, würden wir niemals die Hand zu 
einem Projecte bieten, durch deſſen Verwirklichung die günſtigen Verhältniſſe 
unſeres Unternehmens in Frage geſtellt werden könnten, und dürften wir 
dann wohl auch unſere Actionäre bereit finden, mit aller ihnen zu Gebote 
ſtehenden Macht in der General⸗Verſammlung jedem Fuſtons⸗Projecte, vor 
welchem wir warnen, einmüthig entgegen zu treten. 

Breslau, den 4. October 1875. N h 

Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Grapow.“ 


[Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn.] Die Actionäre der Märkiſch⸗Poſener 
Bahn machen wir auf die am 11. October in Guben anberaumte außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung beſonders aufmerkſam, in der über die, zur künfti⸗ 
gen Vertheilung der Dividende auf die laufenden Coupons der Stammpriori⸗ 
täten erforderlichen Mittel beſchloſſen wird. 


[Tilſit⸗Memel.] Der Eröffnung der Bahnſtrecke Tilſit⸗ Memel darf nun: | 


mehr zum 15. d. M. mit Beſtimmtheit entgegengeſehen werden. In den letzten 
Tagen hat die Probebelaſtung des letzten Theiles der großen Brücke über den 


Memelſtrom, der im Intereſſe der Schifffahrt nothwendigen Drehbänke, ſtatt⸗ 


gefunden, und nachdem dieſe Probe vollkommen zufriedenſtellend ausgefallen, 
iſt nunmehr auch bereits die polizeiliche Abnahme dieſes letzten großen Bau⸗ 
werks, von deſſen Fertigſtellung die Eröffnung des Verkehrs auf der Tilſit⸗ 
Memeler Bahn abhängig war, erfolgt. 

[Prag⸗Duxer Bahn.] Von verſchiedenen Seiten wird jetzt gemeldet, 
daß die ſeit einiger Zeit zwiſchen der öſterreichiſchen Regierung und den Ber: 
tretern der Prag⸗Duxer Bahn geführten Verhandlungen wegen Ankaufs der 
genannten Bahn durch den Staat zu Ende gebracht worden ſein. Die Nach⸗ 
richt muß indeß vorläuſig um ſo mehr mit großer Vorſicht anfgenommen 
werden, als einige Blätter den Kaufpreis mit acht, andere hingegen mit nur 
fieben Millionen Gulden angeben. Die Actionäre würden in jedem Falle 
leer ausgehen, da aus dem Erlös für die Bahn, welcher ſich alſo im gün⸗ 
ſtigſten Falle incl. der von der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Compagnie für 
die Strecke Brüx⸗Mulde zu zahlenden eine Million Gulden auf 9 Millionen 
ſtellt, in erſter Linie die 59 8 der Prioritäts Obligationen im Betrage 
von 16,050,000 Gulden befriedigt werden müſſen. ö 


[Trennung des Südbahnnetzes.] Die Conferenzen über die Tren⸗ 
nung des Südbahnnetzes haben einen neuerlichen Aufſchub erfahren. Der 
Deputirte Sella, welcher böchſt wahrſcheinlich zum Delegirten Italiens für 
dieſe Berathungen ernannt werden ſoll, iſt erkrankt und dürſte daher erſt in 
einigen Wochen in der Lage fein, nach Wien zu kommen. Wir baben be · 
reits gemeldet, daß die Regierung ein Memorandum über die Trennungs⸗ 
frage ausarbeiten ließ. Obwohl der Inhalt deſſelben ſehr geheim gehalten 
wird, jo berlautet dennoch jo viel, daß der Verfaſſer zu dem Schluſſe ge⸗ 
kommen wäre, die Trennung der beiden Nitze ſei nur bei großem Entgegen⸗ 
kommen beider Regierungen möglich. Das Memorandum bezeichnet über: 
dies die Trennung der Netze als unausweichlich und als das einzige Mittel, 
die Situation der Südbahn zu beſſern. 


1Warſchau⸗Bromberger Bahn.] Die Actionäre der Warſchau Brom⸗ 
berger Eiſenbahn hatten bekanntlich in ihrer letzten zu Warſchau am 16. 
September abgehaltenen Generalverſammlung beſchloſſen, bei der ruſſiſchen 
Regierung um bollftändige Trennung der Verwaltung dieſer Bahn von der 
der Warſchau⸗Wiener Bahn einzukommen. Die ruſſiſche Regierung hat 
nunmehr, wie man uns aus Petersburg meldet, dieſem Geſuch gewillfahrt. 
K w p SET STR SERBEEN TE CH AICTRITIN ET NTCE I TAABEEELSBSL MENTFSEAE TINTE NEUSTER DEU 


Literariſches. 

I Preußiſcher Terminkalender für das Schaltjahr 1876. 
24. Jahrgang. Zum Gebrauch für Juſtizbeamte. Berlin, Verlag der Kgl. 
Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). Als treuer Begleiter der Juriſten⸗ 
welt in dienſtlichen und außerdienſtlichen Functionen tritt uns auch in dieſem 
Jahre der obige Kalender entgegen und zwar ganz in ſeiner alten en 
bekannten und bewährten Geſtalt. Allen kalendariſchen Anforderungen aſtro⸗ 
nomiſchen Inhalts entſprechend und auch die Genealogie des Kgl. preußiſchen 
Hauſes enthaltend, iſt in ihm für jeden Tag genügender Raum zu Einzeich⸗ 
nungen gelaſſen, welche durch einen dem Buche beigegebenen Bleiſtift in 
leichter Weiſe bewirkt werden können. Jedem Tage iſt ferner der Heiligen⸗ 
name für die Provinz Brandenburg beigedruckt. — An den kalendariſchen 
Theil reihen ſich die bereils in den früheren Jahrgängen enthalten geweſenen 
und ſich als äußerſt prattiſch erwieſen habenden Beilagen, welche die Eides ⸗ 
normen, das Alimentengeſetz, Rechtsmitteltabellen, das 1 0 Gehalts» 
geſetz, den ſich auf die Gewährung eines höheren Amtscharakters an die 
Richter erſter Inſtanz beziehenden Allerhöchſten Eclaß, das Geſetz, betreffend 
die 12 8 von Wohnungsgelpzuſchüſſen, den bezüglichen Tarif, eine 
Ueberſicht der Normalbeſoldungen der Juſtizbeamten, die die Tagegelder und 
Reiſekoſten regelnde Verordnung, das Penſionsgeſetz, ſowie Tabelle und eine 
vergleichende Ueberſicht der neuen Maße und Gewichte nebſt 4 Zinstabellen 
umfaßt, um mit einem Verzeichniß der Juſtizbeamten einſchließlich der Rofe⸗ 
rendarien und Anciennitätsliſten derſelben, ſowie einem ausſührlichen Ort⸗ 
ſchaftsverzeichniß mit Bezeichnung der Inſtanzgerichte, der Servisklaſſe, ſowie 
der etwa an den einzelnen Orten 7 Gymnaſien, Realſchulen oder 

eder Juriſt, welcher einmal den obigen 


Kalender in ſeinen früheren Jahrgängen in Benutzung genommen, wird 


ſeinen Werth genügend zu würdigen wiſſen und ſich ſchwerlich entſchließen 
können, auf dies vadamecum, für deſſen empfehlenswerthe äußere Ausſtat⸗ 
tung die Verlagsbandlung in bekannter Weiſe auch für den neuen Jahrgang 
geſorgt hat, zu verzichten, wie ferner auch die jüngeren Juriſten gar bald 
nach dem erſten Gebrauche ſeine Vorzüge anerkennen werden, ſo daß der 
neue Jahrgang wohl mit Beſtimmtheit auf dieſelbe freundliche Aufnahme zu 
rechnen haben wird, wie ſeine Vorgänger. 


= [Ferd. Bäßler's Heldengeſchichten des Mittelalters. Neue Folge. 
8. de t.] 1) Beowulf, 2) Wieland der Schmied, 3) Ravennaſchlacht. Zweite 
Auflage. Kl. 8. mit 9 Illuſtrationen. Berlin 1875. Verlag ver tönigl. 
Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. b. Decker). Der Verfaſſer trat vor mehr 
als dreißig Jahren wie in Vorahnung eines einſtigen Wiederauflebens deut⸗ 
ſchen Volksthums, durch Herausgabe ſeiner „Schönſten Heldengeſchichten des 
bis 5. Neue Folge: Berlin bei 


R. v. Decker, in 5 Bändchen) den ſeitdem mannigſach wiederholten Verſuch 


7 an, unſere alten nationalen Epen in ungebundener Rede nach Art der allbe⸗ 


kannten deutſchen Volksbücher, dem deulſchen Volk und ſeiner Jugend wieder 
nahe zu bringen. Welche Lücke in unſeren Bildungsſtoffen oder genauer 
geſagt, unſeren Erziehungsmitteln dieſes baterländiſche Unternehmen auszu⸗ 


buen gane wat, beweist fhon der Umſtand 


N 21 be n 


Te 


in e 

0 „daß wir in vielen der beſtem 
Schul⸗Leſebücher, wie die von Hiecke, Mafius, Gude und Ne Sa 
und Paulſiek u. A. die deutſche Sage durch ausgewählte Stücke aus Bäß⸗ 
ler's Heldengeſchichten vertreten finden. Wir freuen uns aus den inzwiſchen 
nothwendig gewordenen 2., theilweiſe 3. Auflagen beider Sammlungen zu 
erſehen, daß der verdienſtlichen Abſicht des Herausgebers die Empfänglichkeit 
des Publikums noch andauernd entgegenkommt: — nicht blos des gebil⸗ 
deten, hoffen wir, aus welchem gewiß ſchon Viele durch dieſe Hefte eine 
deutlichere, lebendigere Anſchauung und ein herzlicheres Verhältniß zu den 
Schätzen unſerer mittelalterlichen Poeſie gewonnen haben, als ihnen aus 
abgeriſſenen Proben in den Anthologieen oder aus ſkizenhaften Referaten 
in den Literaturſtunden zu ee möglich war; — ſondern auch der wei⸗ 
teren bürgerlichen und ländlichen Leſerkreiſe, denen es im Intereſſe einer 
wahrhaft nationalen, volksthümlichen Bildung fo ſehr zu wünſchen iſt, daß 
fie aus dem naxrkotiſchen Dunſtkreis unſerer modernen Romanlectüre an der 
Hand kundiger Führer in das Hochland unſerer alten Volksliteratur wieder 
aufiteigen, wo unverdorbene heimathliche Luft fie umweht, wo die lauteren 
Quellen deutſchen Dichtens und Denkeus fließen und die Urbilver deutſcher 
Art und Sitte zu ihnen reden. Wer dieſe Heldenmähren, wie ſie in Bäß⸗ 
ler's Bearbeitungen jedwedem wieder zugänglich geworden, noch nicht kennt, 
der mache einmal die Probe mit den drei Hiſtorien, wie ſie in dem oben 
angemeldeten 3. Bändchen uns eben vorliegen und ſage uns dann, ob er 
einen friſcheren, geſunderen Trunk aus dem Becher echter Poeſie ſich wün⸗ 
ſchen konnte, als er in dieſem hochſinnig, gedankenvollen Beowulf mit ſei⸗ 
ner wahrhaft homeriſchen Plaſtik oder aus dieſer dämoniſchen Künſtlernovelle 
vom nordiſchen Dädalus Wieland den Schmied, oder aus dieſer mit all' ihrer 


treuherzigen Einfalt einem Bänkelſänger abgelauſchten rührenden Geſchichte 


von dem ſchönen Reitertode der Söhne Attila's in der Ravennaſchlacht 
genoſſen hat. 


* [Deutſche Dichter des 17. Jahrhunderts.] Vor Kurzem erſchien im 
Fels von Brockhaus in Leipzig der ſiebente und achte Band der „Deuts 
ſchen Dichter des 17. Jahrhunderts“, enthaltend „den abenteuerlichen 
Simpliciſſimus von Caspar von Grimmelhauſen, mit Einleitungen 
und Anmerkungen herausgegeben von Carl Gödecke und Julius Titt⸗ 
mann.“ Auch dieſe Bände laſſen uns hoffen daß die Kenntniß jener lang 
vernachläſſigten Dichter ſich nun mehr und mehr bei unſerem Publikum ver⸗ 
breiten wird, denn die gediegene Ausſtattung des Werkes, der elegante Druck 
und beſonders die vielen, das Verſtändniß weſentlich erleichternden Anmer⸗ 
lungen ſichern ihm die günſtigſte Aufnahme. Eine vortreffliche, auch für den 
Laien intereſſante Einleitung, macht uns mit der Zeit und den Lebensver⸗ 
bältnifjen des Verfaſſers bekannt, dieſes deutſchen Cervantes, deſſen geſunder 
Humor, realiſtiſche Darſtellungsweiſe und doch jo tiefe Auffaſſung des Lebens 
noch immer nicht nach Verdienſt gewürdigt worden ſind. Hoffen wir, daß 
durch weitere Arbeiten der berühmten Herausgeber recht bald auch die beſten 
andern Werke Grimmelhauſens und ſeiner Schule der Vergeſſenheit ent⸗ 


riſſen werden. 
Briefklaſten der Redaction. 
Tp. in G.: Die Ueberſetzungen werden nächſtens im Feuilleton 
abgedruckt werden. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. October. 


Bar. Abweich. Binde 2 
Therm. N ‚Allgemeine 
d s gn e | summer 
—— — — — rn 
8 Haparandal 334,4 n a Regen 
aranda!334, 2,11 — a KR . 
8 Petersburg 338,0 4,71. SSO. ſchwach. ganz bedeckt. 
iga — — — — ne 
8 Mostan [8346| 22 SSW. mäßig. trübe. 
8 S 333,8 9,0 -- S. mäßig. ganz bedeckt. 
8 Groningen 336,7 12,2 — SW. ſchwach. bewölkt. 
8 Helder 336,6 12,88 — SSW. ſtark. — 
1 1 1 5 333,5 5,90 — SO. ſchwach. ganz bedeckt. 
Chriſtiauſv. — — — — — 
8 Paris 340,3 13,0 — SW. ſchwach. bedeckt. 
105 0 Preußiſche zus ; 
6 Memel 6,5 7,0,— :0,2 S. mäßig. trübe. 
7 Königsberg [3359| 80] 0,9 S. maß. ede 
6 Ebel 836,1 8,6 1,5 | — bedeckt. 
Sli — — — — 1 — 
Stettin 335.6 7,2 0,0 1 wenig bedeckt. 
6 Buttons 335,0 7, — 99 W. schwach. bedeckt. 
6 Berlin 336,1 8, 11 SW. ſchwach. ganz trübe. 
i 20 6 ale 
or 329, „ N, . wa be 
6 Breslau 332,6 8.3 13 W. ſchwach. wolkig. 
9 Torgau 334,4 72 — 0,2 NW. lebhaft. heiter. 
6 Munter 385.5 12 44 S. mäßig. trübe. 
ie e e e 
Trier 83, . ’ . Start. | 
7 Flenztueg 335, 101 — SW. mäßig. trübe. 
7 Wiesbaden 334,6 124 — SW. ſchwach. bedeckt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
- (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. October. 
des Kaiſers nach Italien von Baden-Baden aus den 16. Dctober, 
Abends 10 ½ Uhr. 

Berlin, 5. October. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ergin⸗ 
gen zu der am 6. October unter dem Protectorat des Kronprinzen 
hier zuſammentretenden deutſchen Comite⸗Verſammlung für die 1876 
in Brüſſel ftatifindende internationale Ausſtellung für Geſundheits⸗ 
pflege und Rettungsweſen zahlreiche Einladungen an Autoritäten des 
humanitären Gebiets. Sie fanden allſeitiges Entgegenkommen. Der 
Kronprinz würde der Verſammlung gleichfalls beiwohnen. 

Wien, 5. Ockober. 
beendigte die Berathung des Kriegsbudgets und genehmigte nach den 


Aufklärungen des Kriegsminiſters einſtimmig die an Krupp zu zahlende 7 


Entſchädigung von 160,000 Gulden. 

Paris, 4. October. Jules Simon iſt von hier nach 
abgereiſt. Die Linke wird ſich erſt nach ſeiner Rückkehr wieder ver⸗ 
ſammeln. 

Bayonne, 5. October. 
Poſitlonen von Caſtrourdiales. Die Regierung requirirte alle Dampf⸗ 
ſchiffe im Hafen von Santander, um Hilfstruppen nach San 
Sebaſtlan zu ſchaffen. Das Bombardement San Sebaſtians 
dauert fort. e 

Petersburg, 5. October. Das „Journal de Petersbourg“ begleitet 
die Nachricht aus Konſtantinopel betreffs der neueſten vom Sultan 


gemachten autonomiſchen Zugeſtändniſſe mit dem Bemerken: es ſei die 


beſte Löſung; ſie werde allſeitig gebilligt werden; die Annahme der 
Zugeſtändniſſe ſei den Inſurgenten anzurathen, da die jetzt zugeſagten 


Reformen ernſter und ergiebiger als die früheren ſein würden. Uebri⸗ 


gens werde Europa ſich der Pflichten nicht entziehen, welche die In⸗ 
tereſſen der Menſchheit und der eigenen Sicherheit ihm auferlegten. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) g 
Wien, 5. October. Die „Tagespreſſe“ erfährt, die Miniſterkriſts 
ſei herbeigeführt durch die Iepttägigen Verhandlungen der Mar 
des Pariſer Friedendvertrages. Wahrſcheinlich beeilte ſich der Fürſt, 


fürchtend, die Mächte mochten die europäſche Garantie kündigen, die 


Skuptſchina von Serbien von der drohenden Gefahr zu unterri De 
und durch einen Mlniſterwechſel Europa zu überzeugen, daß die ſer⸗ 


biſche Regierung es nunmehr ehrlich mit der Erhaltung des Frieden? 


meint. 
London, 5. October. 


Dem Vernehmen nach erfolgt die Abrelſe 


la 
Der Finanzausſchuß der Reichsrathsdelegation b In 


Montpellier ; 


Es verlautet, die Carliſten befefligen die 


* 


Die „Times“ meldet aus Shanghai vom N 
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5 4. October: Die „Pekinger Zeitung” veröffentlicht ein kalſerliches 
Decret, welches den Austauſch diplomatliſcher Mittheilungen zwiſchen 
den einzelnen Departementschefs und den Vertretern des Auslandes 


geſtattet. 
Mailand, 5. October. Die Ankunſt des Kaiſers Wilhelm wird 


Herrn 


R r 
Fa . a ; 


n 
A ee 


definitiv den 18. October erwartet. 


zuvor ein. 


Keudell trifft einige Tage 


Tele iſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 5 Sr 1 8 


Berlin, 
Actien 367, —. 
187, —. Italiener 72, 25. 
cent. Türten 32, 50. 
Dortmunder Union 14, 50. 
108, 50. Beraifh-Märtiihe 78, 50. 


Weizen (gelber! October⸗November 198 


5. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
—. 1860er Looſe 117, —. Lombar 
8öer Amerikaner 99, —. 
Disconto⸗Commandit 147, 75. 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 91, 50. Rheiniſche 


Staatsbahn 493, —. den 


31, —. Öpres 
Laurabütte 83, 75. 


Galizier 96, —. — Ruhig. 


—, April⸗Mai 214, — — 


Roggen: October⸗November 145, 50, April⸗Mai 155, —. — Rüböl: Octo⸗ 


ber Nobbr. 61, 20, April⸗Mai 65, — — 


April⸗Mai 52 — 
Berlin, 


Deit. Staatsbahn 493, 50 
Lombarden .... .. 188, — 
Schleſ. Bankverein 91, — 
resl. Discontobank 67, 70 
Schleſ. Vereinsbank 88, 25 
Bresl. Wechslerbank 65, — 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 
do. Maklerbank 


5. October. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Dee 2 Uhr 25 Minuten. 


Cours vom 5. 4. Cours vom 
Oeſt. Credit⸗Actien 368, 50 367, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. . 
490, —Laurahütte 
185, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 
91, 301 Wien kur 
97, 75 Wien 2 Kate 
88, 25 Warſchau 8 Tage 
65, 50 Oeſterr. 
69, — Ruß. Noten 
—, —1Deft. 1860er Looſe 


Spiritus: October 48, 80, 
eſt. 


25 180, 40 
179, — 179, — 
273, 50.273, 20 
180, 75 180, 75 
273 60 273. 50 
117, 40116, 75 


Noten 


Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 


4% proc. preuß. Anl. 105, — 105, 25 Köln⸗Mindener . 91, 75 91. 60 
3 pre. Staatsſchuld 91, 50 91, 401 Galizieer 96, — 96, — 
oſener Pfandbriefe 94, — 94, —Dſtdeutſche Bank. 77, — 77, — 
err. Silberrente 66, 50 66, 40 Disconto⸗Comm. . . 148, 25 147, 25 
Oeſterr. Papierrente 63, 20 #2, 90 Darmſtädter Credit 123, — 123, 25 
Türk. 5 1 18657 Anl. 32, 80 33, — Dortmunder Union 14, 60 14. 60 
n Anleihe 72, 40 72, —Kramſta excl. 83, 100 84, 75 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, — 70, — London lang 20, 17 —, — 
Rum. Gi. Obligat. 31, 25 30, 50 Paris kurz 80, 55 —, — 
Oberſchl. Litt. A.. 139, 60 139, 60 Moritzhütte 30, — 30, — 
Dreslau⸗Freiburg. 78, 75 78, 50 Waggonfabrik Linke 51, — 51, 25 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 97, —| 97, — [Oppelner Cement —, — —, — 
R.⸗O.Ufer⸗St.⸗Pr. 104, — 104, 50 Ber. Br.Delfabriten 51, — 51, — 
Berlin⸗Görliger . 37, 50 37, -—-]Sclei..Eentralbant —, —| —. — 
Bergiſch⸗Märkiſche 78, 50 78. 750 Reichsbank —, — 1 150, 25 
Nachbörſe: Creditactien 369, —. Franzoſen 493, 50. Lambarden 


188, 50. Discontocommandit 148, 50. Dortm. 14, 60. Laurahütte 84, 20. 


Reichsbank —, —. 


1860er Looſe —, —. 


Feſte Tendenz, mäßig belebt. Internationale, namentlich Lombarden auf 
Auslandskäufe höher, Bahnen ſchwach behauptet, Banken und Bergw. tbeil⸗ 


weiſe beſſer, Anlagen andauernd beliebt. ' 

tt a. M., 5. October, 12 Uhr 45 tin. 

182, 25. Staatsbahn 245, 75. 

1860er Lorie — — 
Frankfurt a. M., 5. Octbr., Nachm. 2 Uhr 48 M. | 8 

Oeſterr. Credit 182,50. Franzoſen 246, 25. Lombarden 92%. 


ankfu 
Creditactien 


—. Silberrente —. Papierrentie — 


Weſtbahn 170. Eliſabeth 154. 
Silberrente 66%. Papierrente 63% 
2, —. 


Amerik. 1882 —. Ruſſen 1872 101%. 


Discont 5% pCt. 
[Anfangs⸗Courſe.] 
Lombarden 92. Galizier —, 


eſt. 
Schluß⸗Courſe.) 


Böhmiſch⸗ 
Galizier 191, 25. Nordweſt 128, 75. 
1860er Looſe 117. 1864er Root 


Ruſſ. Bodencredit 90% 


302, f * 

Darmſtädter 123, —. Meininger 82 K 8 Bankverein 72 . Wechs · 
ar 
* 


lerbank —. Habn'ſche Effectenband 
Schleſ. Vereinsbank 88%. — Still. 


Die Verlobun 
Clara mit dem Buchhändler Herrn 
Louis Streiſand beehren wir uns, 
ergebenſt anzuzeigen. . 

zu M. D. Cohn und Frau. 


Clara Cohn, 
Louis Streiſand, 
Verlobte. [1472] 
Grätz, den 4. October 1875. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adelheide Milde, geb. Müller, 


ax Lubiſch. 
Breslau. 137161 Görlitz. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Mathilde 


mit dem Kaufmann Herrn 
ſelbſe 5 been ii achur 
ierſelbſt, beehren ſich anzuzeigen: 
A. Rinkel und 720 
Breslau, im October. 3720] 


Die Verlobung meiner Tochter 
Anna mit dem Steuer ⸗Aſſiſtenten 
Max Mikeska in Mittelwalde 
erkläre ich für aufgehoben. 

Ratibor, den 3. October 1875. 

[1447] Fr. Noſſa. 


Statt beſonderer Meldung. 
Hans Krömer, 
Antonie Krömer, geb. Nadbyl, 
Neuvermählte. 


Köln und Breslau, 
den 4. October 1875. 


Die glückliche Geburt 
Knaben zeigen ergebenst an 

Eisenbahn-Bau- und 
Betriebs-Inspeetor Stock und Frau, 
geb. von Frankenberg-Ludwigsdorff. 

Ratibor, den 4. October 1875. 


Durch die leichte und glückliche Ge⸗ 
burt eines tüchtigen Jungen wurden 
hocherfreut: 372² 

Max Sernberg und Frau 
Gabriele, geb. Stern. 
Berlin, den 4. October 1875. 


Die heute Nachmittag 2 Uhr er⸗ 
folgte glückliche Embindung meiner 
geliebten Frau Olga geb. Heidrich, 
von einem kräftigen Jungen, beehre 
ich mich ſtatt beſonderer Meldung, 
anzuzeigen. [1473] 

Gimmel, den 4. October 1875. 

Theodor Klauſa. 


Durch die glückliche an f 


[3754] 


eines 


— 8 Knaben ele 
och erfreu 4 
Iſidor Proskauer, 
Noſalie Proskauer, 
geb. Freudenthal. 
Beuthen O.⸗Schleſ. 


2 


meiner Anſtalt beginnt der 
Unterricht für das Einj.⸗Freiwil⸗ 
ligen⸗Examen den 4. October, für 


das Primaner⸗, Fähnrich⸗ und See⸗ 


kadetten⸗Examen den 7. October. 
Dr. Reinhold Herda, 
Große Feldſtraße 17, I. 


unſerer Tochter 


Oeſterreichiſche Bank 77%. 


Todes⸗Anzeige. 
Den 3. October, Abends 10 Uhr, 
ſtarb plötzlich an Gebirnſchlag im 
Alter von 64 Jahren unſer langjäh⸗ 
riger treuer Freund und SCH 
2 


eie Jpolph Erull. 


Leicht ſei ihm die Erde! 
Beerdigung: Mittwoch, den Eten 


Oelober, Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Neue Tauenzienſtr. 79. 

Die Hobler, Schraubenſchneider und 

Bohrer d. O.⸗S. E.(Maſch.⸗Werkſt.) 


Heut Vormittag gegen 11 Uhr 
iſt unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater der emeritirte 
Lehrer 642 


fl 

Carl Friedrich Baumann 

nach längerem Leiden ſanft ver⸗ 

ſchieden, was wir tiefbetrübt Ver⸗ 

wandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt anzeigen. 

Tarnowitz, den 4. Oelbr. 1875. 

Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerstag Nach⸗ 
mittag. 
FEC ˙ DNFISDIEN 
Geſtern Abend 8% Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Krankenlager unſere 
inniggeliebte Mutter, die verwittwete 
Tuchkaufmann Frau 4595 


Anna Elifabeth Witke, 


geb. Fuchs, 
im Alter von 71 Jahren 5 Monaten. 
Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeigen 
Verwandten und Freunden tiefbe⸗ 
trübt an: \ 
Wilhelm Witke und Frau. 
Leobſchütz, den 4. October 1875. 


Familien⸗Nachrichten. 
erlobt: Pr.⸗Lt. u. Adjut. im 
Großh. Mecklenb. Jäger⸗Bat. Nr. 14 
Hr. v. Lewetzow mit Fräul. Adelheid 
Lindemann in Schwerin. 
Verbunden: Hptm. im 1. Garde⸗ 
. Herr v. Prittwitz und 
affron mit Frl. Olga Berckholtz in 
Berlin. Pr.⸗Lt. im 4. brandenb. nf. 
Rot. Nr. 24 Herr v. Negelein mit Frl. 
Adelheid v. Quaſt in Neu⸗Ruppin. 
Pr.⸗Lt. im 1. Hannov. Ulanen⸗Rgt. 
Nr. 13 Herr es Klinckowſtröm mit 
Emma Gräfin Bebr⸗Negendank in 
Semlow. Herr Paſtor Schmidt in 


x Tröbitz mit Frl. Helene Hintze in Göt- 


fingen. Et. im 3. Garde⸗Gren.⸗Agt. 
Königin Eliſabeth Herr v. Sperling 
mit Frl. Clara v. Schmieden in Mög⸗ 
lin. Herr Paſtor Kurſch mit Frl 
Luiſe Reymann in Meuſelwitz bei 
Reichenbach O.⸗L. Pract. Arzt Herr 
Kümmel in Aken a. d. Elbe mit 
gi Louiſe Mylius in Zſchortau. 

aiſerl. Notar Herr Bauer in Sierenz 
im Ober⸗Elſaß mit Frl. Anna Hohen⸗ 
ſtein in Berlin. Hauptm. u. Comp. ⸗ 
Chef im Kgl. Sächs. 2. Gren.⸗Regt. 
Nr. 101 Herr Freiherr v. Schele mit 


ee öbmiſche Weſtbahn —, —. 


JJ Profeſſor Ur. Pierſon in Berlin mit 


pe + 


Wien, 5. October. (64: ubsGousfe] 


Rente 69, 75 70, Staats- Eienbabn⸗ N 
te . Piz {et g 
National 27 74, 40 73, 30] Aether; 275, 275, — 
1860er date ER 111, 50,111, 50 Lomb. Eiſenbahn . . 107, 50:107, 80 
1864er Loofe-...... 133, 50'133, 50 Lon 2 111, 98 
Credit⸗Actien 209, — 210 215, 50 216, 75 
rdweſtbahhnn 145, 25 146, 25 Unionsbank. . . 89, 10 90, 70 
dbahnn 172, 50178, — ;Rafıenfcheine SINE, 166, 12.166, 12 
Angls 108, 90 110, 50 Napoleonsdoerr 8, 93 8, 92% 


aneo . 31, — 31, 501 Boden⸗Credit . 
Paris, 5. October, 1 Uhr 5 Minuten. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Zprocentige Rente 65, 60. Neueſte Anleihe de 1872 104, 60. Italiener 73, 
32. Staatsbahn 618, 75. Lombarden 243, 75. Türken —. delt 
London, 5. Oetbr. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 94,03. Italiener 
72%. Lombarden 9%. Amerikaner 106%. Türken 33. Wetter: Schön. 
Newyork, 4. October, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.) Gold⸗Agu 
177. Wechſel auf London 4, 79%. Bonds de 1885 % 119%. 5% fun: 
dirte Anleihe 118 4. Bonds de 1887 % 120%. Erie 16%. Central⸗ 
Pacifie —, —. New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in Newport 
13%, do. in New» Orleans 12%. Raff. Petroleum in Newport 13%. 
Raffinirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 5, 85. Mais lol; 
mixed) 71. Mother Frühjabrsweizen 1, 40. Kaffee Rio 20%. Havannas 
Zucker 7%. Gelreidefracht 8%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Sped (Ihort 


clear) 11. 

Berlin, 5. October. (Schluß-Beriht)] Weizen feſt, October: 
November 198, —, November⸗December 202, —. April⸗Mai 214, —. 
Roggen unverändert, Oct.⸗Nopbr. 145, —, Nopbr.⸗Decbr. 147, —, April: 
Mai 154, 50. Ruböl matt, October⸗November 60, 90, Nopbr.:Dechr. 
61, 90, April⸗Mai 64, 80. Spiritus feſter, October 48, 70, Nopbr.⸗Dechr. 
48, 90, April⸗Mai 52, — Hafer: October 169, 50, April⸗Mai 169, —. 

Stettin, 5. October, 1 Uhr 9 Min. Weizen: Tendenz matt October 
200, 50, Oct.⸗Novvr. 202, 50. April⸗Mai 212, —. Roggen matt, October: 
Nov. 142, —, Nov.⸗Dec. 144, — April⸗Mai 151, 50. Ruüböl: Ocibr. 
57, 50, April⸗Mai 64, —. Spiritus: loco 46, 50, October 46, 80, November⸗ 
December 47, 20. April⸗Mai 50, 40. Petroleum: Herbſt 10, 75. 

Koln, 5. Oetbr. (Weireides Markt.] (Schu- Zericht.) Wenen matter, 
Nov. 20, 75, März 1876 22, 10. Roggen matter, November 14, 70, März 
15, 90. Rüböl höher, loco 33. —, October 32,80, Mai 34, 50. Hafer 
a loco 16, ag zur 16, 80. Wetter: —. 

amburg, 5. Octbr. [Getrerdemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
feſt, per October 202, —, per November⸗December 206, — Roggen ruhig, 
per October 145, —, per Nopbr.⸗December 148, —. NRüböl feſt, loco 63%, 
ver Areale 63%, per Mai 1876 65%. Gpirisus matt, pr. October 37, pr. 
November: December 51 5 per April-Mai 30. — Wetter: Trübe. 

Paris, 5. October, 1 [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl ſteigend, pr. October 61, 75, per November⸗December 62, 25, pr. 
November Februar 62, 50, Januar⸗April 63, 50. — Weizen ſteigend, pr. 
October 27, 25, pr. Nopember⸗December 28, —, pr. Nobember⸗Februar 
28, 25, pr. Januar⸗April 29, —. Spiritus ruhig, per October 46, —, 
per Januar⸗April 46, —. Wetter: Bedeckter Himmel. 

Amſterdam, 5. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) W izen 
per November 275, März 295. Roggen Oetbr. 180, 50. 

Glasgow, 5. October, Nachmittags. Robeiſen 66, —. 


Hamburg, 5. October. Abends 9 Ubr 30 Minuten. [Abendbörſe.] 
Oeſterreichiſche Silberrente 66%. Lombarden 235, —. Credit⸗Actien 183, 75. 
Oeſterreich. Staatsb. 620, 50, Neue Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Marliſche 
—, —. Oeſterreichiſche —, —. Köln- Mindener —, —. Laurahütte 83%. 
Anglo —, —. 1860er Looſe —, —. Packetfahrt —, —. Felt auf Paris. 
Glasgow ſehlt. 


Frankfurt a. M., 5. October, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Origin. ⸗ Dep. der Brest. Big) Eredit⸗Actien 183 7%. Oenerreichiſch⸗ 
fean, öſiſche Staatsbehn 248. Lombarden 94%. 880er Looſe 117, 25. 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbabn —, —. 
—. Galizier —, —. Spanier —. Naſſauer Looſe —. Braunſchweiger 
Bankactien —, —. Reichsbank 


Sylvie Freiin v. Reibnitz in Dresden. 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef im zweiten 
Mag deb. Infant.⸗Regſ. Nr. 27 Herr 
Freiherr v. Sevdlitz mit Frl. Marie 
b. Creuzinger in Braunſchweig. Herr 


Frl. Martha Geßler in Elbing. Herr 
Gymnaſ.⸗Lehrer Dr. Fiſcher mit Frl. 
Betiy Biſchoff in Putbus. 

Geboren: Ein Sohn: d. Pr. ⸗Lt. 
im Litt. Drag.⸗Regt. Nr. 1 Hrn. von 
Witlich in Tilſit, d. Pr.⸗Lt. im Eiſen⸗ 
bahn: Bataillon Hrn Müncke in Berlin. 
— Eine Tochter: d. Hptm. u. Comp.⸗ 
Chef im Kolbergſchen Grenad.⸗Regt. 
Nr. 9 Hrn. v. Blomberg in Stargard, 
d. Hrn. Paſtor Buchholz in Breiten: 
berg, d. Lt. im Schlesw⸗Holſt. Huf.s 
Regt. Nr. 16 Hrn. Schmidt in 
Schleswig. 

Todesfälle: Generalmajor a. D. 
Hr. v. Gerſtein⸗Hohenſtein in Wies⸗ 
baden. Superintendent und Paſtor 
d. ev.-luth. Parochie Hr. Kornmann 
in Militſch. 


Gobr. 


Wir erlauben uns den 


Das Lager in 


iſt reich ausgeſtattet und ſind 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 6. October. Zweite 

Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
. 5. M.: „Der Veilchenfreſſer.“ 
uftfpiel in 4 Acten von Guſtav 

von Moſer. 

Donnerstag, den 7. October. Dritte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Don Juan.“ Oper in 2 Acten. 
Muſik von W. A. Mozart. 
Der Verkauf von Bons 

findet im Theater⸗Bureau (Südſeite 
vis-A-vis dem Gouvernementsgebäude) 
von heute an bis zum 12. October 
incl. Vormittags von 11 bis 1 Uhr 
ſtatt. 


| 
I. Cen- V 


A tral-Ver- N 
Sandt- Bier- 

Depöt in- und 
ausländischer 


M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirtenBrauereien frei 
in’s Haus geliefert für 


Eee Mitwod. „Das Stiſtungsfeſt. 
24FlaschenKlosterbier, Schwank in 3 Acten von G. v. 
20 FI Görlitzer Act.-Bier Moſer. „Die Hanni weint, der 
20 El. Waldschlösschen, Hanſi lacht.“ Komiſche Operette 


Muſik von Offenbach. 


Variété-Theater. 


Mittwoch. Nord und Süd. Ballet. 
Se Stündlein. Ballet. s letzte 
enſterle. Ballet. Ein Stündchen 
auf dem Comptoir. Anf. 7% Uhr. 


20 Fl. Grätzer Bier 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berl. Tivoli, 
12F1.WienerMärzenbier, 
aus Liesing bei Wien. 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
Fl. Culmbacher, 
12 Fi, Erlanger Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale, 
Pfandeinlage pr. Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauerei u. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unter 
2 hen, werden prompt er- 
edi 
Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


E :% X. 6½. R. VI. m. 
Refect. 


A. 


A. d. Hauptpoſtamt liegt ein Brief 
u. d. Chiffre Deines . — 


Mode⸗Waaren⸗Hand 7 


Schweidnitzerſtr. 28, gegenüber dem Stadttheiter. 
Kleiderſtoffen und Confection 


für den Herbſt und Winter ergebenſt anzuzeigen. 


Umhängen, Jaquettes und Paletots 


in prachtvoller Ausführung am Lager. fi 


Beſtellungen werden, wie bekannt, genau nach Aufgabe exact ausgeführt. 
Mit Muſterabſchnitten nach Auswärts ſtehen wir 


Verein. A. 7. X. 61. R. A. III. 


Zen Fr 


,. . tt . Loos — = ationalbank — 3 “an, 

Tr Sehr ſeſ, Yiemlich Tckhaft. * dun Leue e 
Pari, 5. Oetbr. Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe) Orig.⸗Der 
5pet.. Anleide 1872 104, 


ser Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 65,55. Neueſte 

67. do. 1871 —., 1. öproc. Rente 73 30 do. Tabals⸗Actien 772. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 622 50. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
ahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 246, 25 —. Türten 


do. Prioritäter 238 
Türtenlos: 111,25. Spanier exter. 
—. — Ziemlich feſt. 


b 8 
de 1865 33. 57. bo. de 1869 247, —. 
enden 5 October ae tum DR 

ondon, 5. October. Nachmittags 4 Ubr. ig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung. 
Conſols 94, 05. Italieniſche 5% Rente 72 75 —— 938 ne) 
Ruſſen de 1871 101%. dio. de 1872 100%. Gitber 56, 11. Türk. Anleihe ve 
865 33, 05. epCt. Türken de 1889 43% apt. Verein. Staaten per 1852 
106%. Silberre te 66%. Papterrente 63%. Berlin 20. 64. Hamburg 
Same a 15 W a. M. 1 61. Wien 11. 40. Paris 25. 45. 

etersbura x panier —. latzdis — pCt. i 

120.000 ld 80 atzdiscont p Bankeinzahlung 


7) TEEN BESTEN BOTEN ECT TEE 
1 7 
Verein „Breslauer Preſſe“. 
Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon (Hierſemann). 
[4596] Der Vorſtand. 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Ruſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 

nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche⸗ 

rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln, 4585] 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges Schaefer 


General-Agenten der Comeordia. 
Bureau am Nathhaufe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


Jubiläum des Herrn Rectors Dr. Gleim. 


u dem am 16. October, Abends 7 Uhr, in der Loge Horus (Zimmerſtr. 
ſtattfindenden Feſteſſen ſind Tafelbillets für Herren und Damen à 4 Mark 10 
den Geſchäftslocalen der Herren Delahon, Ohlauerſtr. 36/37, und Trewendt 
& Granier, Albrechtsſtr. 37, bis Mittwoch, den 13, Abends, zu haben. 

Das Lehrer⸗Collegium der höh. Toͤchterſchule auf der Taſchenſtr. 


Re Ab re nee ee ̃˙— ...... 
Anmeldungen zur Penſions⸗ und Untenſtützungskaſſe für Berg⸗, Hütten⸗ 
und Salinenbeamte in den Bberbergamis Bente Breslau und Palle wer⸗ 
den von dem Unterzeichneten zu jeder Zeit entgegengenommen. 
Die Kaſſe beſteht ſeit dem J. Juli 1874 und bat bereits einen Kaſſen⸗ 
13705 


beſtand von 35,462 Mark. 
Rothmann, 


Tarnowitz, den 3. October 1875. 
Knappſchafts⸗Reviſor. 2 


Gegen Kopfſchmerz, Nerven- und Frauenleiden 


wird ſeit Jahrhunderten don den berübmteften Aerzten und zablloſen 
amilien als wirkſamſtes Hausmittel, * von Sr. Majeſtät dem 
önige von Preußen, der Kölner — einzig und allein echte goldene 
ſpaniſche Karmeliter-Meliffengeift angewandt. 4586 
Dieſe weltberühmte Kölner Specialität — ſowie das echte Eau de Cologne 
e reis Gp face Aue Kölner Bazar, Chocolat, 
8 aſche ne ebrauchs⸗Anweiſung Sgr. weidni 0. — 
über der Expedition der Schleſiſchen Jeltang 905 W e 


Neue Sendung der echten Kölner Stollwerk'ſchen Chokoladen ift ein⸗ 
getroffen. Breslau, Kölner Bas Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung. [4588] 


13,30-13.00,. N] ®: 


Schlesinger, 


Eingang ſämmtlicher Neuheiten in | 


Costüme a 


auf Verlangen gern zu Dienſten. 


II. Ossig’s 
Vorbereitungsſchule für Knaben, 


Oblauerſtraße 19 reſp. Chriſtophoriplatz 8, J. 
Der Winter⸗Curſus beginnt 


am 14. Oetober, Früh 9 Uhr. 


Anmeldungen täglich von 11 bis 1 Uhr- 


W. Ossig. 


[4623] 


— 


Beſtellungen auf unſere Biere 


erbitten wir uns wie bisher 


nur Nicolaiſtraße Nr. 8 


zu richten. 
Die Niederlage 
der Oppelner Schloßbrauerei, 
Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 8. 


[4609] 


Avis für Damen! 
Eine große Partie reinſeidener 


Shawls und Cravattentücher 


empfehle ich als Ad billigen Kreutz f 
ng 


duard Kreutzberger, 


Ni 


> 


Simmenauer 
Garten-Salon. 


CONÜERT. 


Erſtes Auftreten 
der engliſchen Cpanſonette⸗Sängerin 


Miss Clyde. 
Nur noch einige Tage: 
Große Darftellungen 
der originellen geheimen Magie, 
Phyſit, Hydraulik u. der Atmosphäre, 
repräſentirt 
von Armin Meissner. 
Anfang 7% Uhr. 4620] 
Entree a Perſon 20 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Der Ausſchank des alten 
vorzüglichen Lager⸗Bieres 
im Bierhauſe wie im Gar⸗ 
ten hat begonnen. 


Paul Scholtz’s 1 


eute Mittwoch: 


CGONGERT 


unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Peplow. 
Anfang 7% Uhr. [4625] 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten 5 
der engliſchen Chanſonetteſängerin 


Miss Lilly Jackson 


u. d. Negerſängers u. Grotesktänzers 


K. W. Heath, se 
7% Ubr. [431: 
Entree ih 25 Pf. 


E Rieſen⸗ 
ier⸗Tunnel, 


Schweidnitzerſtraße 31. 


| Tyroler 
National ⸗Concert 


der berühmten Innthaler 
an er-Geſellſchaft [4266] 


Hans Lechner. 


Anfang 7 Ubr. Obue Entree. 


chwiegerling’s 


Figuren Theater, im Café restau- 


cant. „Die Meife nach Paris.“ 
a in 3 Acten. Dann folgt 
allet nebſt Tableau. [3712] 


Anfang 7 Uhr. 
Reichshalle, 
Zwingerplatz 2, 

empfiehlt täglich einen kräftigen und 

Ihmadbaften Mittagstiſch von 60 Pf. 

an. Biere anerkannt ſchön. [3745] 

eden Vormittag Stammfrühſtück 
zu 30 Pf. 


Diejenigen Herren, welche non Dr. 
3. Müller Bücher geliehen haben, 
werden erſucht, dieſelben ſchleunigſt 
Aedzufenden. (Wohnung: Stern⸗ 

raße 8, II.) [3743] 
Allen unſern lieben Verwandten 
und Freunden, von denen vor unſerer 
Ueberſiedelung nach Glatz perſönlich 
bſchied nehmen zu können, uns nicht 
ergönnt war, rufen wir hiermit ein 
derzliches Lebewohl zu und bitten um 
ſtets freundliches Gedenken. [3700] 

Glatz, 2. October 1875. 
Kaufmann F. Barchewitz 
nebſt Familie. 


Realſchule z. hl. Geiſt. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
am 13. October ſtatt und zwar von 
Vormittags 9 Uhr ab für Einhei⸗ 
miſche, von Nachmittags 3 Uhr a 
für Auswärtige. 
4604] Dr. Reimann. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Der Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
chule beginnt Mittwoch, den 13. Octo⸗ 
er, Rechnen, Schreiben, deutſche 
Sprache dei Geographie und Ges 
ſchichte 3 M, Handarbeit 3 M., Fran: 
Au 6 M. vierteljährlich. Aufnahme 

r Franzöſiſch in den Ober: und Ans 
ſangscurſus. Nelbungen bei 2 Dr. 
Maaß, Alexanderstr. 2, III., 2—4 U. 


Seit vielen Jahren fördere ich Ser: 
tanev, ſelbſt Schüler der erſten Ele: 
. in ſechs Monaten nach 

uarta. Dieſes ungewöhnlich günſtige 

eſultat wird dadurch erreicht, daß ich 
nur ſechs Knaben aufnehme, und dieſe 
taglich in ſechs Unterrichtsſtunden in 
den verſchiedenen Disciplinen unter: 
Weile. Darum glaube ich, daß mir 
nächſte Semeſter Schüler, nament⸗ 
lich ercuckiige zur ſorgfältigen 
Vorbereitung für Onarta werden zu⸗ 
geführt werden. . 
Breslau im October 1875. 


Dr. Pauly, 


Holteiſtraße 28, III. 


N ine S i t i is 

E e A Cina 
en. er H. 

in Brieflaſten b. reg 3c 3752 


und 
632] 


Königliche Direction. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Von beut ab treten durch Nachtrag III. zum gemeinſchaftlichen Strin: 
kohlentarif mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vom 1. Auguſt 1874 
neue directe Frachtſätze für Oberſchleſiſche Steinkohlen von dieſſeitigen 
Stationen nach den Stationen Sagan und Benau in Kraft. 5 

Druderemplare des Nachtrags ſind bei den Verbandſtationen ſowie bei 
der Stationskaſſe am Oderthorbahnhofe in Breslau zu beziehen. 0 

Breslau, den 1. October 1875. (H. 2304) Direction. 


[Schlesischer Kunstverein. 
Die Ziehung der Thaler-Lotterie findet am 
18. October c. statt. 4603] 


r * 
Neue ſtädtiſche Reſſource. 

Zu der, Freitag, den 8. October c., im Lode⸗Thegter ſtattfindenden Vor⸗ 
ſtellung „Gebrüder Bock“ ſind für die geehrten Mitglieder Billete zu er⸗ 
mäßigten Preiſen zu haben bei Herrn Pracht, Herren Dobers & Schultze 
und Herrn Hipauf. [4592] Der Vorſtand. 


Königl. Sächs. Polytechnikum 


zu Dresden. 


Die Vorlesungen des Studienjahres 1875/76 beginnen in diesem 
Jahre, wegen des bevorstehenden Umzuges in den Neubau, erst am 
I. November. 


8 „ia W 1 
er Zeitung. 


Mittwoch, den 6. 


Berichtigung. 
Um Irrungen zu vermeiden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich zu der in den Sonntagsnummern 
der hieſigen Zeitungen ſtehenden Todesanzeige 
gleichen Namens in gar keiner Beziehung 
ſtehe und ſich mein Geſchaͤftslocal nach wie vor 
Ning 29, „zur goldnen Krone“, befindet. 
Breslau, den 6. October 1875. 


Moritz Wohl, Ring 29, 


| Modewaarenhandlung. 


‘ 


Bekanntmachung. 


Das zur Nothmann & Weissenberg'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige Waarenlager, beſtehend in 4589] 


Modewaaren und Damen⸗Confections⸗Artileln, 


ſowie die Ladeneinrichtung 


ſoll im Ganzen verkauft werden und nimmt der Unterzeichnete ſchrift⸗ 


liche beſtimmte Kaufofferten bis zum 7. October c., Abends 
6 Uhr, entgegen. Das Lager kann im bisherigen Geſchäftslocal den 
6. und 7. October c. Vormittags von 10—12 und Nachmittags 


rr e * 


October 1 


n * * 


875. 


25 0. . Hientzs 


\ Musikalien-Handlung & Leih-Institat. f 


a BRESLAU, 5 
Junkern- Strasse, (Stadt Berlin) 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


= Umfangreicher Verlag anerkannt guter 


„Niesel 
Tanz-Unterrichts- 
Institut, 


Albrechtsstrasse 38, l. Etage. 

Anmeldungen zu den am 28., 29. 
u. 30. October beginnenden Cursen 
für Erwachsene und Cursen für 
Schüler u. Schülerinnen der höhe- 
ren Schulen nehme ich von heute 
ab entgegen. Der Unterricht um- 
fasst die Anstandslehre, sowie die 
praktische Eriernung aller Gesell- 
schaftstänze nach meiner für jeden 
leicht fasslichen Methode. 

Für Schüler von mir aus den 
früheren Jahren arrangire ich einen 
Uebeungscirkel, 3726 

H. Nieselt, Balletmeister, 


3—4 uhr beſichtigt werden. Die gerichtliche Taxe iſt daſelbſt ſowie Aesthetische Gymnastik, 


in meinem Bureau einzuſehen. 


Ferdinand Landsberger, 


erichtlicher Verwalter 
der Nothmann & Weissenberg'ſchen Concursmaſſe. 


Bekanntmachung. 


Tanzunterricht. 


Zu meinen Cursen für ästhetische 
Gymnastik, verbunden mit Tanz- 
Unterricht für Schüler und Schü- 
lerinnen, nach meinem System, 
Wonach in einmaliger Saison guter 
sang, Haltung, graciöse Bewe- 


Bei der heute ſtattgehabten Prämienziehung für die am 1. Juni gungen und alle Gesellschaftstänze 


Anmeldungen zum Eintritt sind bis zum 21. October bei der Direetion | dieſes Jahres gezogenen 27 Serien unſerer öprocentigen Prämien: 


einzureichen. 12647] 
Näheres über die Organisation des Polytechnikums, über die An- 


Pfandbriefe erſter Abtheilung, nämlich: 


Serie 19. 21. 30. 78. 473. 484. 527. 689. 1413. 1434. 


forderungen bei der Inscription und über die für das nächste Studien- . 9 » „7 95 207 
jahr, bezſehungsweise Wintersemester angekündigten Vorlesungen und ae er 2096; Dich, 1118 2107. BRAD: 970 
Uebungen enthalten die Studienordnung vom 18. Fehr. | er 2399. 2445. 2696. 2745. 2867. 2893. 2970. 
1871 und das Programm für das Studienjahr 1825 2984. 


bis 76, welche gratis durch die Expedition der Direction hier zu 
erlangen sind. 
Dresden, den 16. August 1875. 


Die Direction des Königl. Sächs. Polytechnikums, 


Dr. Gustav Zeuner. 


Adreßbuch 1876. 


In den Tagen vom 4. bis 7. d. Mis. werden in ſämmtlichen Häuſern 
der Stadt die Liſten zur Eintragung der Bewohner für das neue Adreß⸗ 
buch in derſelben Weiſe wie in früheren Jahren vertheilt werden. Da von 
der genauen, vollſtändigen und deutlichen Ausfüllung dieſer Lifte die Rich⸗ 
tigkeit des Adreßhuches abhängt und die Nothwendigkeit eines derartigen 
Werkes für den Verkehr allgemein anerkannt iſt, jo erſuche ich die geehrten 
Hausbeſitzer, deren Stellvertreter, ſowie ſämmtliche Einwohner ergebenſt, die 
Eintragung in dieſe Liſten im allgemeinen Intereſſe recht ſorgfältig voll⸗ 
ziehen und die Liſten ausgefüllt fo bereit legen zu wollen, daß ſie am 7ten, 
d. Mts. wieder abgeholt werden können. 4591] 

Breslau, den 1. October 1875. 


E. Morgenstern, Buchhändler, 
Herausgeber des Breslauer Adreß⸗ Buches. 


Vom 1. October 1875 ab erscheint bei Eduard Loll in Elberfeld: 


Gesundheit. 
Zeitſchriſt für kärperliches und geiſtiges Wohl. 


Unter Mitwirkung der bedeutendsten deutschen und ausländischen 
Fachgelehrten herausgegeben und redigirt von 
Professor Dr. med. et phil. CARL AECLAM in Leipzig. 
Monatlich 2 Nummern im Umfang von 2 Bogen mit Illustrationen und 
. Beilagen. 
Preis vierteljährlich 4 Mark, 
Inhalt der I. Nummer: Zur Einführung. — Ueber Verschiedenheit 
der Menschengrösse, von Prof. Dr. G. Th. Fechner (in Leipzig). — Die 
egenwärtige Vermehrung der Geistesstörungen, von Sanitätsrath 
r. Erlenmeyer (in Bendorf bei Coblenz). — Friedhof und Brunnen- 
wasser, von Prof. Dr. E. Reichard (in Jena). — Das Volks-Schulhaus. 
(Mit Holzschnitten.) — Besprechungen neuer Schriften. — „Aus der 
wissenschaftlichen Kochkunst“: Der Rettig Schnee. (Mit Holzschnitten,) 
— Gefängniss-Diätetik für Zeitungs-Redacteure. — Berichte aus Ver- 
einen für Gesundheitspflege und ähnlichen Vereinen. — Kurze Mitthei- 
lungen. — Briefwechsel. — Inserate. ! [4619] 
um ersten Male erscheint hier eine Zeitschrift, welche den Zweck 
verfolgt, die überaus wichtigen Lehren und Fragen aus dem weiten 


p | Gebiete der öffentlichen und privaten Gesundheitspflege zu Jedermanns 


Kenntniss zu bringen, indem sie, obschon streng wissenschaftlich dem 
Inhalte nach, in der Form jedem Gebildeten verständlich sein wird. 
Die Gesundheit soll ein Verbindangsmittel werden für Aerzte und 
Techniker auf der einen Seite, — wie auf der anderen Seite für Ver- 
waltungsbeamte in Stadt und Land, für Staatsmänner, Gemeinde-Ver- 
treter, Schulmänner, Geistliche, Grundbesitzer, Bauunternehmer, Indu- 
strielle, Gewerbevereine und Familien. 


Nr. 1 ist soeben erschienen und wird gratis und franco geliefert von 


Breslau. Trewendt & Granier's 


Albnachtsbtranee. Buch- und Kunsthandlung. 


Mit Anfang n. M. beginnt ein neues Quartals-Abonnement auf die 


Berliner klinische Wochenschrift. 
Organ für praktische Aerzte. 


Mit besonderer Berücksichtigung der Preuss. Medieinal- 
Verwaltung und Medicinal-Gesetzgebung 
nach amtlichen Mittheilungen. 
Redacteur: Prof. Dr. L. Waldenburg. 
Wöchentlich 1%—2 Bogen. Gross 4-Format, Preis vierteljährlich 6 M. 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Grunberger 


Wbeintrauben. 
nur 2 Mar ig- 
—.— 10 Pfund beſter 
Weintrauben, 8 te 
Frucht. 1445 
M. Jacoby, 
Grünberg, Schleſien. 


und die gezogenen 25 Serien unſerer Sprocentigen Prämien⸗Pfand⸗ 
briefe zweiter Abtheilung, nämlich: 
Serie 3104. 3178. 3238. 3539. 3582. 3675. 
4204. 4350. 4354. 4402. 4504. 4808. 
5562. 5654. 5808. 6810. 7002. 7018. 
7881. 
fielen auf die nachbenannten Nummen die beibemerkten Prämien: 
a. innerhalb der 27 Serien der Prämien: Pfandbriefe erſter 
Abtheilung: 
Mark 90,000 auf Nr. 9457; M. 15,000 auf Nr. 9447; 
dreimal M. 3000 auf Nr. 413. 582. 57322; ſechsmal 
M. 1500 auf Nr. 9672. 9676. 13762. 29315. 54891. 


3860. 4189. 
5285. 5531. 
7315. 7396. 


59674; zehnmal M. 900 auf Nr. 371. 9661. 9671. 36474. 
37904. 37909. 46140. 48882. 57338. 59662; dreißigmal 


M. 600 auf Nr. 406. 412. 594. 600. 1541. 9669. 
13767. 28251. 28254. 28667. 28669. 28674. 40813. 
40814. 42123. 42127. 44972. 44980. 46126. 47976. 
47980. 54889. 54900. 57331. 57334. 57336. 57855. 
59385. 59398; 

b. innerhalb der 25 Serien der Prämien: Pfandbriefe 
Abtheilung: 


zweimal M. 30,000 auf Nr. 86983. 88025; 
zweimal M. 15,000 auf Nr. 62074. 83778; 
viermal M. 3000 auf Nr. 64756. 71629. 77191. 
ſiebenmal M. 1500 auf Nr. 63560. 71628. 
105684. 111238. 140341. 140349; 
vierzigmal M. 600 auf Nr. 62063. 
63549. 70765. 70773. 70778. 71625. 
73485. 73490. 73494. 77183. 83766. 
87067. 87069. 87080. 88031. 88035. 
105684. 105697. 113068. 113073. 
136197. 140025. 140037. 140040. 

. 147915. 157608. 157613. 157615. 

Die vorbemerkten Nummern fielen in 24 Serien der I, Abtheilung 
und in 22 Serien der II. Abtheilung unſerer Prämien⸗Pfandbriefe; 
die übrigen, ſowie ſämmtliche Nummern der ausgelooſten Serien 2070, 
2374, 2696 Abtheilung I. und der Serien 4504, 5531 und 7315 
Abtheilung II. wurden nicht prämüirt. 

Die Zahlung der Prämien, — abzüglich 5 pCt. Abgabe an die 
herzogliche Staatskaſſe hierſelbſt — ingleichen die Einlöfung der nicht 
prämiitten Pfandbriefe zum Nominalbetrage von 100 Thlr. oder 
300 Mk. pro Stück erfolgt am 30. December dieſes Jahres 

in Berlin bei der Berliner Handels -Geſellſchaft, 

„ „ „ Herrn Joseph Jacques, 


Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein, 

bei den Herren Rufler & Co., 
. 5 bei Herrn Moritz Schlesinger, 


„Bonn bei Herrn Jonas Cahn, 

„Coburg bei den Herren Schraidt & Hoffmann, 
„Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 

„Dresden bei den Herren George Meusel & Co., 
„Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 

ankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank, 
annover bei der Vereinsbank Hannover, 
amburg bei der Norddeutſchen Bank, 
önigsberg i. Pr. bei den Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 
„Leipzig bei den Herren Hammer & Schmidt, g 
„Magdeburg bei den Herren Dingel & Co., 

„Poſen bei der Oſtdeutſchen Bank, - 
„Gotha bei unſerer Haupsbafle, 


96146; 
71636. 


62078. 
71635. 
84062. 
96141. 
116147. 
140347. 


63546. 
73482. 
86995. 
96147. 
136196. 
147911. 


„ 1 


„ 


[73 


" 


10538. | 


gelehrt werden, nehme ich Anmel 
dungen von hente ab entgegen, 
13727) Emilie Nieselt, 
Balletmeisterin, 
Albrechtsstr. 38, I, Etage. 


in promobirter und pro facultate 

> docendi gemüfter Lehrer ertheilt 
Privatunterricht. Gefl. Anmeldun⸗ 
gen unter Chiffre K. I. 32 Expedition 
der Bresl. Zeitung. [3751] 


Leg. de Frangais 


par un natif. Schweidnitzerstrasse 
Nr. 28, IV, [3627] 


für Söhne aus gebildeten Stän⸗ 

den babe ich Zach Tragheim, 
Pulverſtraße Nr. 18, verlegt. 
Königsberg i. Pr., 

den 3. October 1875. 


‚Dr. Leopold Wehrig. 


ö 55m urückgekehrt. 14612 
T. L. Joseph, 


Schweidnitzer Stadtgr. 25. 


zweiter Ich bin zurückgekebrt, 3733 


Dr. 


Caro. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Sanitätsrath 


Dr. Grempler. 


Ich wohne jetzt [4555] 


Oblanerftvaße 5 U. ö, \ 


ingang Schuhbrücke. 
3 8-9 und 3-4. 


Dr. Hepner, 
vraktiſcher Arzt 
Mein Geſchäfts » Lokal befindet 
ſich jetzt: ö 
Reuſcheſtraße 48. 
Carl Kaiser, 
37444 Strobhhutfabrik. = 
Meine Bildbauerwer: 
ſtatt und Stuckgeſchäfſt 


befindet ſich jetzt in meinen neuerbau⸗ 
ten Räumlichkeiten 3469 


Gräbſchner Chauſſee neben 2 


dem Trinitas⸗Hoſpitall. 


Ph. Plöcker, Binden. 
ſeither Holteiſtraße 34. 


, Sn einer anſtändigen jüdiſchen Fa⸗ 


milie findet ein Knabe oder junges 
Mädchen liebevolle ee und 
auf Verlangen Unterricht in allen 
Fächern der Wiſſenſchaft. Näheres 
unter J. L. 26 im Brieſkaſten der 
Bresl. Zeitung. [3717] 


Stammſeidel von 1-9 Mark, 
Glaswaaren, Zinn ⸗Spielwaaren 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 

reiſen Rudolf Betensted, 


3 auch vollſtändige Ziehungsliſten demnächſt eingeſehen 5 Preuß. Original⸗Looſe 


Gotha, 1. October 1875. 


Deutsche Grundcredit-Bank. 


V. Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


4. Klaſſe, 6 


pro Viertel Original- Loos 25 Thlr., 25 


werden verkauft und verſendet von 
C. W. Curdes, Oblauerſtr. 10/11, 


im weißen Adler, im Cigarrengeſchaft. 2 


N © 6 


E. k. priv. Graz-Köflacher 
Eisenbahn- und Bergbau- Gesellschaft. 
jasinsil Kundmachung. 


Bei der heute in Gegenwart zweier k. k. Notare ſtattgehabten 3. Verlooſung der 5 procentigen 
Prioritäts⸗Anleihe vom Jahre 1871 wurden nachſtehende 16 Stück Ovligations⸗Nummern gezogen: 
1788. 5315, 6429. 8801. 10351. 10556. 11227. 12132. 12604. 12866. 13035. 13885. 
14950, 15510. 16192. 16557. 
Dieſe verlooſten Obligationen werden vom 2. Januar 1876 ab 
in Wien bei der Central ⸗Caſſa der Geſellſchaft, 
in Berlin bei Herren Delbrück, Leo 


& Comp., 
in Breslau bei der Schleſiſchen Vereinsbank, 
in Dresden bei Herren Robert Thode & Comp., 8 
in Frankfurt a M. bei der Filiale der Bauk für Handel und Induſtrie, 
in Leipzig bei Herrn Heinrich Küstner & Comp. a 
in vollem Nennwerthe baar eingelöſt werden. 
Wien, am 1. October 1875. 


Der Verwaltungsrath. 


RNeſtanten: 
4187. 5717. 6398. 7938. 15496. 15695. 16333. 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


K. k. priv. Graz-Köflacher 


Eisenbahn- und Bergbau- Gesellschaft. 
Kundmachung. 


Bei der heute in Gegenwart zweier k. k. Notare vorgenommenen 12. Verlooſung des 4½ procen⸗ 
tigen Prioritäts⸗Anlehens unſerer Geſellſchaft wurden nachſtehende 65 Nummern gezogen: 247. 299. 326. 
401. 534. 539. 624. 758. 955. 959. 1178. 1280. 1476. 1555. 1596. 1726. 1752. 1927. 1932. 
1989. 2004. 2074. 2126. 2361. 2530. 2595, 2640. 3056. 3140. 3348. 3449. 3607. 3688. 4486. 
4636. 4665. 4940. 5035. 5109. 5299. 5372. 5391. 5399. 5413. 5485. 5572. 5600. 5818. 5821. 
5909. 6523. 6577. 6604. 6715. 6942. 7065. 7128. 7271. 7382. 7402. 7517. 7697. 7776. 7972. 
7983. 


4627 


Nr. 655. 681. 1345. 


Die Einlöſung dieſer gezogenen Obligationen erfolgt vom 2. Januar 1876 ab bei der Central⸗ 
Caſſa der Geſellſchaft in Wien, Stadt, am Geſtade Nr. 4 und bei den auf den einzelnen Coupons er⸗ 
ſichtlich gemachten Zahlungsſtellen. [4628] 
Wien, am 1. October 1875. 


Der Verwaltungsrath. 


Neſt anten: 
Nr. 405. 411. 988. 1014. 1593. 2434. 2488. 2757. 3385. 3466. 3782. 4055. 
4788. 5169. 5322. 5508. 5691. 6161. 6480. 6537. 7015. 
(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


4510. 


Bazar 


p. p Breslau, den 2. October 1875. für Frauenarbeiten, 
a Ohlauer⸗Straße Nr. 8, 1. Etage. 


Mit Gegenwärtigem beehren wir uns Ibnen die Mittheilung roße . 
zu machen, daß wir am hieſigen Platze, Ring 24, 1. Etage, G eden e 
unter der Firma: in neuefter Fagon. ug 


Siegiried Alexander & Co. m" 


und Kinder in beiten Hausleinen. 
ein 


Bad und Beinkleider, 

Bettwäſche, Arheitshemden, 
mi i mplett I rer hie: 
2 2 > complette Ausſtattungen vorräthig. 
Tuch⸗ en gros- und Commiſſions⸗ Ye 
Geſchäft General Agenten 
bet boden uren ed Wange 4 9 5 5 
und ſeit 1862 in Preußen conceſſionirte 

baden aan unfer Unternehmen Ihrem. gülgen ektveten Wees eee Ge en 


bogalungo Le Conservateur 
Siegfried Alexander. Sic sen Ban 108 Kehle 
Tape. 599 
Herrmann Marschell. Die Subdirection des 
. Conservateur. 


rn 


* n e e i ＋ 
Schwientochlowitz, den 4. October 1875. 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden beehre ich mich ganz ergebenſt I 
anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage mein Geſchäft am, biefigen Platze 


A anderer Unternehmungen halber dem Herrn W. Kanne- 5 
wischer betete aberlaſſen babe. g 


Indem ich für das mir in ſo großem Maße geſchenkte Vertrauen 
meinen beſten Dank ergebenſt ausſpreche, bitte ich böflichſt, daſſelbe auch; 
auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt zu übertragen. ! 

Denjenigen Herren, welche mit mir noch in Abrechnung ſtehen, 
erlaube ich mir mitzutheilen, daß mein künftiger Wohnort vom 
10. d. M. ab Wien I Graben Nr. 29, Trattnerhof, ift, und bitte M 
ich Gelder und Correſpondenzen von dieſem Tage ab dahin gelangen 
zu laſſen. Mit größter Hochachtung und Ergebenheit 5 


J. Odelga. 


Auf Obiges höflichſt Bezug nehmend, bitte ich mir daſſelbe Ver: 
trauen wie meinem Herrn Vorgänger zu ſchenken und mich durch ge⸗ 
neigte und recht lebhafte Ordres in meinem Unternehmen gütigit zu 
unterſtützen. Ich werde angelegentlichſt bemüht fein, durch größte 
‚Bromptbeit und Solidität das erbetene Vertrauen zu rechtfertigen und 
die w. Aufträge beſtmöglichſt zu effectuiren. g 22 

Mich geneigtem Wohlwollen beſtens empfohlen haltend, zeichne mit 
größter Hochachtung ganz ergebenſt ; 


W. Kannewischer (vorm. J. Odelga). 


Beuthen OS., den 25. September 1875. 


W. Kretschmer's Hötel, 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum erlaube mir ganz ergebenft anzu⸗ 
zeigen, daß ich am heutigen Tage am bieſigen Platze ein Hotel erſten Ranges, 
vis A-vis dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, eröffne, empfehle daher meine 
comfortabel eingerichteten Zimmer einer geneigten Beachtung. Solide Preiſe 
und prompte Bedienung zuſichernd empfehle Y mich [1314] 

Hochachtungsvoll 


W. Kretschmer. 
Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite), 1. tee e r reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, Reiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen tion der Bresl. Zeitung. 


Eine ältere, gut ſituirte ſolide 


deutſche Glasverſiche⸗ 
tungs = Geſellſchaft 
wünſcht in Breslau eine 
General-Agentur 


zu etabliren. [4606] 


Bewerbungs⸗Geſuche mit Nam: 
haftmachung von Referenzen wer: 


von 126 Morgen, durchgängig Weizen⸗ 
boden, Gebäude fämmtlih neu, bin 
ich Willens, bei ſolider Anzahlung ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Ernte noch voll⸗ 
ſtändig. Agenten verbeten. [1475] 
Güntersdorf bei Striegau. 
E. Müſſig. 


Ich beabſichtige, meine Beſitzung 


p.⸗Nr. 85 Chrosczütz 

83 Morgen Acker, 20 Morgen Oder⸗ 

ieſe, 2 Felder Hol und Fiſcherei) 
zugehörig, zu verkaufen. 1468] 
Chrosczütz, den 4. October 1875. 
Joſeph Brinne. 


Verlauf eines 
Speditionsgeſchäftes. 


Ein, in beſtem Betriebe befindliches, 
it Jabren beſtehendes Speditions 
Eommiffiond- und Ineaſſo⸗Geſchäft 
iſt ſofort, mit ſämmtlichem Inventar, 
unter günfttgen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Beſte Gelegenheit zur Anlage 
eines Holz⸗, Kohlen ⸗ und Kalk⸗Geſchäftes 
wäre geboten. Gef. Offerten erbittet 
man unter S. 8. 17, an die Expedi⸗ 
114431 


geſonnen, meine 


3 . e 
ö 


A. Dreher’s Bier⸗Depot, Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 9, 


aus dem Brauhaus Klein⸗Schwechat bei Wien und dem 
Brauhaus Michelob bei Saaz in Böhmen. 


Ich beehre mich hiermit den geehrten Herren Blerverſchleißern, Reſtaurants und einem 
P. T. Publikum hoͤflichſt anzuzeigen, daß ich das bisher durch die Herren M. Karfunkel- 
stein & Cie. innegehabte Depot meines Klein⸗Schwechater Bieres gänzlich aufgelöſt und vom 
heutigen Tage ab an Herrn Conrad Kissling, Junkernſtraße Nr. 9, ſowohl für Breslau, 
als auch für die Provinz Schleſien übertragen habe, und iſt derſelbe ſchon heut in der Lage, geehrten 
Aufträgen ſofort prompt entſprechen zu können. 

Klein⸗Schwechat bei Wien, im September 1875. 


A. Dreher, Brauereibeſitzer. 


Im Anſchluſſe an Obiges erlaube mir 


Wiener Märzen und Böhmiſches Bier 


aus den Brauereien des Herrn A. Dreher zu Klein⸗Schwechat bei Wien und Michelob bei 
Saaz in Böhmen in Original⸗Gebinden und Flaſchen zu offeriren. 

Indem ich noch bemerke, daß ich ſtets bemüht ſein werde, meine geehrten Abnehmer gut 
und prompt zu bedienen, bitte mir geneigte Aufträge zukommen zu laſſen. [3738] 


Conrad Kissling, Junkernſtraße Nr. 9. 


Central Annoncen Bureau 


von RUDOLF MOSSE, Berlin und Breslau mit Filialen in Chemnitz, 
Cöln. Dresden, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, 
München, Nürnberg, Prag, Strassburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und Agenturen 
in allen bedeutenden Städten Europas 

werben 


für alle Zeitungen, 


insbeſondere für die „Breslauer Zeitung“, „Schlesische Zeitung“, „Morgen-Zeitung‘“, 
„Schlesische Presse““, „Handelsblatt“, „Schlesische Volks-Zeitung‘“, „Neue 
Morgen-Zeitung“, „Landwirth“, „Schlesische Iandwirthschaftliche Zeitung“, 
und alle ſchleſiſchen Provinzial⸗Blätter, „Vossische Zeitung““, das „Berliner Tageblatt‘, die 
„Post““, die „Kreuzzeitung“, den „Deutschen Reichsanzeiger und Königl. Preuss. 
Stantsamzeiger‘, „Militär- Wochenblatt‘, „Neue Volkszeitung“, „Gerichts- 
Zeitung‘, „Germania“, den „Kladderadat sehs“, die „Münchener Fliegende 
Blätter‘ ete. ete, 


Annoncen zu Original-Tarif-Preisen 


täalich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegengenommen. Bei großen Aufträgen hohe Nabatte Kal 


Luftzug Verſchließer 


Eine gut eingerichtete Eſſig⸗ 
für Fenſter und Thüren, 


fabrik in Schleſien wird zu kaufen 
gefußt. , erbelen e H. 23054 
durch die Annoncen: Expedition von beſtehend aus Baumwoll⸗Cyli : f 
{ Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, Dauer 
P und Billigleit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luftzug vermieden wird; 
Fabril⸗Verkauf. Fenſter u. Thüren können geöffnet u. geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung 
amilienverhältniſſe halber bin ich] gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht 
lachszubereitungs⸗ angebracht werden kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen 
Abri cer ganſtigen Bedingungen Zeugniſſe von den bedeutendſten Danmeiltern, Fachmännern und Behörden 
0 55 zu verkaufen. Dieſelbe beſteht aus] des Ine und Auslandes vor. Preis für gun und Thürcylinder per Meter 
1 Haupt⸗ und 2 Nebengebäuden, ent: in weiß 12 Rhepf., ſtärkere für Tharen 18 Achspf, in rothbraun u. Eichen- 
5 farbe 15 und 20 Rchspf., Gebrauchsanweiſungen gratis, empfiehlt die 


halt 1 Dampfmaſchine, im beſten Zu: Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 


Bahnhof d 15 Kent. e . bir 
e ee e Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie 
von ca. 3 Morgen. Selbige geſtattet A N f Aa 
leicht eine Arwede ans dh ſich 8 1 F 
abrik medieiniſcher Werb: fe. 
Breslau, Schuhbrücke 34. 


außerdem zur Einrichtung für jede 

andere Fabrikation. Geſchäftsbetrieb 

bedeutend. Preis: 30,000 Mark. Er e 
Reichenbach, Pr. Ob. 

41374] G. Schmidt. 


Meine Seifenfabrik 
Oderſtraße Nr. 87, wobei ein gro⸗ 
ßer Garten, will ich wegen Todesfall 


22 


* 1 0 17 9 7 Ä R n 

5000 Meter Leinwand ⸗Neſte, 
darunter Handtücher u. Taſchentücher in den verſchiedenſten Breiten 
und Qualitäten, welche ine an den Saalenden durch die 
meines einzigen Sohnes verkaufen Mangel ſtellenweiſe kleine Riſſe bekommen, haben, verkaufe ich, 


oder verpachten. 1459] [um damit ſchnell zu räumen, die Hälfte unter dem 
Ohlau, den 4. October 1875. reellen Werth. 3. B. „ breite gekl. Vettſcer eee 


Verw. Thierarzt Jäſchke. 7 Sgr. ab. 
Brauerei⸗Verkauf. M. Wold, SE 


Eine im Induſtrie⸗Bezirke Oberſchle⸗ 5 


ſiens belegene, im beſten Betriebe be: WERT ax: 


findliche Brauerei iſt veränderungs⸗ 
halber, bei 4000 Thlr. Anzahlung, 
14184 Glas-Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


mit ſämmtlichem todten und lebenden 
2 2 
miedeeiſen 


Inventarium ſofort zu verkaufen. 
empfiehlt das Special⸗Geſchaft bon 


Näheres hierüber ertheilt der Kauf⸗ 


mann Skladnuy in Königshütte. 
Unkraut⸗Ausleſemaſchinen, 
Trieurs). 


Meine auf der Wanda⸗Colonie zu 
Laurahütte OS. gehörige, gut frequen⸗ 

ein⸗, zwei: und dreicylindrig, erſtere mit und ohne Geſtell, Schüttel⸗ 
fieb und Ventilation in beſter und ſolider Conſtruction fertigen 


tte Gaſtwirthſchaft un 
als Specialität (1182 


Bierbrauerei mit vouftändigem 
lebenden und todten Inventar bin ich 
F. Breuer u. Co. in Pirna. 
Wand ⸗Dampfmaſchinen, 505 


geſonnen, per 1. December d. J. unter 
günſtigen Bedingungen entweder zu 
von 6 bis Paul | offerirt ] 


verpachten oder zu verkaufen. 
Oehler, weisinnfassie, altwaſser 


Reflectanten wollen ſich i * 
Wäschereinigungs- Flüssigkeit. 


mich wenden. 
J. Graetzer 
in Domb bei Kattowitz OS. 
Ge lacht ein Poſamentier ⸗ oder 
Kurzwaaren-Geſchäft, hier, nicht 
zu klein, in guter Lage. \ 
Gef. Off. W. R. 31 im Briefk. der 
Bei dem Gebrauche derselben wird das Kochen der Wäsche, sowie 
die Anwendung von Soda, Chlor und anderen Agentien, welche der 
Wäsche nachtheilig sind, vermieden. Fett-, Obst-, Weinflecke eto. werden 
durch das blosse Einweichen der Wäsche nach Zusatz der Flüssigkeit 
von selbst entfernt, Die Wäsche erhält eine tadelfreie Reinheit und 
Weisse bei grösserer Zeit-, Kosten- und Arbeits-Ersparniss. 
1 Fl. (Inhalt 1½ Pfd.) pr. 200 Stück Wäsche = 1 Mark. 
1 Fl. (Inhalt 3 Pfd.) pr. 400 Stück Wüsahe — 2 Mark. 


PR 

Möbel! 

en 
Spiegel und!! 

N 1 € i bei ben. 

0 22711 Flasche wird — King 50, (k. Reichelt) 


1 Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen u empfiehlt [3219] 


Siegfried Brieger, 


een a, 


8 
und als deren Inhaber der Kaufmann 


und am 16. Mai fällig geweſen iſt, 
find angeblich verloren gegangen. 
Der unbekannte Inhaber dieſer 
Wechſel wird biermit aufgefordert, 
dieſelben ſpäteſtens in dem auf 
den 23. 1175 1876, Mittags 


Uhr, 
vor dem Stadi⸗Gerichts⸗Rath Eng ⸗ 
länder im Terminszimmer Nr. 47 
im II. Stod des Siadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls die Wechſel für 
kraftlos werden erklärt werden. [254] 

Breslau, den 29. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Im Grundbuch der Buden von 
Breslau iſt Vol. II. Fol. 245, betreffen 


d 
die Bude Nr. 180 in der dritten Ab: 


theilung unter Nr. 4 eine mit 5 pCt.“ 


insliche rüditändige Kaufgelder⸗ 
en von 250 Thlr. auf Grund 
des Kaufvertrages vom 18. November 
1817 für die Anna Roſina Doro; 
ea, verwitwete Freundlich, geb. 
tter, eingetragen und bierüber ein 
inſtrument unterm 1. Mai 1818 ge⸗ 
Dildet worden. [255] 
Oe ch gerichtliche Ceſſion vom 20ſten 
8 ber 1828 iſt dieſe Poſt auf den 
Sr nafial « Lehrer Johann Car 
ultz zu Breslau übergegangen. 
An lle unbekannten Berechtigten, welche 
ſprüche an dieſe angeblich getilgte 
Pot zu haben vermeinen, werden 
aufgefordert, dieſelben bis zu dem auf 
den 14. Januar 1876, Vor⸗ 
mittags 11% Uhr, 
der dem Stabl-Gerichts⸗Rath von 
ergen im Zimmer Nr. 47, 2. Stock, 
des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes aube⸗ 
raumten Termine anzumelden, widri⸗ 
genfalls fir mit ihren Anſprüchen 
werden ausgeſchloſſen und die Poſt 
im Grundbuche wird gelöjcht werden. 
Breslau, den 27. September. 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
. Ace ee 


Bekanntmachung, 

n unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
heute das Erlöſchen der unter Nr. 74 
eingetragenen Firma [621] 

C. Riedig zu Cawallen 
dermerkt worden. = 

leslau, den 29. September 1875. 


2 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
jan unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
ufende 2 die eg 
ugo Kloſe 
der Stiebland und als deren Inbaber 
N Kaufmann Hugo Klofe zu Fried: 
— am 29. September 1875 einge⸗ 
agen worden. 618 
aldenburg, den 29. Septbr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
„Bekanntmachung. 
bein unſerem Firmen: Negüter iſt bei 
Sir, unter Nr. 388 e 
em 1619 


a 
Carl Huhndorf 
g Nieder⸗Hermedorf das Erlöſchen 
delben beut vermerkt worden. 
aldenburg, den 1. October 1875. 


0 
All. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Nn unſer Fumen⸗Regiſter iſt unter 
r. 75 die Firma u 
* Dorothea Schönherr 
die Alitic und als deren Inhaberin 
geb Witwe Dorothea Schönherr, 
worne Brauner am 1. October cr. 


zu 
v 


Hen worden. [617] 

K 1 1 cb, den 1. October 1875. 
Al. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
nr Zägie _, 
„ches Hirihfleif 
DE 
Bes, Maumart 45, 


! 
+ 
üden 


118 . El. 2. 8. Kt Ei 
Mark. 


nk, 
Col, Nr. 
| Station. 8 


wabn. Breslan-Dzieditz Und Oppeln-Vossowska Vom 15. October 1875 ab. 


Vm. 


Vm. Nm, 


m. V 
15. 16. 17. 
IIIV. IIIV. UI. 


Vm. Nm. 
9 5011 40 6 49 
. 110 47112. 480 7 


Nm. 


Auf den Zwiſchen⸗ 5 
ſtationen Malapane Vm, 
und Chronſtau EL ER Abf. 
halten alle Züge. Vosso . õ ka Ank 


3 ma a en mn nn — nn 


Station. Col. Nr. 


8. 9. 10. 
Klasse. III Iv. LI. II- Ib. IAV. 


18. 
IILIV. 


8 37 5 33068 3 
9 35 6 34 8 58 
Vm. Nm. Nm, 


12. | 18. 14. 
H-IVv.| TAI. H IV. 


33 hier heute eingetra⸗ Vm. Vm. Nm. Nm. Nm. Nm. Nm. Vm. Vm. | Vm, | Vm. | Nm. | Nm, 
Breslau, den 1. Octeber 1875. Schmiedefeld Abt. TTT Abt. | — | 73510 10 2 35 7 30 
Kgl. Stadt⸗Gericht Abth. I 3,00 Mochbern Ank. — — 5 161 — — 5 Gogallowig- . . 84,10 50 288 784 
— — —]— Nachber n Idi. 28 e | — ess. „ „ — — | —- 17: 
Bebanntmachun 5 f Breslau, Oderthorbahnhof. Ank. | 6 381 -—- | — D250 2 5 | —— Kobier, Tichau, Emanuelſe * 5 J A 150 42 
bein unjer Geiellihafts: egifter iſt Breslau, Stadtbahnbof..... Abt. 1 6 25110 20,.— 12 51530) — 110 45 || Schoppinitz (Rosdzin)... Abf. — 4358 3809 130 1 34 52 9 44 
ei Nr. 116 die Veränderung der Ba ine Behran 6 4010 35 — |2 21 5 45 — 11 2 Lomabütte, Chorzow 5 . f 
A N undsf. ibyllenort T, Bohrau . 5 h 2 ; A 8 x 2 = K 5 1 
Neinh. Monski 37, 255 2,10| 1,401 0,00] Geis 2 b. . 7 22 26% — 34% 388% — f 20 Sealer ade olan . N. en SD 3 
r , ... 
Reinh. Monski & Sechi 45,4 3,60 2, 20 1,80) J, 20 Bernstadt. 7 4011 50 — | — |6 56| — Ank. || Tartowitz............. * er era 7 = 5 er 
dent eingetragen warden. 18 352] | 58,5] 4,80 8,60 2,40 1,0 Namstam ........4..2........- 8 2% 14 — | - 7 2% - | — Frriedrichsbütte, 18 eee 
teslau, den 1. October 1875. 8 l 5 £ 8 3 Nerf 5 . 18 018 15/10 44 4 8 6 60 — 
7 83,1] 6,50) 4,90 3,30 2, 0 Konstadlee 8 32.12 510 — — [754 — — ; N ; | N 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 95, 7,10 5,30 8,60 2,30 Kreazdurg 8 480 1 10 4 28 — 8 10 — | — l Keliſch, Zandowit“, Zawadzli. - * . 
Bekanntmachun Klein⸗Laf 74 Sauſenberg, 5 a 2 ; a . 
a be d. 1118 ble Aulbebn 1 BR RI nk. Vossowska ‚em — 84 9 3911 29] — 644 — 
te bei Nr. die Aufhebung 132,2 8,70] 6,60 4,40 2,0 Voss kü. : ER I Abf.] — | 6 49 9 55j11 37) — 6 51 — 
der hieſigen Zweigniederlaſſung veri "| / | | |" di. 9 40 2 17 6 44 — 5 — | — i en a 
een Bede eielichaft f 253 awadzti, Zandowitz“, Keltſch, 15 N e e ee ee W N 
nen He 0 1 ; Sauſenberg, Klein⸗Laſſowitz“. £ 5 . 3 N 5 
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BON LIT TERN 


19. | 20. 
U-IV.|I-IV, 
Nm. Nm. 


Auf den Zwiſchen⸗ 
ſtattonen Chronftau 
und Malapane 
balten alle Züge. 


In Col. 1, 2, 5, 9. 11, u. 13 Schnell- bezw. Personenzüge, die übrigen gemischt, Die Züge in Col. 1, 5 u. 13 führen zwischen Schoppinitz und Dzieditz alle 4 Wagenklassen. 


Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. 


uf denen ohne Zeicher halten alle Lnge, auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der 


Zug Col. 13, Personen nicht auf. Auf den mit +} bezeichneten balten die Züge Col. 1 und 13 nicht, und auf den mit“ bezeichneten die Züge Col. 1, 5, 9 und 13 nicht. 
Tagesbillets laut aushängender Plahnte. 


arg ar di Verkauf. 
Die zur Carl Hentſchel' ſchen Con⸗ 
cursmaſſe von Silberberg gehörigen 
Grundſtücke 118, 119, 120, 121 Sil⸗ 
berberg ſollen im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 5 

am 17. November 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle im Hent⸗ 
ſchel'ſchen Fabrikgebäude zu Silber⸗ 
berg verkauft werden. 

Die Grundſtücke ſind in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle nicht eingetragen, bei 
der Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück 
Silberberg 118 nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 45 Mark, das Grundſtück 
Silberberg 119 nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 36 Mark, das Grundſtück 
Silberberg 120 nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 123 Mark und das 
Grundſtück Silberberg 121 nach einem 
Nutzungswerthe von 330 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bu⸗ 
reau IV. während der Amtsſtunden 
a werben. 

lle diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen 8 werden hiermit aufge⸗ 
Prack dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über e des 
Zuſchlages wird 557 
am 19. November 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zim⸗ 
mer 11. von dem unterzeichneten Sub⸗ 
daſtations⸗Richter verkündet werden. 

Frankenstein, den 15. Septbr. 1875 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


andberg. 


Bekanntmachung. 
In unjer Firmen⸗Regiſter iſt beut 
unter Nr. 185 die Firma 616 
„Guſtav Höfig“ 
(Specereiwaaren⸗, Wein⸗, Tabak: 
und Cigarren⸗Geſchäft) 
Mi 3 i. ee = a beten 
nbaber der au av 
La Wilbelm 10 Sn 
e tragen ö 8 
en Schl, den 1. Oct. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ein tüchtiger Kapell⸗ 
meiſter mit guter Kapelle 


wird bei 3600 Mart jabrlicher Sub⸗ 
vention für hieſigen Ort, mit circa 
15,000 Einwohnern, 


Antritt geſucht. 4554] 


Meldungen unter Angabe der für 
die Kapelle zu ſtellenden Beſetzung 
nimmt bis zum 1. November c. der 


Unterzeichnete entgegen. 
Gleiwitz, 29. September 1875. 


Das Comite. 


Kreidel, Bürgermeiſter. 


als ſtädtiſcher 
Muſikkapellmeiſter zum 1284) 


Edictalladung. 

Die un verehelichte Uhr⸗ 
macher Kuniſch, geborene Zimmer 
zu Breslau, hat am 9. December 1874 
egen ihren Ehemann, den früheren 
brmacher Wilhelm Kuniſch, wegen 
böslicher Verlaſſung, unordentlicher 
Lebensart und Verſagung des Unter⸗ 


halts, auf Eheſcheidung geklagt. Sie 3 Jahre um 
hat unter der Behauptung geklagt, trage von 1800 Mark. 


daß der Verklagte, ſeitdem er, ſie im 
Mode 1873 verlaſſen, einen feſten 

ohnſitz nirgends mehr genommen, 
vielmehr ſeit jener Zeit ſich allenthal⸗ 
ben im Lande berumtreibe. Sie hat 
dieſe Anführungen beſcheinigt, ſich zur 
Ableiſtung des Diligenzeides erboten 
und Edictalcitation des Verklagten 
beantragt. [383] 

Zur Beantwortung der Klage haben 
wir einen Termin 

auf den 13. December e., 

Vormittags 9 Uhr, 

an Gerichtsſtelle bierfelbit im Ge: 
ſchäftshauſe der Abtheilung I. anbe⸗ 
raumt. 

Der Verklagte wird hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſem Termine zu er⸗ 
ſcheinen und die Klage zu beantwor⸗ 


ten, widrigenfalls nach Ableiſtung des 


Diligenzeides Seitens der Klägerin 
dem gestellten Klageantrage gemäß die 
zwiſchen den Parteien beſtehende Ehe 
getrennt, der Verklagte für den allein 
ſchuldigen Theil erklärt und zu den ge⸗ 
ſetzlichen Scheidungsſtrafen verurtheilt 
werden wird. 

Falkenberg OS., den 17. Auguſt 1875. 

Königliches Kreis Gericht, 

Ferien Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Breslau, den 28. September 1875. 
Am 20., 21., 27. und 28. Octo⸗ 

ber c. und event. noch am 3. Novem⸗ 
ber e., Vormittags von 9—12 Uhr 
und Nachmittags von 2-4 Uhr 
kommen im Amtslocale des Stadt⸗ 
Leih⸗Amtes hierſelbſt verfallene Pfän⸗ 
der, beſtehend in Juwelen, Gold, 
Silber, goldenen und ſilbernen Uhren, 
kupfernen, zinnernen und meſſingnen 
Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Bett⸗ 
und Leibwäſche, Öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbieten⸗ 
den zur Verſteigerung. Kaufluſtige 
werden hierzu ate [620 
Der iſtrat 


5 “a ſtra 
hieſiger Königlicher Haupt ⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


ſicheres Mittel, das Ausfallen 
und Ergrauen der Haare zu ver⸗ 
hindern und das Wachsthum 
derſelben zu befördern, [4614] # 

à Krauſe 75 Reichspfg. 


in allen beliebten Gerüchen. 


R. Hausfelder's 
Parfümerie- u. Toiletteſeiſen⸗ 


abrik 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


CCC Ä 
Tannin⸗Pomade, 


Nizzaer u. Graſſer Fabrikat. 


Bekanntmachung. 

An der latholiſchen Volksſchute auf 
der Bruchmannsheide bierſelbſt ſoll 
ſofort eine Fer. Lehrerſtelle beſetzt 
werden. as Gehalt dieſer Stelle 
beträgt 1350 Mark pro Jahr und 
ſteigt nach definitiver Anſtellung alle 
Mark, bis zum Be⸗ 
Außerdem 
wird entweder freie Dienſtwohnung 


geſtellt, oder eine Mieths⸗Entſchädi⸗ 


gung, welche für einen verheiratheten 
Lehrer 300 und für einen unverheira⸗ 
theten Lehrer 150 Mark jährlich be⸗ 
trägt, gewährt. Ferner wird an 
Feder und Dintengeld pro Schreib⸗ 
Abtheilung eine Vergütung von 15 
Mark gezahlt. Die Heizung und Rei⸗ 
nigung der Schulklaſſe läßt die Ge⸗ 
meinde 4 Umzugsloſten 
werden nicht erſtattet. 4569] 

Bewerbungsgeſuche, welche mit einem 
vorſchriftsmäßigen curriculum vitae 
einer Beſcheinigung, daß Bewerber 
im Falle der Ernennung die Stelle 


annehmen werde, ſowie mit ſämmt⸗⸗ 


lichen Zeugniſſen belegt ſein müſſen, 

ſind bis zum 15. October er. an den 
Unterzeichneten zu richten. i 

Alteneſſen, den 29. September 1875. 
Der Local⸗Schulinſpector. 


an, 
Bürgermeiſter. 


Große Auction. 


Freitag, den 8. October, Vor⸗ 


mittags von 9% Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 65, 1. Etage, 
gebr Mahag.⸗, Nußbaum und 
andere Möbel, u. A. 1 kleines 
Buffet, Trumeaux, Silberſchränke 
mit Spiegel, große Entreeſchränke, 
Bettſtellen, Stühle, Kleiderſchränke, 
Betten, ſeidene Kleider, Hausgeräthe, 
Lampen, Bilder, Bücher ꝛc., 
um 11 Uhr: vieles Silbergeſchirr, 
Nachmittags 3 Uhr im Hofe: 
1 gut erhaltenen Brettwagen, 
1 zen en, Geſchirr mit Neu⸗ 
lberbeſchlag, 1 halbgedeckten 
agen ꝛc. de. 


meiſthietend gegen ſofortige Nabe ur 


verſteigern. 
Der Hau Auet.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Eine Erfindung von unge⸗ 


Dr. Wakerſon in London hal 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare a A 


heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 
Su 


Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 


lichen Schreiereien zu verwech⸗ 


m in Original: Metall: 
fen, à 1 und 2 Thlr., iſt 


Ein gebr. Kleiderſchrank, 1 Waſch⸗ 
tiſch, 1 Komode und 1 Schlafſopha 
werden gekauft Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße 47, Hof links, Parterre. 


und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haax, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 


J Oblauerſtr. 1, —— Tornedke 


dung nicht mit den gewöhn⸗ 


Dr. Wakerſon's Haar: | 


Für Damen 


Im Compioir der Buchdrucerer 


Herrenſtraße Nr. 20 


zu Geſchenken empfehle ich Schreib- ſind vorräthi : 


mappen à 1 Thlr., 2 Thlr. u. 3 Thlr. 


Photographie⸗Albums 
1, 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſil. 
Verlobungs⸗Anzeigen 
und Hochzeits⸗Einladungen werden 
ſchnell und ſauber angefertigt. 
Viſitenkarten 

in 88 A ae 
1 00 auf — Carton 20 Sır, 
100 auf marm. Carton 25 Ser; 
auf farb. Sammet⸗Cart. 1 Ih 
Monogramme 
auf Briefbogen und Couverts 
100 Stück 11, Tblr. 
empfiehlt die Papier⸗Handlung 
N. Raschkow jr., 
— Schweidnitzerſtraße 51. 
Viſitenlarten 
in neueſter Art angefertigt: [4495] 
pr. 100 
von 15 Sgr. ab, 


empfiehlt die Papierhandlung 


Gustav Steller, ug 1 


Rouleaux, 
pr. Stück. 15, 20, 25 Sgr., 
1—1%, Thlr., in den ſchönſten Farben 
und neueſten Muſtern. 


Wollene Läufer, 


Meter 7, 9, 10, 12—15 Sgr. 


Sopha⸗Teppiche, 
2% 3, 5-10 Thlr., [4200] 
nur in guter Qualität. 
H. Wienanz, 


Ning, goldner Becher. 


Strumpfwollen, 

wollene Kopf: 

und Shawltücher, 
Knöpfe, 

Be ſätze, 


aufgezeichnete 


Weißwaaren, 


empfiehlt billigſt [4070] 


Carl Reimelt 


Ein Dampffeſſel 


4% Fuß D 
Flammenrohr von 26 Zoll 


ſtung eirca 25 


feen 2 October c. bill 
ugeben von der 

J Erfurt & Altmann in Site 
berg i. Schl. 11348 


Stück; 


Atmoſphären Ueberdruck, gegenwär⸗ 
tig noch im Betriebe, ift wegen Kraft: 


1 
Papier⸗Fabri 


Credit - Anerkenntniffe. 
Tauf- Frau- und Begräbniß⸗ 


Bücher. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Büch 
Vorladungen und Atteſte. * 
Nachlaß ⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungs bücher. 
Bofpadet-Sbrefen 
Proceß⸗ Vollmachten. 
Vormund ſchafts⸗Berichte. 


Wirthſchafts⸗ 
Butter 


zum Tafelgebrauch, wie zum Kochen 
und Backen gleich vorzüglich, faſt die 
Hälfte ausgiebiger, als unſere Lands 
butter, offerirt das Quart à 18 Sgr. 
tets friſch die Niederlage verſchiedener 
Butterfabrilate 4593 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Weintrauben, 
jetzt erſt ſchön groß⸗ 
beerig u. ſüß, ver⸗ 
Dee 
2% Sgr. ab hier. 
Rothenburg OL. 
bei Grünberg. 
u.Peizold. 


— 


SS 
72 


77 


Weintrauben 


vom Spalier, eine ſeit 1834 nicht da⸗ 


geweſene ganz vorzügliche Pracht⸗ 
waare, verſende ich in den ſchönſten 
Sorten in Kiſten zu 1 bis 6 Thaler 
gegen Caſſa, zur Cur wie für die Tafel. 
Coswig bei Meißen. a 
13374] E. Waldmann. 


Grünberger Cur⸗ und 
Speiſe⸗Weintrauben 


verſenden wir wie ſeither auch in 
dieſer Saiſon in vorzüglicher Qualität 
aus eigenen Beſitzungen täglich friſch, 
das Brutto⸗Pfund 25 Pf. gegen Nach⸗ 
nahme oder portofreie Einſendung. 
Franz Loh e Co., 
467 Grünberg i. Schl. 


Thürſchilder. 


Stammkuf. Fruchlkrauſen. Jahrestaſſen. 


Grabkreuze 2 Ton 20 Sgr. 


Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr., 


Glas, Porzellan-, Spielwaaren. 
Das Dominium Groß 
Nimsdorf si ber- 


Glogau hat einen 4613] 


Vrennapparat 


mit fämmtlichem Zudebör, 13 bis 15 


vollſtändig armirt, 244 Fuß lang, Hundert Quart, zu verlaufen. 

urchmeſſer, mit — * 
urch 
meſſer verſeben, ohne Fehler, Lei: 100 Centner Hadern (prima Waare). 
Pferdekraft bei drei Abnehmer können ſich bei mir melden. 


Auf meinem Lager habe ich eirca 


an ſerneren Bedarf bitte ich die 
erren Abnehmer um weitere Auf⸗ 
träye bei reeller Bedienung. [1425] 
Deutſch⸗Neukirch, Kr. Leobſchütz. 


Heidrich, 
Kaufmann und Gaſtwirth. 
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dans un pensionnat. 


Be Naeh hte Lindenkohle 

bei Sehrüder Loewy, 
Creuzburg O., [3 505] 

Breslau, Aleranderſt. 10. 


Ein brauner Wallach, z 


ſtark und gefund, 5° groß, 8 Jahr a 
zu verkaufen Matthiasſtr. 23. 


7 


* 
Der Bockverkauf 


in meiner Rambouillet⸗Heerde M 
beginnt den 8. October. 
Peters dorf b. Bhnh. Spittelndorf. 
[1202] Schneider. 


Red 
Der Bockverkauf 


aus meiner ne Ri beginnt 
am 16. Octobe 3935] 
Nitſche bei Alt 1 
Lehmann. 


Schwaben, 


Wanzen, überhaupt n aller 
Art, vertilge ich ſicher unter Garantie. 
Beſtell. Kupferſchmiedeſtr. 44 im eye 
der Särberei. [3740 
3 Heinrich Ramımerjöger- 


Stollen- Auerbieten und 
Grſuche. 


Auſertionspreis! 15 5 Mrtrf. die Zeile. 


Eine gep. Etzieberin, ev., noch in 
Stellung, wünſcht Neujabr ein 
anderes Engagement. Gef. Offerten 
wird Herr Rector Steuer, Ritterplatz 
Nr. 17, die Güte haben anzunehmen. 


Une frangaise cherche ä rer der Breslauer⸗Zeitung. 


des lecons de Grammaire et 


Conversation, elle accepterait aussi 


un engagement dans une école ou 
Adresser les 
offres chez Madame Schubert, 
Schuhbrücke 27. [3730] 


Eine Wirthſchafterin 


f. Land⸗ u. Viehwirthſchaft ſucht Stell. 
Adr. P. K. Müblgaſſe 25, 2 Tr. rechts. 


Ein Lagerhalter 


für einen . in der Hütten⸗ 

egend Oberſchleſiens, welcher mit dem 
Tolental⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäſt 
vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, wird unter günſtigen Be⸗ 
A d zu ſofortigem Bam A 


urch 
ut "Austunfts-, Vermittelung! 
und Vermietbungs- Bureau 
H. Loebhinger & Comp. 
Beutben — 


ſetzten jegli 
Anhang, mit e 4 2 Vieh⸗ und 
Milchwirthſchaft vertraut, ſucht ähnliche 
ſowie bei einzelnen Herren Stellung, 
eich viel Stadt oder Land. 
Offerten werden Hauplpoſt poſtla⸗ 
gernd Breslau bis 15. d Ms 1 


Als Neiſender 


für eine bedeutende Leinenfabrik 
findet ein junger gewandter Verkäu⸗ 
fer Engagement. Hohes Salair 
und Tantieme. Befähigte Bewerber 
belieben Offerten, die Genaues über 
bisheriges Wirken enthalten, durch die 
Annoncen ⸗Exoedition von Rudolf 

Moſſe, Berlin 8. W. sub J. B. 
7827. einzuſenden. [4598] 


Fur ein Engros Geſchäft in Farbe⸗ 
waaren, Droguen und Colonial 
wird ein 1 Neifender bei 
gutem Salair, ſowie ein Lehrling 
gewünſcht. Adreſſen poſtlagernd Poſt⸗ 
amt 4 A. B. 40 Breslau. [3701] 


Ein gewandter Buchhalter 


empfieblt ſich zur Führung der Bücher 
für täglich einige Stunden. — Gefl. 
Offerten werden unter A. Z. 28. in 
der Exp. der Bresl.⸗Zeitung erbeten. 


Offene Stellen. 


27930 Ablauf des Quartals 
And An im kaufmänniſchem 
0 ch im land⸗ und forſt⸗ 
iR bietbfenftlicem Fache ver⸗ 
ſchiedene „Vacanzen“ einge⸗ 
laufen. Germania, Ae 
Gräbſchenerſtraßße Nr. 14. 


Ei junger Mann mit fämmilihen 
Comtoirarbeiten vertraut, ſucht in 
ſeinen Freiſtunden Beſchäftigung. Gefl. 
Offerten unter 8. Nr. 30. in dem Brief⸗ 
kaſten der Breslauer⸗Zeitung. [3750] 


Ein junger Mann 


der mit der Ströhutbranche vertraut 
iſt, findet pr. ſofort Stellung Näheres 
unter Chiffre N. 29. in dem e 


. W. erbeten. 


Zur ſel bſtſtändigen 
Führung eines größeren Stab⸗ 
eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäftes # 
in einer Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens wird ein unverheiratheter # 


junger Mann, 
chriſtlicher Confeſſion. geſucht k 


Mark p. a. f 
Antritt nach Uebereinkommen. 
Kenntniſſe der poln. Sprache 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 

Bewerber mit guten Referenzen, $ 
welche in der Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waarenbranche gelernt und con⸗ 
ditionirt haben, 1 ihre 
Offerten sub X. 2173 bei Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, nieder⸗ 
zulegen. 


5 fretions-Geſchaft ſuche ich 


einen Commi 


ſuche ich ver 1. November. 


A N 


Ein junger Mann, mit Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz vertraut, 
wird pr. 1. November c. geſucht. 
Adreſſen unter R. B. 27 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [3715] 


Ein ſolider junger Mann, 
(26 Jab), Landwirth, militärfrei, ſucht 
mit einem neiten, vermögenden Mäd⸗ 
chen in Correſpondenz zu treten, um 
ſich zu verheirathen und ein Gut 
pachten zu können. Weener er⸗ 
wünſcht. 3640 

Offerten erbeten sub Z. 99, poſt⸗ 
lagernd Po Poln. Neukirch. 


Ein junger Mann, 
welcher ſeine Lehrzeit in einem Eiſen⸗ 
geſchäft abſolvirt hat, findet fofort 
Stellung. Offerten C. T. E. 99 poſt⸗ 
lagernd Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Für ein auswärtiges Fabrikgeſchäft 


wird ſofort ein junger Maun 
welcher mit der Kurz⸗ und Drecheler⸗ 
waaten Branche vertraut, für Comtoir 
und Lager geſucht. Adreſſen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung unter 
Nr. 20 erbeten. 1451] 


Für mein Damen ⸗Confection⸗ 
und Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Mae jungen zu 
fürs Lager. [4532] 

Neiſſe. D. Bloch. 


ein m de Bierbrauerei⸗ 
Artikel⸗Branche veutandie 


vertrauter junger Mann, der die Kund⸗ 
ſchaft genau kennt, wird unter günſti⸗ 
gen Bedingungen für ein Breslauer 
Haus zum baldigen Antritt geſucht. 

Offerten sub an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau erbeten. 


Fur mein Modewaaren⸗ u. Con⸗ 
[4630] 


einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, zum möglicht 


baldigen Antritt. 
Liegnitz. Guſtav Pape. 
Zum ſofortigen 2 gen Antritt ſuche ich 
der polniſch ſpricht 
und in einer Eiſenwaaren⸗ ie 
bereits ſervirt hat. 3671] 
Beuthen DS 


A. Lomnitz Wwe. 
| 1 Verkäufer 


für mein Herren:Garberoben:Gefchäft 
11476] 


Waldenburg i. Schl. 


Locomo tiv · Fü 


zu einer kleinen Baumaſchine wird le abe bei 
F. Serafini & Comp., Bauunternehmer. 
Weißſtein bei Waldenburg in Schleſien. 


Nathan Finke. 


Breslauer Börse vom 5. October 1875. 


[1448] 


Muſiker⸗Geſuch. 


Behufs Completirung der bieſigen 
Stadtkapelle werden für ſofort Muſiker 
ſämmtlicher Inſtrumente getucht. Ins⸗ 
beſondere 1 erſter und zweiter Cla⸗ 
rinettiſt, 1 Oboer, 1 Fagottiſt, 1 Celliſt, 
2 tüchtige ge Geiger. 465] 
Gehalt 20 - 25 Thaler. 
e vorhanden. 
reifswald, im October. 
Wilenski, Muſikdirector. 


Ein Drucker, 


der auf der Sigl'ſchen Handpreſſe 
Beſcheid weiß, findet ſofort . 
und angenehme Stellung in 
Görke's Buchdruckerei in f 
Reiſegeld wird vergütet. [4618 


in Stuccateur, Werkführer, welcher 

ſeine Stellung verändern will, 
ſucht vom 1. oder 15. November eben 
eine ſolche Stellung. Offerten unter 
Chiffre P. P. 21, Expediton der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 13647 


Ein Ziegelmeiſter, 


in allen Branchen der Ziegelfabrilation 
erfahren, mit allerhand Oefen, auch 
Ringofen vollſtändig vertraut, ſucht 
per Neujahr 1876 anderweitige Stell⸗ 
ung, womöglich in der Nähe Breslaus. 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
P. P. poſtlagernd Bahnhof Nikolaus⸗ 
dorf, Kreis Lauban, erbeten. [3638] 


Ein armen 37 Jahr alt, mit 
guten Zeugniſſen versehen, in 
ſammtlichen Ziegeleien mit und ohne 
Dampf Betrieb, ſowie mit allerhand 
Oefen ganz firm, ſucht vom 1. Januar 
1876 eine dauernde Stellung. Gef. Off. 
erb. man an Herru Gaſtwirth Sarl 
zu Kobel witz. 44] 


Wir ſuchen zum fofortigen 7 


einen tuchti 
Müller geſellen 


N gutem Lohne. 
Guttmann & Richter, . Zorhomih. 


Die 1. Aſſiſtentenſtelle, 


bei 450 Mark jährl. Gehalt und freier 
Station, iſt auf biefiger Herrſchaft 
vacant und ſoll vom 1. Nopbr. c. ab 
anderweitig beſetzt werden. [1464] 
Bewerber müſſen im Rechnungs⸗ 
weſen gut vertraut ſein und wird per⸗ 
arne Vorſtellung gewünſcht. 
Gr.⸗Peterwitz. den 4. October 1845. 
Gräflich Weh N e 


fts⸗Amt. 
Ein Ferien ewandfer 


Kellner 


kann ſich zum ae Antritt mel⸗ 
den. Näheres bei 1470 


A. Merkel in Myslowig. 1 


Ein Lehrling (Chriſt) 


von auswärts mit den nötbigen Schul⸗ 
knntniſſen eine für Breslauer Seiden⸗ 
waaren⸗Engros⸗ 1 wird geſucht. 
Meldungen unter Q. I. 1288 au das 
Stangen ſche Annoncen - Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 28. [4615] 


r mein 1 u. Diſtillations⸗ 
Geſchäft, ſuche ich 1 Commis und 
2 Lehrlinge zum ſofortigen Antritt. 

M. Jacoby, 
[3749] Croſſen an der Oder. 


Zwei Lehrlinge 
für ein lebhaftes Specerei » Geſchäft 
können bald antreten. Näheres durch 
G. Scheer, Matthiasſtr. Nr. 24. 
Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren-Gefchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, zum 
ſofortigen Antritt. 
Ratibor. [1450] 
. Schück, 


+ F.: 
45] , re Schlesinger 1 


VDermirthunger uns 
Miethageſuche. 


Juſertiongpreit 15 5 Detpf. die Zeile. 


Ein Comptoir 


zwei . 5 parterre, iſt — — 
vom 1. Jan. ab zu vermiethen. [3679] 


Antonienſtraße Nr. 30 


iſt die 1. Etage zu vermiethen. 227 
daſelbſt. [3746] 


Nitolaiſtadtgraben 30 


it ein geräumiges Comptoir mit gr. 
Lagerkeller ſofort oder per 1. Januar 
zu 0 5 Näheres Ante 
Nr. 30, 1 Treppe. [3747] 


Gräbſchnerſtraße 30 


ein Gefhäftslocal nebſt Wohnung zu 
vermiethen. Näh. beim Eigenthümer. 


Tauenzienſtraße 7, 


in der Nähe des Tauehzienpiobeh, ift 
per Oſtern die 1. Etage un vermiethen. 
Näheres bei Engel, Ring 7. 


r ARSTER TEE 
Ein Geſchäftslocal 


nebſt een it N.⸗Taſchen⸗ 

aße Nr. 4 per Oſtern zu 
bermietben. — Vorläufig noch 
als Wohnung benutzt, kann die 
7 185 nach nsch Rad 


Näheres Schweidni ae 10, 
ei Baruch & Löwy. 


3. 2 iſt re f 


then: 
a) Aae erſtraße 22, . — 
aid, ohnungen ermäßigten 


im Ganzen oder getbeilt. 
Näheres bei Posner, Blücherpl. 6/7. 


Fur 1 Herrn vom Stande eine 
möblirte Wohnung (1—2 Zimmer), 
in der Nähe des 1 Tauenzien⸗ 
platzes oder Rin 46: 

Offerten sub fl. 23043 an die 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau erbeten. 


in fr. möbl. Zimmer, ſep. Eing., 
vornh., Altbüſſerſtr. 11, III. ſof. z. b. 


Carlsſtr. 40 


it per 1. April 1876 die ganze dritte 

Etage mit Waſſerleitung und Cloſet 

für 400 Thlr. zu vermielben. [3748] 
Naberes daſelbſt in der 2. Etage. 


Schmiedebrücke 50 


iſt die dritte Etage per 1. Jan. 1876 
zu vermiethen. N bei (37371 
Karfunkelſtein. 


Friedrich. Nr. 68, 


an der Zimmerſtraße, 
1 Wohnung 1. Etage, mit Gas und 
Waſſerl. bald zu bez. Nah. daſelbſt 
in der Reſtauration oder Reuſcheſtr. 
Nr. 7, 1. tage, im Compt. bei Benne 
Schefftel er 2 von 8—9 our, 
Nachm. 2— Uhr. [429 91 


Friedrich Wilhelmsſtr. 29 


iſt pro Neujahr eine Wohnung 2. Et., 


5 Stuben, Küche, Entree, Waſserlelt, 
IIfar 220 Thlr. zu vermiethen. [3705] 


Friedrichstr. tr. 6 iſt eine Wohnung, 
1. Et., für 140 Thlr. ſofort, eine 
für 160 Thlr. zu Neujahr zu verm. 


Am Blücherplatz 


in der Hof⸗Etage zwei Stuben — 
große Weinkeller — Laden. oa 
Näh. Zimmerſtraße 19, I 


Muſeums⸗Platz 9. 
iſt für 1. April 1876 im erſten Stock 
eine herrſchaftliche Wohnung von 
6 Zimmern, Bade⸗Cabinet und Bei⸗ 
gelaß, mit Gas⸗ und Waſſerleitung, 
zu verm. Näh. b. Haus hälter dal. 


Ein großer Laden iſt Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 30 per 1. ey 
zu vermiethen 

Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Veachtenswerth 
für Apotheker. 


gelegenes Local nebſt 
gewölbten Raum, zum 900 rin 
ich eignend, außerdem Keller - und 
odenräume, auch großer Hofraum zu 
vermiethen. Näheres bei E. 
Ratibor, große Vorſtadt. 


Preise der Cerealien. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


b) de Billa te nee 6 


— 0 wann nee 


Für die hierorts neu zu errichtende 
dritte Apotheke iſt ein N und 


| 7 9 


